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wirkt!

„ ”
Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachfor-
men männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen
gelten gleichermaßen für alle Geschlechter.

(Prof. Dr. Andreas Beelmann, Vorstandsvorsitzender Stiftung 
Deutsches Forum Kriminalprävention, Inhaber der Professur 
für Forschungssynthese, Intervention und Evaluation der 
Friedrich-Schiller-Universität Jena)
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und somit auch Mitgestaltungsmöglichkeiten,
die er den vielen nichtstaatlichen Akteuren
der Präventionsarbeit mit den staatlichen
Akteuren bietet. 

Für eine erfolgreiche Kriminalprävention hat
sich der gesamtgesellschaftliche Ansatz in den
drei Jahrzehnten bewährt. Gemeinsam arbei-
ten die verschiedenen gesellschaftlichen In-
stanzen auf Augenhöhe zusammen an der
Entwicklung von Konzepten und Strategien
und deren Umsetzung. Beteiligt sind in un-
seren Arbeitsgruppen zu sieben verschiede-
nen Kriminalitätsschwerpunkten alle Ebenen
von den Ressorts Justiz, Bildung, Soziales
über die Polizei, Fachhochschulen, Rechts-
medizin, Krankenkassen, Landkreise, Land-
kreistag, Städte- und Gemeindetag, Opferbe-
ratungslandschaft bis hin zu Lehrer- und El-
ternverbänden, um nur einige wichtige Play-
er zu nennen. 

Prävention ist immer auch eine Haltung,
nämlich die Bereitschaft und Fähigkeit,

Fragen zu stellen, den öffentlichen Diskurs
zu führen, Visionen zu entwickeln und Ziele
zu definieren und die Bereitschaft zu stärken,
persönlich Verantwortung zu übernehmen.
Prävention kann nur gelingen, wenn wir ge-
meinsam und vor Ort agieren, wenn wir die
Aktivitäten vernetzen und sich jeder als Teil
des Ganzen begreift. Das setzt voraus, dass
die Bedingungen, fachlichen Voraussetzungen
und Grundlagen der Partner wahrgenommen
und respektiert, dass die darin begründeten
Rollen reflektiert und akzeptiert werden.
Diese Aspekte spiegeln sich in unseren Ar-
beitsgruppen und den Veranstaltungen des
LfK wieder und werden bewusst gelebt.

Der vorliegende Geschäftsbericht des Lan -
desrates für Kriminalitätsvorbeugung

2024/2025 gibt darüber Auskunft und legt
Rechenschaft, ob und wie wir unserer Maxi-
me „Gemeinsam für mehr Sicherheit“ in den
vergangenen zwei Jahren gerecht geworden
sind. Vorab eine kurze Zusammenfassung: 

Ein Blick auf das Fördergeschäft belegt: Der
Fördertitel 2024 wurde und der Fördertitel
2025 ist so gut wie ausgeschöpft. Das zeugt
von dem großen Bedarf an Förderung wich-
tiger Projekte! 

Der LfK hat wichtige aktuelle Themen an -
gepackt. Beispielsweise in der AG Mas-

senkriminalität-Cybergrooming, die gemein-
sam mit dem Bildungsministerium einen Fach -
tag in der Universität Greifswald „Sexuelle
Übergriffe im digitalen Raum – junge Men-

schen stark machen“ ausgerichtet hat. Das
Format der Interdisziplinären Opferschutzta-
gungen rund um Themen der Häuslichen Ge -
walt hat sich ebenfalls etabliert. Im November
dieses Jahres wird es die 5. Tagung geben:
„Hände weg! Schutz von Kindern vor häusli-
cher und sexualisierter Gewalt“. Der 13. Lan -
despräventionstag in der Hochschule Neu-
brandenburg hat sich dem Schwerpunktthe-
ma „Augen auf! Gewaltprävention in der
Pflege“ angenommen.

Der Geschäftsbericht 2024/2025 wurde vor
seiner Veröffentlichung vom Vorstand des

LfK beraten und beschlossen. Er erfüllt damit
die Forderung der LfK-Geschäftsordnung, dass
der Vorstand des LfK gegen-
über den Mitgliedern regelmä-
ßig Rechenschaft über die von
ihm geleistete Arbeit abzulegen
hat. Zugleich soll der Geschäfts-
bericht aber auch einer mög -
lichst breiten Öffentlichkeit Aus-
kunft über die Struktur, die Ar-
beitsweise und die Ergebnisse
der gesamtgesellschaftlichen Be-
mühungen um mehr Sicherheit
in unserem Bundesland geben.
Transparenz nach innen und
außen und zugleich Werbung,
um weitere Akteure und Un -
terstützer für die Präventionsarbeit auf Landes-
und Kommunalebene zu gewinnen, sind zwei
wesentliche Zielstellungen dieses Geschäfts-
berichtes.

Nehmen Sie bitte dieses Angebot an, in-
formieren Sie sich über unsere Arbeit

und bleiben Sie auch künftig Partner im ge-
samtgesellschaftlichen Netzwerk gegen Ge-
walt und Kriminalität in Mecklenburg-Vor-
pommern. Wir werden die Herausforderun-
gen der Kriminalprävention weiter gemein-
sam annehmen:

• Prävention ist langfristig gut investiertes 
   Geld. Daran darf nicht gespart werden.

• Prävention muss selbstbewusster werden 
   und ihren Wert besser kommunizieren.

• Kriminalprävention lebt von einem breiten,
   lebendigen und heterogenen Netzwerk.

Monika-Maria Kunisch
Geschäftsführerin des Landesrats für Krimina -
litätsvorbeugung Mecklenburg-Vorpommern

Schwerin, im Oktober 2025
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1. Vorwort

Der Landesrat für Kriminalitätsvorbeu-
gung Mecklenburg-Vorpommern (LfK)

durfte 2024 ein großes Jubiläum feiern: Das
30jährige Bestehen 1994 - 2024. Der LfK ge-
hört mit seiner Gründung 1994 damit zu den
ältesten Landespräventionsgremien in der
Bundesrepublik.

Was ist das für eine Geschichte, die hinter
der Gründung des Landesrates steht, die der
gesamtgesellschaftlichen und insbesondere
der kommunalen Prävention? 

Eine in den 1990er Jahren bis dahin hier
nicht gekannte „Kriminalitätswelle“ rollte

auf Deutschland zu: Insgesamt wurden 1993 in
Deutsch land 6,7 Millionen Straftaten von der
Polizei registriert. Auch die Häufigkeitszahl
– Belas tung mit Straftaten pro 100.000 der
Bevölkerung – erreichte mit 8.337 den bis-
her höchs ten Wert. Diese Situation gab es
eins zu eins in Mecklenburg-Vorpommern.

Wir alle erinnern uns an die Bilder vom
22. August 1992: Ein Mob aus Randa-

lierern und Rechtsextremen zog im Rostok-
ker Stadtteil Lichtenhagen vor eine zentrale
Aufnahme stelle für Asylsuchende, skandierte
Parolen wie „Jetzt geht's los“ und „Deutsch-
land den Deutschen“. Mit Brandbomben
und unter dem Applaus tausender Schaulu-
stiger griffen sie das sogenannte Sonnenblu-
menhaus an, in dem etwa 120 Menschen
aus Vietnam lebten, Vertragsarbeiter der ehe-
maligen DDR. Vier Tage dauerten die Pogro-
me, und es war reines Glück, das kein
Mensch dabei starb. 

Und – wenn wir uns die Kriminalstatistik
1994 anschauen – lag Mecklenburg-Vor-

pommern mit rund 13.800 Fälle pro 100.000
Einwohner in verschiedenen Bereichen im
unrühmlichen oberen Drittel, die Aufklärungs -
quote lag bei 30 Prozent, Rostock als Hotspot
mit rund 37.000 registrierte Straftaten (Aufklä -
rungsquote bei nur 27 Prozent), Schwerpunk -
te in den Bereichen Raubüberfälle auf Straßen,
Wegen, Plätzen, Gefährliche Körperverletzung
und Diebstahl.

Die Forderung der Politik in Mecklenburg-
Vorpommern hierauf: „Wir machen was!“

mit der Gründung des Landesrates für Krimi -
nalitätsvorbeugung am 14. Juli 1994 im Haus
der Kultur in Schwerin. Der „Push“ für die
gesamtgesellschaftliche und kommunale Kri-
minalprävention kam mit der Erkenntnis, 

• dass es sich bei Kriminalität in allen ihren
   Ausprägungen um ein vorrangig örtliches
   Phänomen handelt, 

• dass dort, wo Kriminalität entsteht, begüns -
   tigt oder gefördert wird, auch ihre Ursachen
   erkannt und beseitigt werden müssen und
   dass dies in gemeinsamer Verantwortung 
   der Bürger des jeweiligen Gemeinwesens 
   und ihrer kommunalen und staatlichen 
   Einrichtungen erfolgen sollte. 

Von Anfang an prägten folgende Parameter
die Zusammenarbeit:

• Kriminalprävention ist keine rein staatliche
  Aufgabe, sondern alle Player werden ge-
  samtgesellschaftlich mitgenommen, eine 
  Zusammenarbeit auf Augenhöhe.

• Parteipolitik hat im LfK nie eine Rolle ge-
  spielt. Unabhängig von den „Farben“ der 
  Hausspitzen wurde der LfK nie in Frage 
  gestellt und seine Existenz begrüßt. 

Das 1998 von einer IMAG in Auftrag ge-
gebene Konzept für den LfK war aus-

gerichtet auf eine staatliche und gesamtge-
sellschaftliche Konzeption (Ziff. 171 der da-
maligen Koalitionsvereinbarung): Ein „Pro-
gramm der Landesregierung zur Kriminal-
prävention und zum Kampf gegen das Ver-
brechen und seine Ursachen“. Die Umset-
zung des von der Landesregierung im Jahr
1999 gebilligten Konzepts hat bis zum heuti-
gen Tag Gültigkeit:

• Geschäftsordnung des LfK

• Organigramm (Struktur Vorsitz, Vorstand, 
   Geschäftsstelle, Arbeitsgruppen etc.)

• Förderrichtlinie

• eigene Haushaltstitel

und findet seine gesetzliche Verortung in § 1
SOG MV (Absatz 2): 

„Unbeschadet der Zuständigkeit der Polizei
zur vorbeugenden Bekämpfung von Strafta-
ten (§ 7 Absatz 1 Nummer 4) sollen staatli-
che und nichtstaatliche Träger öffentlicher
Aufgaben im Rahmen ihres jeweiligen ge-
setzlichen Zuständigkeitsbereichs zusam-
menwirken“.

Die Hauptbotschaft des LfK-Slogans „Ge-
meinsam für mehr Sicherheit“ und damit

das Grundverständnis des LfK ist seit nun
über 30 Jahren, dass die Vorbeugung und
Verhinderung von Kriminalität in all ihren
Erscheinungsformen und die Reduzierung
ihrer Auswirkungen wirklich nachhaltig dann
gelingen kann, wenn sie nicht nur als iso-
lierte Aufgabe einzelner staatlicher Einrich-
tungen verstanden wird. Zu seinen Beson-
derheiten zählen die großen Mitwirkungs-

1. Vorwort

Team der Geschäftsstelle des 
LfK (v.l.): Geschäftsführerin 
Monika-Maria Kunisch 
mit ihren Mitarbeiterinnen 
Conny Prochnow 
und Doreen Dörner 



Mehr Gewalt gegen Einsatzkräfte

Ein besonders alarmierender Trend zeigt sich
bei Gewalt gegen die Polizei und Rettungs-
kräfte. 1.103 Fälle von Widerstand oder tätli-
chen Angriffen auf Einsatzkräfte wurden re-
gistriert – ein Anstieg um 89 Fälle (+8,8 Pro-
zent). In 96,2 Prozent der Fälle waren Polizis -
tinnen und Polizisten Opfer von Widerstands -
handlungen.

Rohheitsdelikte und Straftaten gegen die 
persönliche Freiheit nehmen zu

Während die Gesamtkriminalität zurückgeht,
wurde in diesem Bereich ein Anstieg um 2,2
Prozent (20.033 Fälle) registriert. Besonders
betroffen sind:

•  Bedrohungsdelikte: 
   + 7,2 Prozent (345 Fälle mehr)

•  Körperverletzungsdelikte: 
   + 1,9 Prozent (231 Fälle mehr)

Die Aufklärungsquote blieb hier mit 90 Pro-
zent stabil auf einem hohen Niveau.

Häusliche Gewalt

In Mecklenburg-Vorpommern wurden im ver -
gangenen Jahr 5.005 Fälle (2023 – 5.016 Fäl-
le) von häuslicher Gewalt erfasst. Häusliche
Gewalt ist traditionell weit überwiegend
durch Körperverletzungsdelikte geprägt.
2024 wurden 3.206 Fälle von Körperverlet-
zungen erfasst, davon sind 578 Fälle der ge-
fährlichen und schweren Körperverletzungen
zuzuordnen. Zudem wurden 14 Tötungsde-
likte (vier davon vollendet) im Bereich der
Häuslichen Gewalt festgestellt. Die Aufklä-
rungsquote lag bei 99,4 Prozent.

Messerangriffe

Seit 2020 werden Messerangriffe bundesweit
als eigenes Phänomen in der Polizeilichen
Kriminalstatistik (PKS) erfasst. Diese Definiti-
on umfasst Taten, bei denen ein Messer direkt
gegen eine Person eingesetzt oder damit ge-
droht wird – das bloße Mitführen eines Mes-
sers zählt nicht dazu.

Im Jahr 2024 wurden in Mecklenburg-Vor-
pommern 452 Messerangriffe registriert. Das
entspricht einem Rückgang um 85 Fälle im
Vergleich zum Vorjahr, allerdings bewegen
sich diese Zahlen im Rahmen des seit 2021
festgestellten Mittels. Insgesamt wurden 437
Tatverdächtige ermittelt.

Den vollständigen Bericht zur Polizeilichen
Kriminalstatistik sowie weitere Informationen
finden Sie auf der Website des Innenministe-
riums.

Bei dem Rückgang der Gesamtkriminalität
wirken sich die langjährigen und vielfältigen
gesellschaftlichen Aktivitäten in der Krimina-
litätsvorbeugung aus. Ernst zu nehmende Stu -
dien gehen davon aus, dass sich heute jeder
in die Präventionsarbeit investierte Euro lang -
fristig bis zu 10-fach amortisiert. 

Fest steht, dass es vielfältige Möglichkeiten
gibt, Straftaten vorzubeugen, bevor sie ent-
stehen. Und je besser es gelingt, diese Mög-
lichkeiten in Kooperation möglichst vieler
Akteure zu nutzen, je größer sind die Chan-
cen, den positiven Trend der letzten Jahre
fortzusetzen. Genau das war der Ansatz, als
in Mecklenburg-Vorpommern vor über 30 Jah -
ren der Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung

und etwa zeitgleich auch
die ersten Kommunalen
Präventionsräte gegrün-
det wurden. Diesem An-
satz fühlen sich alle Ak-
teure im gesamtgesell-
schaftlichen Netzwerk
verpflichtet.
Wenn wir die steigenden
Zahlen in manchen Kri-
minalitätsbereichen be-
trachten, wird deutlich,
dass wir in der gesamt-
gesellschaftlichen Prä-
ventionsarbeit nicht
nachlassen dürfen!  Den
Blick auf die beispiels-
weise nach wie vor ho-
hen Fallzahlen im Be-
reich der Häuslichen
Gewalt zu werfen ist 76

2. Bericht des Vorstandes

2.1 Gesamtschau
Die Aussagekraft der Polizeilichen Kriminal-
statistik (PKS) ist ein unverzichtbares Mittel,
um langfristige Kriminalitätsentwicklungen
deutlich zu machen und Schwerpunkte – auch
für die Präventionsarbeit – aufzuzeigen. Die
Headline der Pressemitteilung des Innenmi-
nisters lautete im Frühjahr 2025: „Sinkende
Kriminalitätszahlen in MV“ (PM IM Nr. 53).

Die Zahlen zeigen eine insgesamt positive
Entwicklung:

•  Die Gesamtkriminalität in Mecklenburg-
   Vorpommern ging um 2,7 Prozent zurück.

•  Weniger Diebstahlsdelikte und Straftaten 
   gegen die sexuelle Selbstbestimmung.

•  Die Aufklärungsquote ist so hoch wie seit 
   Jahren nicht mehr.

Im Jahr 2024 wurden in Mecklenburg-Vor-
pommern insgesamt 108.544 Straftaten regi-
striert – ein Rückgang um 3.027 Fälle im Ver-
gleich zum Vorjahr. Auch die Häufigkeitszahl
(Straftaten pro 100.000 Einwohner) sank um
2,8 Prozent. Besonders erfreulich ist die hohe
Aufklärungsquote von 64,4 Prozent, die nicht
nur den Vorjahreswert übertrifft (2023: 62,8
Prozent), sondern
auch konstant
über dem Bun-
desdurchschnitt
liegt.

Die Entwicklun-
gen im Jahr 2024
im Überblick:

Straftaten gegen
das Leben

Im Jahr 2024 wur-
den 47 Straftaten
gegen das Leben
registriert – zehn
Fälle mehr als im
Vor jahr, allerdings
im Rahmen des
mehrjährigen Mit-
tels. Die meisten Fälle entfielen auf den Be-
reich des Totschlags, dessen Fallzahl um
acht stieg. Auch die Zahl der Morde erhöhte
sich leicht um drei Fälle. Im Bereich Totschlag
sind unter den 24 Fällen 20 Versuche. Beim
Mord nahmen die Fallzahlen um drei Fälle
zu und unter den insgesamt zehn Fällen sind
sechs Versuche. Trotz des Anstiegs konnte die
Polizei erneut eine hohe Aufklärungsquote

von 87,2 Prozent erreichen – für die beson-
ders schweren Straftaten Mord und Totschlag
lag die Aufklärungsquote bei 100 Prozent.

Weniger Straftaten gegen sexuelle 
Selbstbestimmung

Nachdem die Fallzahlen in diesem Deliktsbe-
reich in den vergangenen Jahren gestiegen
waren, ist 2024 ein Rückgang um 4,7 Prozent
zu verzeichnen. Besonders deutlich zeigt sich
der Rückgang in folgenden Bereichen:

•  sexuelle Belästigung: 
   - 54 Fälle (Gesamtzahl: 359)

•  sexueller Übergriff und sexuelle Nötigung:
   - 42 Fälle (Gesamtzahl: 205)

•  sexueller Missbrauch von Kindern: 
   - 18 Fälle (Gesamtzahl: 302)

In der Deliktsgruppe Verbreitung, Erwerb, Be -
sitz und Herstellung kinderpornografischer
Inhalte blieben die Zahlen auf einem ähnli-
chen Niveau wie im Vorjahr (2024: 603 Fälle,
2023: 649 Fälle). Auffällig ist, dass weiterhin
mehr als die Hälfte der Tatverdächtigen in
diesem Bereich unter 18 Jahre alt ist.

Deutlicher Rückgang der Diebstahlsdelikte
Die Zahl der Diebstahlsdelikte sank um 8,5
Prozent auf insgesamt 29.206 Fälle. Beson-
ders stark war der Rückgang in folgenden
Bereichen:

•  Einfache Diebstähle: 
   - 7,1 Prozent (17.217 Fälle)
•  Einfacher Ladendiebstahl: 
   - 11,8 Prozent (6.632 Fälle)

2. Bericht des Vorstandes

Polizeiliche Kriminalstatistik MV 2024
Verbreitung, Erwerb, Besitz und Herstellung kinderpornographischer Schriften
Anzahl eindeutiger Tatverdächtiger, inklusive minderjähriger Tatverdächtiger, nach Jahren
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Polizeiliche Kriminalstatistik MV 2024
Häusliche Gewalt
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Polizeiliche Kriminalstatistik

Mecklenburg-Vorpommern 2024

Landespressekonferenz

Schwerin, 25. März 2025
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2. Bericht des Vorstandes2. Bericht des Vorstandes

Der Vorstand ist das wichtigste strategische
Beratungs- und Entscheidungsgremium des
LfK. Seine 17 gewählten Mitglieder verkör-
pern das breite Spektrum der gesamtgesell-
schaftlichen Kriminalitätsvorbeugung in Meck -
lenburg-Vorpommern. 

Dabei verdeutlicht schon allein die Tatsache,
dass 11 dieser 17 Mitglieder verschiedene
nichtstaatliche Einrichtungen und Organisa-
tionen repräsentieren, in besonderer Weise
die große Bedeutung, die den gesellschaftli-

chen Kräften im LfK beigemessen wird. Im
Berichtszeitraum hat sich dieser in der Ge-
schäftsordnung verankerte Grundsatz erneut
vielfach bewährt.

Drei Vorstandssitzungen wurden im Berichts-
zeitraum durchgeführt, die gemäß Geschäfts-
ordnung grundsätzlich zweimal jährlich un-
ter der Leitung von Staatsekretär Wolfgang
Schmülling stattfinden sollen. Da wegen Re-
daktionsschluss für das rechtzeitige Erschei-
nen des Geschäftsberichts 2024/25 die Vor-

Vorstand 
Landesrat für Kriminalitäts-

vorbeugung

2.2 Vorstand

standssitzung am 6. November 2025 noch
nicht stattgefunden hat, wurde an dieser Stel-
le die voraussichtliche Tagesordnung der Sit-
zung festgehalten. 

An den Sitzungen unter Vorsitz von Staatsse-
kretär Wolfgang Schmülling nahmen als Gäs -
te regelmäßig auch die Vorsitzenden der sie-
ben Arbeitsgruppen des LfK teil. Die Be-
schlussfähigkeit des Vorstandes war zu allen
Sitzungen gegeben. 

Neben den Berichten der Geschäftsführerin
über die laufende Arbeit der Geschäftsstelle
ließ sich der Vorstand über ausgewählte
Schwerpunkte der Kriminalitätsentwicklung
sowie über die präventiven Aktivitäten ver-
schiedener staatlicher und nichtstaatlicher
Akteure informieren, nahm Berichte der Ar-
beitsgruppen entgegen, legte die Positionen
des LfK zu grundlegenden Konzepten und
Programmen der Landes fest, wenn diese un -
mittelbare Auswirkungen auf die Präventions -
arbeit aufwiesen und fasste entsprechende
Beschlüsse. Der Vorstand durfte Gäste aus
dem ganzen Bundesgebiet und Österreich
begrüßen, die ihre Expertise in die Präventi-
onsarbeit in MV einbrachten.

Im Einzelnen standen/stehen folgende The-
men auf der Tagesordnung der Vorstandssit-
zungen:  

64. Vorstandssitzung des Landesrates für Kri-
minalitätsvorbeugung Mecklenburg-Vorpom-
mern am 23. April 2024

1. Allgemeine Informationen der Geschäfts-
   stelle

2. Präsentation Polizeiliche Kriminalstatistik 
   2023 (Sandro Münse, Landeskriminalamt 
   Mecklenburg-Vorpommern, Leiter Abtei-
   lung 6)

3. „Netzwerk gewaltfreie Pflege“ (Dr. med. 
   Katharina Graffmann-Weschke, MPH (Ko-
   ordinatorin Sichere Pflege, Polizei Berlin, 
   LKA 1223, Delikte an Schutzbefohlenen)

4. „Aktueller Stand Pakt in der Pflege MV“ 
   (Larissa Mocke, Ministerium für Soziales, 
   Gesundheit und Sport, Referat 330, Belan-
   ge pflegebedürftiger Menschen, Heimrecht)

5. „Opferschutzstrategie für MV?“ (Prof. Dr. 
   Bley, Fachhochschule Güstrow)

65. Vorstandssitzung des Landesrates für Kri-
minalitätsvorbeugung Mecklenburg-Vorpom-
mern am 7. November 2024

•  Allgemeine Informationen der Geschäfts-
   stelle 

•  Projekt „Implementierung von Schutzkon-

   zepten gegen sexualisierte Gewalt in Sport-
   vereinen“ (Kontaktstelle Kinderschutz/Kin -
   derschutzbund Landesverband M-V, 
   Cars ten Spies und Landesportbund M-V, 
   Kerstin Mai)

•  Neue Gewalt-
   schutzstrategie 
   zur Koordinie -
   rung und Ver-
   netzung mit 
   Fokus auf Be -
   ratung gewalt-
   betroffener 
   Frauen in Ös -
   terreich (MRin 
   Petra Warisch, 
   Bundesminis -
   terium für In-
   neres Öster-
   reich, Bundes -
   kriminalamt, 
   II/BK/1.6 Kri-
   minalpräventi-
on & Opferhilfe)

66. Vorstandssitzung des Landesrates für Kri-
minalitätsvorbeugung Mecklenburg-Vorpom-
mern am 8. April 2025

1. Präventionsprojekt „Sprich mit mir“ (Dör -
   the Graner, Vorstandsvorsitzende Kinder-
   schutzbund Kreisverband Schwerin)

2. Allgemeine Informationen der Geschäfts-
   stelle

3. „Landesstrategie zur Umsetzung der Istan-
   bul Konvention“ (Wenke Brüdgam und 
   Dörte Lüdeking, Koordinierungsstelle zur 
   Umsetzung der Istanbul-Konvention, Leit-
   stelle für Frauen und Gleichstellung der 
   Landesregierung, Justizministerium)

4. Polizeiliche Kriminalstatistik 2024 (Michael
   Schuldt, LKA)

5. „Schwerpunktsetzungsprozess Präventions -
   arbeit Landespolizei“ (Martin Bölter und 
   Heide Kalisch, LKA, Vorsitzende AG Ju-
   gendkriminalität)

67. Vorstandssitzung des Landesrates für Kri-
minalitätsvorbeugung Mecklenburg-Vorpom-
mern am 6. November 2025 (Vorschau)

1. Allgemeine Informationen der Geschäfts-
   stelle

2. „Demokratiebildung und Politische Bil-
   dung an Schulen – Konzeptionelle Überle-
   gungen und Handlungsfaden“ (Dr. Schoon,
   Ministerium für Bildung und Kindertages-
   förderung MV (BM), Institut für Qualitäts-
   entwicklung (IQ-MV), Regionalbereich 
   Rostock Stabsstelle Politische Bildung)

ebenso wichtig wie mit der „Präventionsbril-
le“ auf die zunehmende Verbreitung, den Er-
werb, Besitz und die Herstellung kinderpor-
nographischer Schriften zu schauen.

In beiden Bereichen – Häusliche Gewalt (AG
Opferschutz) sowie Verbreitung, Erwerb, Be-
sitz und Herstellung kinderpornographischer
Schriften (AG Massenkriminalität-Cybergroo-
ming) – legt der Landesrat für Kriminalitäts-
vorbeugung Schwerpunkte in seinen Arbeits-
gruppen:

Ob im November 2024 mit der 4. Interdiszi-
plinären Opferschutztagung „Der Feind in
meiner Tasche – Herausforderungen im Um-
gang mit Cyberstalking“ oder dem Fachtag
im Februar 2025 „Sexuelle Übergriffe im digi-
talen Raum – junge Menschen stark machen!
Kinder und Jugendliche brauchen Schutz vor
Sextortion, Cybergrooming oder Missbrauch
ihrer Bilder“ in der Universität Greifswald.

Der Vorsitzende des Landesrates für Krimina-
litätsvorbeugung, Innenminister Christian Pe-
gel unterstützt die Vorhaben des LfK und
richtet seinen Appell an alle: „Trotz des Rück -

gangs der Fallzahlen bleibt es entscheidend,
Kinder und Jugendliche über die Gefahren
im digitalen Raum aufzuklären. Der Besitz
und die Weitergabe solcher Inhalte ist kein
Kavaliersdelikt – hier sind sowohl die Polizei
als auch Eltern und Schulen gefordert“. Seine
Aufforderung lautet: „Achten Sie weiter dar-
auf, was Kinder konsumieren und weiterge-
ben. Sprechen Sie mit ihnen über die Unter-
schiede zwischen richtig und falsch und be-
tonen Sie, wie wichtig es ist, sich zu melden,
wenn sie sich unwohl fühlen oder Zeuge
von Straftaten werden. Wir alle müssen die
Verantwortung übernehmen und ein offenes
Ohr für die Belange der Kinder haben, um
gemeinsam ein sicheres Umfeld zu schaffen“.

Das Netzwerk der großen Präventionsfamilie –
ob in kommunalen Präventionsräten, den
kreislichen Präventionsräten, in den Arbeits-
gruppen des LfK oder bei Fachtagungen –
wird sich den Herausforderungen weiter mit
aller Tatkraft stellen. Wissend, dass wir uns
auf eine Unterstützung, auch durch die Lan-
desregierung und den Landtag verlassen
können.

Prof. Dr. Rita Bley, Petra
Warisch (BKA/Bundesinnen-
ministerium Österreich),
Staatssekretär Wolfgang
Schmülling und Monika-
Maria Kunisch (v.l.)
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AG Kommunale Prävention
Vor dem Hintergrund des Grundsatzes, dass
gesamtgesellschaftliche Präventionsarbeit in
Mecklenburg-Vorpommern nur dann wirklich
nachhaltig Wirkung entfalten kann, wenn die
landesweite Netzwerkarbeit des LfK ihre Fort -
setzung auf kommunaler Ebene findet, hat
sich die AG Kommunale Prävention im Be-
richtszeitraum erneut als eine sehr wirkungs-
volle Schaltstelle zwischen dem LfK und den
Kommunalen Präventionsräten erwiesen.

Unter dem Vorsitz von Hans-Kurt van de Laar
vom Landkreistag vereint die AG die Koordi-
natorinnen der Präventionsräte der sechs
Landkreise und zwei kreisfreien Städte mit

den beiden kommunalen Landesverbänden,
der Landespolizei, einer ehrenamtlichen Bür-
germeisterin, der Landeszentrale für politische
Bildung und der Geschäftsstelle des LfK. Da-
mit ist sie ein unverzichtbares Fachgremium
zur Konzeptentwicklung und Umsetzung der
gesamtgesellschaftlichen Präventionsarbeit
auf Landes- und Kommunalebene, zur Bera-
tung von Politik und Verwaltung sowie zur
Umsetzung von Präventionsschwerpunkten
vor Ort.

Im Mittelpunkt der Arbeit dieser AG, die aus
16 Mitgliedern besteht und im Berichtszeit-
raum sechs Mal tagte, standen dementspre-
chend:

AG Extremismus
Die AG besteht aus 22 Mitgliedern, die eine
große Spannbreite von staatlichen und nicht-
staatlichen Akteuren in der Präventionsarbeit
gegen Gewalt und Extremismus abbilden.
Wenngleich es neben dieser AG seit vielen
Jahren weitere Vernetzungsgremien in Meck-
lenburg-Vorpommern gibt, die sich beispiels-
weise unter der Leitung der Landeszentrale
für politische Bildung mit der Umsetzung
des Landesprogramms „Demokratie und To-
leranz gemeinsam stärken!“ befassen, soll die
AG nach dem festen Willen aller AG-Mitglie-
der als bewährtes Instrument der gesamtge-
sellschaftlichen Kooperation, insbesondere
auch der Abstimmung zwischen Polizei, Ver-
fassungsschutz und Justiz einerseits und den
vielfältigen zivilgesellschaftlichen Akteuren
andererseits bestehen bleiben.

Im Berichtszeitraum tagte die AG vier Mal
unter dem Vorsitz von Steffen Raithel aus der
Abteilung Verfassungsschutz des Innenmini-
steriums MV.

Im Mittelpunkt ihrer Arbeit standen u. a.: 

• die Vernetzung und der Informationsaus-
   tausch zwischen den beteiligten staatli-
   chen und nichtstaatlichen Akteuren,

•  regelmäßige Lagedar -
   stellung und die Aus -
   wertung aktueller 
   Ereignisse,

• Diskussion zu Präven -
   tionsnotwendigkeiten
   und -möglichkeiten in 
   allen Bereichen des po -
   litischen Extremismus,

• Aktionsplan gegen 
   Rechtsextremismus des
   BMI

• 1. Tätigkeitsbericht Be-
   auftragter für jüdisches 
   Leben in MV und ge-
   gen Antisemitismus

• Präsentation des Pro-
   jektes „Zusammenar-
   beit zwischen Zivilgesell-
   schaft und Polizei – Kooperation und Dia-
   log in Mecklenburg-Vorpommern“ (Lan-
   deszentrale für politische Bildung MV)

• „Demokratiebildung und Politische Bil-
   dung an Schulen. Konzeptionelle Überle-
   gungen und Handlungsfelder“ (Stabsstelle 
   Politische Bildung)

Den fachlichen Kern des LfK bilden die gemäß
der Geschäftsordnung vom Vorstand eingerich-
teten sieben Arbeitsgruppen. In ihnen wirken
ca. 110 Fachleute aus unterschiedlichen staatli-
chen und nichtstaatlichen Einrichtungen und
Organisationen mit viel Engagement und gro-
ßem Zeitaufwand, oft neben- oder ehrenamt-
lich, mit. In den Arbeitsgruppen werden regel-
mäßig bestimmte Schwerpunkte der Kriminali-
tätsentwicklung und der subjektiven Sicherheit
analysiert, Informationen und Erfahrungen in
der Präventionsarbeit ausgetauscht, Empfeh-
lungen und Konzepte für Politik, Verwaltung
und Präventionspraktiker entwickelt und ge-
samtgesellschaftliche Strukturen vernetzt. 

AG Opferschutz
Vor dem Hintergrund fehlender Alter-
nativen war und ist diese AG das
derzeit einzige landesweite Vernet-
zungsgremium all jener staatlichen
und nichtstaatlichen Akteure, die sich
in Mecklenburg-Vorpommern wegen
ihrer fachlichen Zuständigkeit
und/oder ihres ehrenamtlichen Enga-
gements im Opferschutz engagieren.

Die AG ist nach einmütiger Auffas-
sung aller AG-Mitglieder als unver-
zichtbare Netzwerkstelle und wichti-
ger Impulsgeber an der Nahtstelle
zwischen Kriminalitätsvorbeugung
und Opferschutz. Die AG wird in

Doppelspitze von Frau Prof. Dr. Britta Bock-
holdt von der Univer sität Greifswald und Frau
Prof. Dr. Rita Bley von der Fachhochschule für
öffentliche Verwaltung, Polizei und Rechtspfle-
ge Güstrow geleitet.

Der AG, die im Berichtszeitraum fünf Mal tag-
te, gehören insgesamt 18 Mitglieder an. Im
Mittelpunkt ihrer Arbeit standen:

•  die Vernetzung aller staatlichen und nicht-
   staatlichen Einrichtungen und Organisatio-
   nen auf dem Gebiet des Opferschutzes,

•  der regelmäßige Informations- und Erfah-

   rungsaustausch zu u. a. folgenden Themen: 

   –  Präsentation Lernplattform „Law4school“
   –  Symposium „Gewaltschutzstrategie für MV“
   –  Planung der 4. und 5. interdisziplinären 
      Opferschutztagung (Auftaktveranstaltung 
      der Landesregierung zur Antigewaltwoche)
   –  Zweites Symposium SOG-MV August 
      2024: Bericht zu den opferschutzrechtli-
      chen Regelungen (elektronische Fußfessel)
   –  Bundeslagebild BKA Häusliche Gewalt 
   –  Entwicklungen auf Bundesebene (UBSKM-
      Gesetz, 10 Jahre Hilfe-Telefon Sexueller 
      Missbrauch, Neue Studie: Wie kindgerecht
      ist die strafgerichtliche Praxis in Deutsch-
      land?)
   –  „Landesstrategie zur Umsetzung der Istan-
      bul Konvention“ 

Organisation, Planung und Durchführung der
drei Fachtagungen: 

•  4. Interdisziplinäre Opferschutztagung „Der 
   Feind in meiner Tasche – Herausforderun-
   gen im Umgang mit Cyberstalking“ (27. No-

2.3 Arbeitsgruppen

Verabschiedung Dr. Martina
Trümper (BM) v.l.: Prof. Dr.

Rita Bley, Monika-Maria Ku-
nisch, Dr. Martina Trümper,

Prof. Dr. Britta Bockholdt

3. Präsentation Projekt „HALTestelle“ (Lena 
   Melle, Fachberatungsstelle gegen sexuali-
   sierte Gewalt, Rostock) 

4. Auswertung Symposium „Gewaltschutz-
   strategie für MV?“ (Prof. Dr. Rita Bley, 
   Fachhochschule Güstrow)

5. „Der Deutsche Präventionstag stellt sich 
   neu auf“, Kooperation Deutscher Präventi-
   onstag – Landesrat für Kriminalitätsvor-
   beugung Mecklenburg-Vorpommern?

   vember 2024, Fachhochschule für öffentliche
   Verwaltung, Polizei und Rechtspflege Meck-
   lenburg-Vorpommern, Güstrow) 

•  5. Interdisziplinäre Opferschutztagung „Hän -
   de weg! Schutz von Kindern vor häuslicher 
   und sexualisierter Gewalt“ (24. November 
   2025, Rathaus Hansestadt Stralsund)

•  Symposium „Gewaltschutzstrategie für Meck -
   lenburg-Vorpommern“ 27. August 2025 
   (Fachhochschule für öffentliche Verwaltung,
   Polizei und Rechtspflege Mecklenburg-Vor-
   pommern, Güstrow)

Informationen zu den bezeichneten Veranstal-
tungen ersehen Sie unter 2.5 des Geschäftsbe-
richtes.

Mitglieder der AG Opferschutz

Marlen Schmidt präsentiert
ein Aktionsplakat



Werte zu erlernen, die nicht oder nicht ausrei-
chend vermittelt worden sind. Dabei können
sehr viele Sportarten das Mittel zum Zweck
sein. Ob Mannschaftssport in Ballsportarten,
Leichtathletik, Segeln oder Rudern, aber auch
Kampfsport oder Abenteuer-, Erlebnis- oder
Risikosportarten angeboten werden, spielt kei-
ne Rolle. 

In Auswertung der bisherigen Erfahrungen
hatte sich die AG Sport und Gewaltprävention
im Herbst 2023 darauf verständigt, das Verfah-
ren der Preisverleihung zu modifizieren: Ohne
die inhaltlichen Schwerpunkte zu verändern,
sollte nach einhelliger Auffassung der AG-Mit-
glieder der bisherige Ausschreibungsmodus
mit einem festen Vorschlagstermin und einer
jährlich einmaligen Auszeichnungsveranstal-
tung durch ein deutlich flexibleres Verfahren
ersetzt werden. Ab 2024 sollten Vorschläge für
den Sonderpreis jederzeit eingereicht werden
können, um die Auszeichnung durch den Vor-
sitzenden des LfK und den Präsidenten des
Landessportbund M-V nach einer Bewertung
durch die Jury dann möglichst zeitnah und vor
Ort vornehmen zu lassen. 

Nach fehlenden Bewerbungen in 2024 wurde
für das Jahr 2025 wieder eine Auslobung
durchgeführt. Hierauf gingen 16 Bewerbun-
gen ein. Die feierliche Verleihung der sieben
Preisträger wurde im Juli 2025 am neuen
Standort der Landessportschule in Warnemün-
de durchgeführt. 

Näheres zu den Preisträgern und Fotos über
die feierliche Preisverleihung können unter
Punkt 2.7 „Sonderpreis Sport statt Gewalt“
dem Geschäftsbericht entnommen werden.

Unter dem Vorsitz von Herrn Schlender tagte
darüber hinaus die AG, die aus 19 Mitgliedern
besteht, vier Mal und befasste sich u. a. mit
folgenden Themen:

•  Auswertung des Sonderpreises „Sport statt 
   Gewalt – Quo vadis?“

•  Projekt „Implementierung von Schutzkon-
   zepten gegen sexualisierte Gewalt in Sport-
   vereinen“ (Kontaktstelle Kinderschutz und 
   Landessportbund M-V) 

•  Appell zur Fortsetzung der Förderung von 
   Projekten der Gewaltprävention und Demo-
   kratieförderung im Sport durch das Bundes-
   programm Zusammenhalt durch Teilhabe 
   (MoBiS)

•  Vorstellung der Ansprechstelle für Betroffe-
ne sexualisierter, psychischer und physischer
Gewalt "Safer Sport" durch das SM

• Auswertung aktueller Vorkommnisse im 
   Amateurfußball (Extremismus im Fußball)

•  Lageinformationen (Landespolizei und Lan-
   desfußballbund) zur aktuellen Situation 
   rund um Gewalt
im Sport

•  Fanarbeit in der
Hansestadt Rostock

Hinweis auf die Bro-
schüre „Gegen Ge-
walt und Rassismus
im Amateurfußball“
mit seinen 100 kon-
kreten Hinweisen
und Empfehlungen
für die Präventions-
arbeit vor Ort. 

Die Broschüre kann
weiter über die
Geschäfts stelle
bestellt oder
über die Home-
page des LfK
unter www.kri-
minalpraeventi-
on-mv.de her-
untergeladen
werden.
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Mitglieder der AG Sport und 
Gewaltprävention

AG Sport und Gewaltprävention
Seit zwei Jahrzehnten trägt die AG entschei-
dend dazu bei, dass es in Mecklenburg-Vor-
pommern zwischen all jenen staatlichen und
nichtstaatlichen Akteuren, die sich mit der Ge-
waltprävention im Sport, insbesondere rund
um den Amateurfußball, befassen, eine regel-
mäßige, offene und vertrauensvolle Zusam -
men arbeit gibt. Sie ist damit ein gutes Beispiel
für das Grundanliegen und die Möglichkeiten
des LfK.

Die Vernetzung in der AG trägt nach Auffas-
sung von Polizei und Sportverbänden wirksam
dazu bei, dass Gewaltvorfälle im Sport nach-
haltig reduziert werden können bzw. dass in
Kooperation aller Beteiligten angemessen dar-
auf reagiert werden kann.

Sonderpreis Sport statt Gewalt

Beginnend ab dem Jahr 2020 sollen nach Über -
einkunft der AG Mitglieder einmal jährlich
Sportvereine aus Mecklenburg-Vorpommern
ausgezeichnet werden, die sich über ihre ei-
gentliche sportliche Tätigkeit hinaus in beson-
derer und nachahmenswerter Weise auch um
die Vorbeugung und Verhinderung von Ge-
walt und Kriminalität verdient gemacht haben. 

Welche Überlegungen standen hinter dieser
Initiative: Sporttreiben in der Gemeinschaft und
im Verein vermittelt Orientierung, Bindung,
Toleranz, fairen Umgang und Akzeptanz von
Regeln! Sport kann ein Lösungsweg sein, um
Konflikte zu beenden und Spannungen abzu-
bauen. Er kann auch dazu dienen, Regeln und

Sitzung AG 
Kommunale Prävention

• Austausch mit der 
   Landeskoordinie-
   rungsstelle für De-
   mokratie und Tole-
   ranz

a) Projekt „Zusammen -
   arbeit zwischen Zi-
   vilgesellschaft und 
   Polizei“

b) Ergebnisse der On-
   line-Fachtagung 
   „Psychische Ge -
   sund heit und Radi-
   kalisierung“ vom 
   5.9.2023 (Veranstal-

   ter: o. g. Landes koordinierungsstelle und
   Landesverband Sozialpsychiatrie MV)

   c) Aufruf des Bundespräsidenten vom 
       29.1.2024 „Bündnis für Demokratie und 

       gegen Extremismus“ (Möglichkeiten der
       Umsetzung in MV)

• Gemeinsames Statement der Integrations-
   beauftragten von Bund und Ländern gegen
   Rechtsextremismus (Rundschreiben des 
   Landkreistages Nr. 65/2024)

• Schutz von kommunalen Amts- und Man-
   datsträgern

• Kreispräventionsrat Vorpommern-Rügen: 
   Bericht zur Auftaktveranstaltung „Stärkung
   demokratischer Schlüsselkompetenzen“ 

• Handreichung „Datenschutz (k)ein Hin-
   dernis im Kinderschutz“ (Start gGmbH)

• „Drogen und Sucht in MV: Aktuelle Lage 
   und Herausforderungen“ (Landeskoordi-
   nierungsstelle für Suchtthemen MV)

• „Law4school“ Lernplattform (Law4school 
   GmbH)

Marlen Schmidt und weitere
Mitglieder der 

AG Kommunale Prävention

Gegen Gewalt und Rassismus im Amateurfußball100 Hinweise und Empfehlungen für die Präventionsarbeit

impulse
Informationsblatt für gesamtgesell-schaftliche Kriminalprävention

Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung

Neujahrsempfang des LFV
Januar 2025 (v. l.): Andreas
Gruczek, Medienhaus Nord,
Monika-Maria Kunisch und
NDR Direktor Joachim
Böskens



der objektiven und subjektiven Sicherheit ih-
rer Schülerinnen und Schüler sowie ihrer Leh -
rerinnen und Lehrer einen besonderen Stel-
lenwert im Schulalltag beimessen. Das Quali-
tätssiegel trägt auch dazu bei, das Schulklima
zu verbessern, Arbeitszufriedenheit und
Lernerfolge zu befördern sowie den Ruf und
die Außenwirkung der Schule zu unterstüt-
zen. Schülerinnen und Schülern sowie dem
Lehrpersonal wird darüber hinaus ein zusätz-
liches Kriterium für die Schulwahl geboten. 

Mit dem Qualitätssiegel (zukünftig) „Präven-
tion macht Schule” können Schulen aller
Schularten aus Mecklenburg-Vorpommern
ausgezeichnet werden, wenn sie zusätzlich
zu ihren Pflichtaufgaben die in diesen Leitli-
nien aufgeführten Qualitätskriterien erfüllen.

Im Mittelpunkt der Arbeitsgruppe standen
weiter:

• Einführung in das Thema: „Umsetzung 
   Schutzkonzepte gegen sexualisierte Ge-
   walt in den Schulen in MV“

• der kontinuierliche Informations- und Er-
   fahrungsaustausch zwischen den beteilig-
   ten Einrichtungen

• die Auswertung aktueller Vorkommnisse 
   im Bereich der Jugendkriminalität

• Präsentation Lernplattform „Law4school“ 
   (Frau Schaffarzyk, Verein Prävention 2.0)

• Bericht BM: Fragenkatalog der Vorsitzen-
   den der AG mit Unterstützung des AG-Mit-
   glieds, Herrn Thielicke, an das Bildungs-
   ministerium 

• Austausch: Neue Kriterien Leitfaden 
   „Qualitätssiegel Prävention macht Schule“

• „Planungsstart“ für eine Fachtagung 
   Februar 2026
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Screenshot Online-Sitzung 
AG Seniorensicherheit

AG Jugendkriminalität
Im Juni 2024 wurde der langjährige Vorsitzen -
de Prof. Vogt mit großem Dank der Mitglieder
verabschiedet. Die AG Jugendkriminalität
wird jetzt von einer neuen Doppelspitze ge-
führt: Martin Bölter und Heide Kalisch, LKA
MV. Die Mitglieder der AG Jugendkriminali-
tät dürfen zwei ausgesprochen engagierte
Kollegen erleben. Erstmals wird eine Arbeits-
gruppe des LfK durch Kollegen des LKA ge-
leitet. 

Die AG besteht aus 20 Mitgliedern und tagte
im Berichtszeitraum sechs mal.

Das neue Schwerpunktthema: Prävention se-
xualisierter Gewalt im Kontext Schule – Hil-
festellung bei der Implementierung von
Schutzkonzepten gegen sexualisierte Gewalt
für die Schulen in MV. Die thematische Neu-
befassung soll ein starkes gesamtgesellschaft-
liches Netzwerk für den Schutz der Kinder

und Jugendlichen an unseren Schulen be-
gründen, pflegen und erweitern.

Der Leitfaden des Qualitätssiegels „Sicherheit
macht Schule“ wird weiter überarbeitet. In der
AG „Kommunale Prävention“ des Landes rates
für Kriminalitätsvorbeugung wurde erst mals
darüber diskutiert, wie man wohl jene Schu-
len am besten würdigen kann, die sich in be -
sonderer Weise um die Vorbeugung von Ge-
walt und Kriminalität verdient gemacht haben.

Der LfK vergibt gemeinsam mit dem Bildungs -
ministerium seit 2012 das Qualitätssiegel „Si-
cherheit macht Schule”, um Leistungen von
Schulen öffentlich zu würdigen und zugleich
zur Nachahmung zu empfehlen. Schulen mit
diesem Qualitätssiegel verdeutlichen, dass
sie über ihre in Gesetzen und Verordnungen
geregelten Pflichtaufgaben hinaus eine breite
Palette an unfall-, gesundheits- und gewalt-
präventiven Maßnahmen anbieten und damit

AG Seniorensicherheit
Unter dem Vorsitz von Bernd Rosenheinrich
vom Landesseniorenbeirat tagte die AG, der
derzeit 16 Mitglieder angehören, im Berichts-
zeitraum sieben Mal. Ihre Arbeit hat sich dem
Schwerpunkt „Gewalt in der Pflege“ zuge-
wandt. 

Gewalterfahrungen in der Altenpflege gehö-
ren für viele Menschen zum Alltag. Pflegebe-
dürftige ältere Menschen sind besonders ge-
fährdet, Opfer von Gewalt zu werden. Ge-
walt hat viele Formen und reicht von der
körperlichen über die emotionale Misshand-
lung bis zu finanzieller Ausbeutung. Aber
auch Pflegende sind betroffen von Angriffen

unterschiedlichster Art derer, die sie umsor-
gen. Überfordernde Situationen für Pflegende
in der Häuslichkeit stellen ein großes Problem
da – wie kann präventiv gehandelt und un-
terstützt werden?

Die AG Seniorensicherheit hat die Initiative
gestartet, den 13. Landespräventionstag im
Jahr 2025 mit dem Thema „Augen auf! Gewalt -
prävention in der Pflege“ zu besetzen (weiteres
unter Punkt 2.6.1 Rückblick 13. Landespräven -
tionstag und Landespräventionspreis 2025).
Der Vorstand des LfK hat mit Beschluss am
7. November 2023 dem Thema zugestimmt. 

Im Mittelpunkt der Arbeit der AG standen
weiter:

• Konzeptionelle Überlegungen 13. Landes-
   präventionstag 

• Überarbeitung der Broschüre „Gewalt in 
   der Pflege“ – „Checkliste MV“

• Künftige Schwerpunkte für die Ratgeber-
   seite im Seniorenkurier

• Perspektive Demenz (Deutsche Alzheimer 
   Gesellschaft, Landesverband Mecklenburg-
   Vorpommern e. V.) 

• Festveranstaltung 10 Jahre „Seniorensicher -
   heitsberater“

• Stand Förderung Projekte zur Präventions-
   arbeit für Senioren

• Gewinnung neuer Seniorensicherheitsbe-
   rater

Die im letzten Geschäftsbericht angekündigte
thematische Neuorientierung der AG Massen -
kriminalität ist erfolgreich umgesetzt worden.
Unter dem Vorsitz von Rechtsanwältin Gesa
Gräfin von Schwerin (Projekt Law4school)
widmet sich die AG dem Thema Cybergroo-
ming und tagte fünf Mal im Berichtszeitraum.

Zur Mitarbeit in der AG konnten 17 Mitglie-
der gewonnen werden: Vertreter des Justiz-
ministeriums, des Landeskriminalamtes, des
Deutschen Kinderschutzbundes Landesver-
band Mecklenburg-Vorpommern, des Lan-
desfachverbandes Schulsozialarbeit, des
Schulsozialarbeit DRK Kreisverbandes Ro-
stock e. V., des Bildungsministeriums MV/

Screenshot der AG Massen-
kriminalität-Cybergrooming 

AG Massenkriminalität-Cybergrooming

Mitglieder der
AG Jugendkriminalität
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2.4 Projektförderung
2.4.1 Fördergeschäft 2024 und 2025

Das Förderprogramm des LfK, das selbst bun-
desweit als beispielhaft angesehen wird, zählte
im Berichtszeitraum 2024 - 2025 erneut zu je-
nen Angeboten des LfK, das am stärksten nach -
gefragt wurde. Zur Förderung von Projekten
zur Kriminalitätsvorbeugung standen dem Lan -
desrat für Kriminalitätsvorbeugung MV (LfK)
über den Haushaltstitel 0401 685.64 in den
Jahren 2024 und 2025 293.600 EUR, somit ins-
gesamt 588.900 EUR zur Verfügung. 

Nach Einbringung des Doppelhaushaltes
2024/2025 wurde der Fördertitel des LfK um
über 10 Prozent gekürzt, d. h. in Zahlen über
30.000 EUR pro Jahr. Damit wird der Anteil
des Innenministeriums zur ergänzenden Fi-
nanzierung des Childhood-Hauses in der Lan-
deshauptstadt Schwerin finanziert. 

Die Antragslage des LfK-Fördergeschäfts für
das Jahr 2025 spiegelt den steigenden Trend
des Jahres 2024 wider, in dem der Fördertitel
komplett ausgeschöpft wurde. 

Daher positioniert sich der Vorstand des LfK
für den Doppelhaushalt 2026/2027 wie folgt:
Die Vorstandsmitglieder stellen die Bedeutung
des Childhood-Hauses nicht in Frage. Das
Aufgabenportfolio des Childhood-Hauses um-
fasst aber insbesondere die Verfolgung von
Straftaten in einer kindgerechten Umgebung.
Es ist kein Präventionsprojekt. Die Vorstands-
mitglieder haben in der Vorstandssitzung vom
7. November 2024 einstimmig beschlossen: 

Beschluss:

„Der Vorsitzende des LfK, Minister für Inneres,
Bau und Digitalisierung, Christian Pegel, wird
gebeten, sich dafür einzusetzen, dass der För-
deransatz des Haushaltstitels des Landesrates
für Kriminalitätsvorbeugung (0401 685.64)
für den Doppelhaushalt 2026/27 wieder auf
326.300 EUR gesetzt wird. Die ergänzende Fi-
nanzierung des Childhood Hauses soll ab dem
Doppelhaushalt 2026/27 nicht mehr aus dem
LfK-Haushalt erfolgen.

Die Geschäftsführerin wird beauftragt, das Er-
gebnis an den Vorsitzenden des Landesrates
für Kriminalitätsvorbeugung, Innenminister
Christian Pegel, weiterzuleiten“.

Um die für 2024 und 2025 fehlenden 63.700
EUR Fördergelder auf „breitere Schultern“ zu
verteilen, wurde entschieden, den Betrag für
die Förderung zunächst der sechs kreislichen
kommunalen Präventionsräte sowie der Prä-
ventionsräte der kreisfreien Städte von 0,05
auf 0,04 EUR/ Einwohner zur Berechnung der
Zuwendung festzusetzen. Damit werden je-
weils rund 16.000 EUR „eingespart“. Entspre-
chend diesem Verfahren haben alle Landkreise
und kreisfreien Städte für 2024 wie 2025 Anträ-
ge auf Direktför derungen gestellt. 

Förderjahr 2024
Entsprechend diesem Verfahren haben alle
Landkreise und kreisfreien Städte für 2024 An-

Medienpädagogisches Zentrum,
des Sozialministeriums MV, der
Opferhilfe Rostock, des WEIS-
SEN RING’s, des Innenministe-
riums (polizeiliche Prävention),
der FHöVPR MV und des Stadt-
elternrates Schwerin sowie des
Landeselternrats.

Mit großem Engagement haben
die AG Mitglieder im Februar
2025 einen Fachtag „Sexuelle
Übergriffe im digitalen Raum –
junge Menschen stark machen“
als gemeinsame Veranstaltung
des Lfk mit dem Bildungsminis -

terium und der Universität Greifswald durch-
geführt. Umfangreiche Informationen sind

unter Punkt 2.5 des Geschäftsberichts nach-
zulesen.
Weitere Schwerpunkte in den AG-Sitzungen
waren:

• „Sexualisierte Gewalt gegen Kinder: Frau-
   en als Täterinnen“ (Dr. Safiye Tozdan)

• Stand Veröffentlichung „Law4school“- Lern -
   plattform-Evaluation

• Austausch und Planung: Fachtag „Cyber-
   grooming, Sexting“ mit dem Bildungsminis -
   terium MV (Februar 2025)

• „Datenschutz – (k)ein Hindernis im Kinder -
   schutz(!)?“ (Handreichung Sozialministeri-
   um, Start gGmbH)

• Stand Schutzkonzepte gegen sexualisierte 
   Gewalt in den Schulen in MV

träge auf Direktförderungen gestellt. Somit wa-
ren für die Zuwendun gen an die Kommunalen
Präventionsräte rund 65.100 EUR gebunden.

Für die „normale“ Projektförderung verbleiben
damit insgesamt noch 230.200 EUR.

Die Antragslage für 2024 spiegelt den steigen-
den Trend des letzten Jahres, in dem der För-
dertitel komplett ausgeschöpft wurde, wider.
Insgesamt lagen dem Beirat 86 Einzelprojekte
(plus elf im Vergleich zu 2023) mit einer An-
tragssumme von rund 300.000 EUR vor bei ei-
ner geplanten Gesamtinvestitionssumme von
rund 540.000 EUR. Das belegt nicht nur eine
mehr als „stabile Präventionsbasis“ in MV, son-
dern verdeutlicht zugleich, dass der Förderbe-
darf für kriminalpräventive Projekte in MV ste-
tig steigt.

Aufgrund der Kürzung des Haushaltstitels muss -
ten Projekteanträge abgelehnt bzw. gekürzt
werden, da die Differenzsumme der beantrag-
ten Fördermittel zu den vorhandenen Förder-
mitteln rund 66.500 EUR ausmacht und damit
den zur Verfügung stehenden Förder-Haus-
haltstitel des LfK erheblich überschreitet.
Im Ergebnis der Sitzung hat der Beirat einstim-
mig wie die Hausspitze den Voten der Ge-
schäftsstelle des LfK zugestimmt, somit der För -
derung von 78 Einzelprojekten mit einem För-
dervolumen von insgesamt rund 230.000 EUR. 

Die Beiratsmitglieder hoben die breite Vielfalt
von Präventionsprojekten hervor, welche die
Bedeutung der Förderung für das Land Meck-
lenburg-Vorpommern durch den Landesrat für
Kriminalitätsvorbeugung herausragend bestäti-
ge. Der inhaltliche Schwerpunkt der 78 zu för-
dernden Projekten liegt auch in diesem Jahr
wiederum im Bereich der Jugendkriminalität
(40,80 % Anteil an der Gesamtförderung). Ins-
gesamt sollen 28 Projekte aus diesem Bereich
mit rund 94.000 EUR gefördert werden. 

Hinzu kommen vier Projekte aus dem Bereich
Sport statt Gewalt mit einer Summe von
29.400 EUR, die ebenfalls hauptsächlich dieser
Altersgruppe zu Gute kommen. Weitere För-
dermittel sind in diesem Jahr für Projekte aus
den Bereichen Opferschutz inkl. Gewalt ge-
gen Frauen (41 Projekte mit einer Förderung
von rund 84.000 EUR), Seniorensicherheit (2)
und Verkehrssicherheit (2) vorgesehen.

Förderjahr 2025
Alle Landkreise und kreisfreien Städte haben
für 2025 Anträge auf Direktförderungen ge-
stellt. Somit sind für die Zuwendungen an die

Kommunalen Präventionsräte in Höhe von
rund 65.200 EUR gebunden.

Für die „normale“ Projektförderung verbleiben
damit insgesamt noch rund 230.100 EUR, über
deren Verteilung der Beirat des LfK am 12. De -
zember 2024 online getagt, votiert und im An-
schluss die Hausspitze zugestimmt hat. Die
Antragslage für 2025 spiegelt den steigenden
Trend des Jahres 2024, in dem der Fördertitel
komplett ausgeschöpft wurde, wider. 

Insgesamt lagen dem Beirat 54 Einzelprojekte
mit einer Antragssumme von rund 235.000 EUR
vor bei einer geplanten Gesamtinvestitions-
summe von 500.100 EUR. Die Antragslage
spiegelt nicht nur eine mehr als „stabile Prä-
ventionsbasis“ in MV wider, sondern verdeut-
licht zugleich, dass der Förderbedarf für krimi-
nalpräventive Projekte in MV stetig steigt. Be-
züglich der mengenmäßig von den Vorjahren
abweichenden Anzahl der neuen Anträge ist
für 2025 die Vereinbarung zu erläutern, dass
die durch die AWO Vielfalt Mecklenburgische
Seenplatte durchgeführten Projekte jetzt „the-
menbezogen“ zusammengefasst direkt durch
die AWO beantragt wurden. 

Nach Beschlusslage des Beirats verbleiben für
das laufende Haushaltsjahr 2025 im Fördertopf
rund 1.500 EUR. 

Im Ergebnis seiner eingehenden Beratungen
befürwortete der Beirat mit Stand vom 12. De-
zember 2024 für das Jahr 2025 somit die För-
derung von 51 Einzelprojekten mit einem För-
dervolumen von insgesamt rund 227.000 EUR. 

Der inhaltliche Schwerpunkt der 51 zu för-
dernden Projekten (vgl. Auswertung der För-
deranträge für 2025, Anlage 3) liegt auch in
diesem Jahr wiederum im Bereich der Jugend-
kriminalität (37,87 % Anteil an der Gesamtför-
derung – 88.960,76 €) und Opferschutz (30,24
% an der Gesamtförderung – 71.027,98 €).
Hinzu kommen vier Projekte aus dem Bereich
Sport statt Gewalt mit einer Summe von
34.672,00 EUR, die ebenfalls hauptsächlich
dieser Altersgruppe zu Gute kommen. 

Bewährt hat sich erneut die ressort- und fach-
übergreifende Zusammenarbeit der Geschäfts-
stelle des LfK mit dem Beirat bei der Entschei-
dungsfindung zur Projektförderung. Insbeson-
dere die kollegiale Zusammenarbeit mit der
für die Förderung der Demokratie- und Tole-
ranzprojekte zuständigen Landeszentrale für
politische Bildung hat sich für beide Seiten
und auch für die Antragsteller selbst als sehr
hilfreich und wirkungsvoll erwiesen.

Vorsitzende der AG Massen -
kriminali tät-Cybergrooming

Gesa Gräfin von Schwerin
und Monika-Maria Kunisch 
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2.4.2 Präsentation einzelner Projekte

Die Plakatmotive

Um die Projektlandschaft „anschaulicher“
und „transparenter“ zu machen, stellen wir
Ihnen auch in diesem Geschäftsbericht ex-
emplarisch vier Förderprojekte des Landesra-
tes für Kriminalitätsvorbeugung vor.

P R O J E K T

„Sprich mit mir“
Die Plakat-Kampagne des Kinderschutzbun-
des Kreisverband Schwerin „Sprich mit mir“
soll Eltern für bewussten Handy-Umgang
sensibilisieren. Der Kinderschutzbund Kreis-
verband Schwerin hat 2025 eine stadtweite
Plakat-Kam pagne zum Thema „Handykonsum
von Eltern“ gestartet. Insgesamt drei auf-
merksamkeitsstarke Motive der Cartoonistin
Renate Alf aus Weimar zeigen typische All-
tagsszenen mit Eltern, die dem eigenen
Smartphone mehr Auf merksamkeit widmen
als dem eigenen Nachwuchs. Auf humorvol-
le, aber gleichzeitig ein drückliche Weise sol-
len die Plakate dafür sen sibilisieren, dass

Kinder sich tatsäch-
lich oft verloren und
vergessen fühlen,
wenn an ihnen vor-
beigeschaut und
vorbeigeredet wird.

Besonders bei Kin-
dern hat das fatale
Folgen: Werden
Kleinstkinder nicht
in ausreichendem
Maße von ihren
Bezugspersonen
direkt angespro-
chen, kommt es z.
B. zu Verhaltens-
auffälligkeiten
oder auch
Sprachstörungen. 
Kinder sind von
Interaktionsunter-
brechungen inso-
weit betroffen,

als dass Kinder

• mehr Frustration, Aggression, Enttäuschung,
   Rückzugsverhalten/unangemessenes und 
   risikoreiches Verhalten zeigen,

• eine schlechtere Sprachentwicklung haben,
   wenn das Smartphone in Routinesituatio-
   nen genutzt wird,

• Säuglinge während elterlicher Smartphone-
   Nutzung

   – mehr negative Affekte
   – weniger positive Affekte
   – eine erhöhte physiologische Erregung
   – gesteigerte Bemühungen in Kontakt zu 
   kommen
   – mehr emotionale Dysregulation (Aus-
   druck negativer Affekte oder Selbstregu-
   lation)

zeigen.

Als Resultat daraus ergibt sich beim Kind eine
Kettenreaktion bzw. ein Geflecht aus Unsi-
cherheit, Gefühlen von Einsamkeit bzw. Ver-
nachlässigung, Bindungsstörung, Verhaltens-
auffälligkeiten. 

Plakataktion

Das Projekt umfasste folgende Werbeflächen:
Nahverkehr Schwerin in Bussen und Bahnen
auf den Monitoren, 50 City Light Poster, An-
zeigen in der monatlich erscheinenden Haus -
post, im monatlich erscheinenden Magazin
„Schwerin live“, im Familienmagazin Räuber-
post, CityCards, A3-Plakate für Kitas, Kinder-
arztpraxen, Ergotherapeuten, Logopäden, El-
terncafés.

P R O J E K T

„Mitgliederschutz im Fuß-
ball – Präventionsarbeit im

Fußballraum zu Kinder- und
Jugendschutz, Gewalt und
Rassismus; Monitoringpro-
gramm für Trainer*innen,

Schiedsrichter*innen“

Im Jahr 2024 hat der Landesfußballverband
Mecklenburg-Vorpommern (LFV) erneut wich-
tige Maßnahmen zur Stärkung des Kinder- und
Jugendschutzes sowie zur Prävention von Ge-
walt, Rassismus und Diskriminierung im orga-
nisierten Fußball umgesetzt. Die Aktivitäten
zielten darauf ab, demokratische Werte zu för-
dern und ein sicheres, respektvolles Umfeld
im Fußball zu schaffen.

1. Mobile Beratung im Sport (MoBiS)

Dank der projektgeförderten Stelle von Marij
Duhra konnten wir bis zum 31.12.2024 inten-
sive Beratungs- und Unterstützungsangebote
für unsere Amateurvereine und die sechs Kreis -
fußballverbände bereitstellen. Das Projekt war
Teil des Bundesprogramms „Zusammenhalt
durch Teilhabe“ und wurde in enger Koopera-
tion mit dem Landessportbund M-V sowie dem
Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung MV um -
gesetzt.

MoBiS unterstützte Sportvereine bei der Ver-
ankerung demokratischer Grundhaltungen

und bei der Positionierung gegen Fremden-
feindlichkeit. Im Rahmen des Projekts wurden
zudem Qualifizierungs- und Vernetzungsange-
bote für Trainer*innen, Multiplikator*innen
und Führungskräfte bereitgestellt. Trotz nach-
weislicher Erfolge wurde unser Förderantrag
für die Projektfortführung in der neuen Förder -
periode 2025–2029 abgelehnt. Da damit die fi-
nanzielle Grundlage fehlt, wird das Projekt
zum 30.06.2025 eingestellt. Diese Entschei-
dung wird ausdrücklich bedauert.

2. Schulung im Bereich Kinder- und 
    Jugendschutz

Die Sensibilisierung für den Schutz von Kin-
dern und Jugendlichen ist fester Bestandteil
unserer Aus- und Fortbildungen. In 2024 wur-
den rund 100 Personen im Rahmen von Kurz-
schulungen qualifiziert. Die Schulung ist ver-
pflichtender Bestandteil in allen Lehrgängen
zur Trainer*innen-Ausbildung im Kinder- und
Jugendbereich.

3. Schulung zum Thema Wertebildung im 
    Kinder- und Jugendfußball

Ein weiteres Kernelement des Präventionspro-
gramms war die Vermittlung von Werten wie
Respekt, Fairness und Vielfalt. In sechs dezen-
tralen Veranstaltungen wurden insgesamt ca.
60 Teilnehmende erreicht. Ziel war es, eine re -
flektierte Haltung gegenüber Diversität und ge -
waltfreier Konfliktlösung im Fußball zu stärken.

4. Schiedsrichter*innen

In der letzten Saison wurde das STOPP-Kon-
zept für Schiedsrichter*innen vom DFB in Zu-
sammenarbeit mit den 21 Landesverbänden
bundesweit eingeführt. Ziel ist hier, Schiris ein
konkretes mentales Werkzeug an die Hand zu
geben, mit dem sie in hitzigen oder belasten-
den Spielsituationen ruhig, kontrolliert und
souverän bleiben können.

Fazit: Trotz der unverständlichen Förderabsage
für MoBiS bleibt der Einsatz für einen sicheren,
inklusiven und demokratischen Fußball unge-
brochen. Der LFV wird auch künftig Initiativen
fördern, die den Schutz von Kindern und Ju-
gendlichen sowie die Achtung von Menschen-
würde und Vielfalt im Sport stärken. Gleich-
zeitig stellt sich zunehmend die Frage der Fi-
nanzierbarkeit solcher wichtigen Maßnahmen,
da die personellen und finanziellen Ressour-
cen begrenzt sind. Hier sieht der Landesfuß-
ballverband klaren Handlungsbedarf seitens
der Politik, um Strukturen und Projekte zur
Demokratieförderung und Prävention im orga-
nisierten Sport nachhaltig abzusichern.
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Theaterstück „TAT.SACHEN“
im Saal des Solitärgebäudes
des LK Ludwigslust-Parchim 

Expertengespräch auf dem
Fachtag „Häusliche Gewalt“

P R O J E K T

Fachtag „TAT.SACHEN“ –
Fachtag 

„Häusliche Gewalt“
(Initiator Landkreis Ludwigslust-Parchim,

Stabsstelle Gleichstellung, 
Generationen und Vielfalt)

Am 22.05.2025 fand im Saal des Solitärge-
bäudes des Landkreises Ludwigslust-Parchim
ein Fachtag zum Thema „Häusliche Gewalt“
mit ca. 200 Teilnehmenden statt.
Initiiert wurde der Tag vom Kriminalitätsprä-
ventionsrat sowie der Arbeitsgruppe „Kontra
Gewalt“ des Landkreises.

Die Veranstaltung wurde durch Heike Scholz,
Beigeordnete des Landkreises, eröffnet und
begleitet. In ihrer Begrüßungsrede wies sie
bereits auf die Brisanz des Themas hin, denn
statistisch gesehen, kennt jede und jeder von
uns mindestens eine Person, die von häusli-
cher Gewalt betroffen ist oder war, denn jede
dritte Frau erlebt bedauerlicherweise Gewalt.
Inga Glöde, Gleichstellungsbeauftragte des
Landkreises, verdeutlichte in ihrem anschlie-
ßenden Vortrag u. a., dass es ein verhältnis-
mäßig modernes Phänomen ist, dass Frauen
eigene Entscheidungen über ihr Leben treffen,
die dem Willen ihrer Partner auch entgegen-
stehen können. Verbrechen, die Männer ge-
gen Frauen begehen, spiegeln im Kern oft
diesen Konflikt wider, ein weibliches „NEIN“
zu akzeptieren. Frau Glöde ging in Ihrem
Vortrag auch darauf ein, dass Männer eben-
falls von häuslicher Gewalt betroffen sind,
statistisch sprechen wir von 70 % weiblichen
und 30 % männlichen Betroffenen.

Das Bühnenstück „TAT.SACHEN“ des Meck-
lenburgischen Staatstheaters Schwerin, wel-
ches danach weiter in die Thematik einführ-
te, basiert auf Texten aus dem Buch „Akten-
Einsicht“ von Rechtsanwältin und Autorin
Christina Clemm. TAT.SACHEN erzählt von
Gewalterfahrungen von Frauen und einem
teils versagenden Rechtssystemen, geht aber
auch auf die Suche nach Strategien des Wei-
termachens, lässt Raum für Wut und viel-
leicht auch für Hoffnung.

Im anschließenden Publikumsgespräch stan-
den die Expertinnen und Experten Bettina
Bachinger, Fachanwältin für Familienrecht in
Hamburg, Annette Hochhardt, Leiterin der
Beratungsstelle für Betroffene von häuslicher
Gewalt in unserem Landkreis vom AWO
Kreis verband Ludwigslust e.V., Lutz Potthoff,
tätig in der Gewaltberatung, Tätertherapie
und Männerberatung im Beratungszentrum
der Diakonie Güstrow, Michaela Kohnert
von der Interventionsstelle gegen häusliche
Gewalt und Stalking der AWO Schwerin und
Trixie (Name geändert), eine Betroffene von
häuslicher Gewalt aus unserem Bundesland
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für Fragen der Moderatorin Mileen Gierz so-
wie der Teilnehmenden der Veranstaltung
zur Verfügung.

Stark diskutiert wurde das Thema Gewaltbe-
ratung. Lutz Potthoff bestätigte, dass in ande-
ren Bundesländern mehr Beratungsstellen
für die Tätertherapie und Gewaltberatung
zur Verfügung stehen. Investitionen in Prä-
vention in diesem Bereich würde letztend-
lich auch Kosten reduzieren, machte dazu
Annette Hochhardt deutlich, denn Gewalt,
speziell im häuslichen Bereich, ist eine teure
Angelegenheit durch Polizeieinsätze, juristi-
sche Verfahren und Therapien. „Trixie“ als
Betroffene berichtete über ihren langen und
schweren Weg. Rund 500 Nachstellungen an
ihrem Wohnort und zirka 20.000 Nachrichten
bis hin zu Morddrohungen musste sie ertra-
gen. Die Strafanzeige, die sie im Oktober
2023 gegen ihren Expartner stellte, ist immer
noch in Bearbeitung. 

Rechtanwältin Bettina Bachinger sprach sich
dafür aus, dass Gesetze, insbesondere das
Gewaltschutzgesetz entsprechend nachgerüs -
tet werden sollten. Als gutes Beispiel kann
Österreich benannt werden, wo es nach der
Wegweisung eines gewalttätigen Partners eine

„Zwangsberatung“ gibt. Für die Umsetzung
wäre jedoch ein flächendeckendes Beratungs -
netz notwendig. 

Zwangsläufig leiden auch Kinder unter Ge-
waltbeziehungen und Partnerschaftsgewalt.
Sie werden zudem häufig als Druckmittel be-
nutzt, erläuterte Michaela Kohnert. Auch Tä-
ter, die sich früher kaum um die Kinder ge-
kümmert haben, streiten oft mit Erfolg um
das Sorgerecht, denn so können sie weiter
Einfluss auf die Familie nehmen.

Nach der anregenden Diskussion und dem
Mittagessen, zu welchem die Kantine des
Landratsamtes speziell das Angebot der Le-
witz-Werkstätten gGmbH genutzt werden
konnte, begann das World-Café mit vielen
Thementischen. Neben den Informations-
möglichkeiten bei den Beratungsstellen, dem
Frauenhaus des Landkreises, der Rechtsan-
wältin, der Polizeiinspektion Ludwigslust,
dem Migrationsnetzwerk des Landkreises,
dem Jugendförderverein mit dem Erasmus+
Programm ACT4CONTENT, dem Kreisjugend -
ring, der Kinderschutzkoordinatorin war
selbstverständlich Raum und Zeit für einen
gegenseitigen Austausch und die Vernetzung
der Teilnehmenden. 
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„Bus-Engel“

21 Jahre Bus-Engel im 
Landkreis Nordwestmecklenburg

Seit September 2004 wurde das Projekt „Bus-
Engel“ als Pilotprojekt im Landkreis Nordwest -
mecklenburg unter Federführung der Verkehrs -
wacht aufgebaut. Es ist ein gemeinschaftliches

Kooperationsprojekt von der Verkehrswacht
Wismar und Umgebung e.V., den Verkehrsun -
ternehmen, der Polizeiinspektion Wismar, dem
Landkreis Nordwestmecklenburg und der Un -
fallkasse M-V, gefördert u. a. vom Landesrat
für Kriminalitätsvorbeugung. Dieses funktio-
nierende Netzwerk steht den ehrenamtlich
engagierten Schülerinnen und Schülern stets
mit Rat und Tat zur Seite. Das Ziel des Pro-
jektes ist, Fahrschülerinnen und Fahrschüler
als „Bus-Engel“ zu gewinnen.
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2.5 Bilanz 30 Jahre Landes -
rat für Krimnalitätsvor-
beugung (Auswahl)

2.5.1  Bilanz Förderung 1999 - 2024

Strukturen/Aktionen/Veranstaltungen

    ca. 60   Anzahl der kommunalen Räte
         64   Anzahl der Vorstandssitzungen 
                (ohne Herbstsitzung 2024)
       632   Anzahl LfK-Arbeitsgruppensitzungen 
         41   Anzahl der Publikationen („impulse“)
         39   Anzahl der landesweiten bzw. länderüber-
                greifenden Veranstaltungen, Konferenzen, 
                Landespräventionstage, Fachtagungen etc. 

Förderschwerpunkte
                  

    Schwerpunkt         Jugendkriminalität
                 982         Anzahl der geförderten Projekte
       2.873.199  €    Fördersumme                       
    Schwerpunkt         Demokratie und Toleranz 
                                    (ab 2008 Zuständigkeit gewechselt, 
                                      zunächst SM, ab 2013 Landeszentrale 
                                      für politische Bildung)
   221 (bis 2007)          Anzahl der geförderten Projekte
          811.063  €    Fördersumme

Weitere Förderschwerpunkte (Anzahl Projekte)
                  

          104    Allgemeine Präventionsarbeit
            48    Massenkriminalität
            52    Sucht/Drogen
          141    Gewalt gegen Frauen
          376    Opferschutz/Opferhilfe und Senioren
                    davon 53 Seniorensicherheit
            64    Verkehrskriminalität
          135    Sport statt Gewalt

Förderung von Projekten
                  

    8.017.739 €   Förderungssumme nach Beschluss 
                           Beiratssitzung/Zustimmung II M/II St

           3.252       Anzahl der Förderanträge

  12.205.452 €   Antragssumme auf Förderung
                           insgesamt an LfK

           2.135       Anzahl der geförderten Projekte

    1.077.190 €   Förderung Kommunaler Präventionsräte 
                           (Direktzuweisung)

Wir haben versucht 
30 Jahre LfK auf 5 Roll-ups 

zu dokumentieren

Durch ihr engagiertes Auftreten erreichen
die Bus-Engel in den Bussen ein konfliktfrei-
es Klima, Sachbeschädigungen werden ver-
mieden, der Schulweg wird insgesamt stress-
freier und sicherer. Im Schuljahr 2023/24
wurden aus 10 Schulen des Landkreises 34
„Bus-Engel“ der 9. bis 12. Klassen ausgebil-
det, darunter sind 2 Gymnasien, die KGS
Dorf Mecklenburg und 7 Regionale Schulen.
Es wurden insgesamt 22 Schülerinnen- und
Schülergespräche mit Belehrungen zum ord-
nungsgemäßen Verhalten und Sachbeschädi-
gungen geführt sowie schriftliche Informatio-

nen an die Eltern übermittelt. Ein erfreuliches
Ergebnis: im Schuljahr 2023/24 gab es keinen
Ausschluss von Fahrschülerinnen oder Fahr-
schülern aus der Schülerbeförderung. Mit
dem 20-jährigen Jubiläum der „Bus-Engel“
im Jahr 2024 kommt eine Gesamtanzahl von
1206 Bus-Engeln im Landkreis zusammen:
ein tolles Engagement der Kinder. 

Die Projekte zur Schulwegsicherung „Bus-
schule“ sowie „Bus-Engel“ haben sich als fes -
ter Bestandteil in der Präventionsarbeit des
Landkreises Nordwestmecklenburg etabliert.

2.5.2  Bilanz Landespräventionstage und Landespräventionspreise
Mecklenburg-Vorpommern 2001 - 2025

Nr.    Jahr    Ort                        Thema Landespräventionstag                      Thema Landespräventionspreis

 1.     2001    Rostock                    „Kriminalprävention und Medien“                   „GeMEINsam EIGENTUM achten“

 2.     2003    Greifswald                „Klasse statt Masse – Zur Qualität der Arbeit    „Mut tut gut“
                                                      der Kommunalen Präventionsräte“
   
 3.     2005    Ludwigslust              „Prävention im ländlichen Raum“                   „Mut tut gut“

 4.     2007    Neubrandenburg     „Sicher in Mecklenburg-Vorpommern“            „Mut tut gut“

 5.     2009    Wismar                     „Schule macht Prävention“                              „Schule macht Prävention“

 6.     2011    Schwerin                                                       „Web 2.0, Download, Cybermobbing – 
                                                                                   Kinder und Jugendliche im Bann neuer Medien“

 7.     2013    Schwerin                                                                  „Sicher & Aktiv im Alter“

 8.     2015    Schwerin                                                                   „Sicher Wohnen in MV“

 9.     2017    Schwerin                                         „Prävention macht Schule – Schule macht Prävention!

10.    2019    Schwerin                  „Gemeinsam für mehr Sicherheit – Vom Nutzen Kommunaler Präventionsarbeit“
   
11.    2021    Greifswald                                   „Kein Kind alleine lassen – Kinderschutz geht uns alle an!?“

12.    2023    Rostock                                 „Sport statt Gewalt – Hass, Sexismus, Extremismus entgegentreten“
   
13.   2025    Neubrandenburg     „Augen auf! Gewaltprävention in der Pflege!
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Schule macht Prävention

9. Landespräventionstag
Mecklenburg-Vorpommern
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Landespräventionspreis 
Mecklenburg-Vorpommern 2023

         

        
   

Für die Auszeichnung mit dem Landespräventionspreis Mecklenburg-Vorpommern 2023 suchen 
der Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung, der Landessportbund und die Landespolizei MV 

Projekte von Sportvereinen aus Mecklenburg-Vorpommern, die sich rund um das Thema 
„Sport statt Gewalt – Hass, Sexismus, Extremismus entgegentreten!“ verdient gemacht haben. 

Sport  Gewaltstatt

Hass, Sexismus, Extremismus entgegentreten!
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13. Landespräventionstag
2025 und Landes-
präventionspreis 2025

Gewaltprävention in der Pflege
stand beim 13. Landespräventions-
tag „Augen auf! Gewaltprävention
in der Pflege“ am 3. Juli 2025 in
der Hochschule Neubrandenburg
im Mittelpunkt, ein sehr viel-
schichtiges Thema.

Die Pflege – ob in der eigenen
Häuslichkeit oder stationär – ist
eine anspruchsvolle Aufgabe, die
nicht nur physische, sondern auch
emotionale Herausforderungen mit
sich bringt. In diesem Kontext ist
es von großer Bedeutung, dass wir
uns als Gesellschaft gemeinsam für
eine gewaltfreie Pflege einsetzen.

Diese Botschaft richtete sich an Pflegende,
An- und Zugehörige, Pflegedienste, Selbsthilfe-
gruppen, Ärzte, Justiz und Polizei gleicher-
maßen. Gewalt in der Pflege reicht von kör-
perlicher Übergrifflichkeit bis hin zu subtile-
ren Formen wie Vernachlässigung oder ver-
baler Gewalt. Unabhängig von der Erschei-
nungsform hat Gewalt in der Pflege gravie-
rende Auswirkungen auf die physische und
psychische Gesundheit der Betroffenen.
Wir sind uns einig, Gewalt in der Pflege ist
inakzeptabel und steht im Widerspruch zu
den ethischen Grundsätzen der Pflege. Es ist
daher wichtig, Anzeichen von Gewalt zu er-
kennen und angemessene Schutzmaßnah-
men zu ergreifen, um die Sicherheit und das
Wohl befinden aller Beteiligten zu gewährlei-
sten. 

Im Rahmen des Landespräventionstages
beglei tet von Fachvorträgen und Workshops
wurde diese Problematik in einer offenen
Atmosphä re und differenziert angesprochen,
umfassend informiert, um so alle Beteiligten zu
sensibilisie ren. Wir durften 180 Teilnehmer*in-
nen aus den unterschiedlichsten Bereichen
der Pflege, der Landespolizei, den Kom mu nen
und Landkreisen, Organisationen und Verei-
nen aus MV und letztlich Kolleginnen und
Kollegen aus der ganzen Bundesrepublik be-
grüßen.

Innenstaatssekretär Wolfgang Schmülling als
Vorstandsvorsitzender des Landesrates für
Kriminalitätsvorbeugung und Sozialministerin
Stefanie Drese haben in einem einführenden
Gespräch unter der Moderation von Dörthe
Graner (NDR) wichtige Statements zu den
Schwerpunkten des Landespräventionstages
abgegeben.
Herausragender Moment war die Preisverlei-
hung mit dem „Oscar der Prävention“ an drei
Preisträger des Landespräventionspreises 2025
sowie die Verleihung von Anerkennungsur-
kunden an zwei Verbände (siehe unter Lan-
despräventionspreis 2025). 

Die Impulsvorträge von Prof. Dr. Stefan
Schmidt (Hochschule Neubrandenburg) „Ge-
walt erkennen, verstehen und verhindern –
Eine Betrachtung aus Sicht der Pflegewissen-
schaft und Pflegepraxis“ und von Prof. Dr.
Thomas Görgen (Deutsche Hochschule der
Polizei Münster) „Gewalt in der Pflege und
ihr Dunkelfeld – Handlungsansätze für die
Polizei und darüber hinaus“ ermöglichten der
interessierten Zuhörerschaft einen guten Ein-
stieg in die umfassende Thematik.

Die acht Workshops
(1) „Unsichtbares sichtbar machen! Anspruch
und Wirklichkeit von Gewaltschutzkonzepten
in der Pflege“ (Michael Katzer, Stabsstelle in-
stitutionelle Ethik DRK-Kreisverband Steinfurt
e. V.)

(2) „Gewaltsituation in der familiären und
ambulanten Pflege erkennen, lösen, verhin-
dern“ (Jenny Pöller, M.A. Soziale Arbeit, Dok-
torandin und wissenschaftliche Mitarbeiterin,
Hochschule Neubrandenburg/BTU Cottbus
Senftenberg)

(3) „Gewaltsituationen in der stationären
Pflege und sonstigen Wohnformen erkennen
und lösen“ (Jann Niklas Vogel, M.Sc. Gesund-
heits- und Krankenpfleger, wissenschaftlicher
Mitarbeiter im Projekt NAHVERSORGT an der
Hochschule Neubrandenburg)

(4) „Ist das schon Gewalt? Ja / Nein / Viel-
leicht?“ (Robert-M. Vetter, Fachpfleger für
Psychiatrie, Co-Therapeut [VT], Deeskalations -
trainer [ProDeMa®])

(5) „Erkennbarkeit von relevanten Verletzun-
gen und Verhaltensstrategien für Betroffene“
(Dr. Fanziska Stobbe und Dr. Julia Wudtke,

2.6 Veranstaltungen
2.6.1  Rückblick

Referenten und 
Referentinnen

13. Landespräventionstag Mecklenburg-Vorpommern
am 3. Juli 2025 in der Hochschule Neubrandenburg

Universitätsmedizin Greifswald, Institut
für Rechtsmedizin)

(6) „Wer steht hier eigentlich im Mittel-
punkt – Deeskalation im Spannungsfeld
zwischen Patientenrechten und Eigen-
schutz des Personals“ (Kay Grawe, Kran-
kenpfleger, Deeskalationstrainer)

(7) „Was kann kommunale Gesundheits-
förderung zu Gewaltprävention in der
Pflege beitragen?“ (Sylvia Wellhausen,
freiberufliche Gesundheitswissenschaft-
lerin, Master Public Health [MPH}, Di-
plom-Soziologin)

(8) „Herausforderungen für Angehörige
von Demenzkranken – Schreckgespenst
Demenz – was tun bei Aggression?“
(Uwe Hildebrandt, Direktor KerVita Se-
nioren-Zentren)

veranschaulichten die Vielfalt des The-
mas und waren sehr gut besucht. Die
Auswertung der Workshops „Herausfor-
derungen, Lösungen, Visionen für eine
gelungene Prävention“ spiegelte eine leben-
dige Auseinandersetzung der Teilnehmenden
wider und nahm für die verschiedenen Be-
rufsgruppen wichtige Impulse in die „The-
menspeicher“ auf.

Einen positiven Abschluss setzte Maximilian
Ziesche (Techniker Krankenkasse, Landesver-
tretung MV) mit der Präsentation eines Best-

Practice Beispiels, dem „Gewaltpräventions-
Projekt PEKo für mehr Sicherheit in der Pfle-
ge“.

Eine Ausstellermesse mit landesweiten Ver-
treter*innen – ob Land, Vereine, Initiativen
und Organisationen – hat einen konstrukti-
ven Austausch ermöglicht und Hilfsangebote
in unserem Land verdeutlicht.

„Gewalt erkennen, verstehen und verhindern –
Eine Betrachtung aus Sicht der PAegewissenschaft
und PAegepraxis“

Vita: Prodekan, als Mitglied der Gesundheitskommission
M-V und der Fachkommission nach dem PSegeberufegesetz
(PSBG) bringt er fundierte Erfahrung in der Entwicklung
sektorenübergreifender Lösungen und bundesweiter
Ausbildungsstandards ein. Als Vorstandsmitglied der
Deutschen Gesellschaft für Care und Case Management
(DGCC) befasst sich Stefan Schmidt mit der Integration

digitaler Technologien in komplexe PSegesettings. Seine Arbeiten fokussieren auf den Umgang
mit Vulnerabilität und die Implementierung innovativer Versorgungslösungen. Mit seiner inter-
disziplinären Expertise, praktischen Vernetzung und umfangreicher Erfahrung in der Förderung
des wissenschaftlichen Nachwuchses trägt Prof. Dr. Schmidt maßgeblich zur Entwicklung und
Umsetzung innovativer Ansätze in der Gesundheitsversorgung bei.
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„Gewalt in der PAege und ihr Dunkelfeld - Hand-
lungsansätze für die Polizei und darüber hinaus“

Vita: Prof. Dr. Thomas Görgen, Dipl.-Psych., Deutsche
Hochschule der Polizei (Münster). Seine Fachgebiete sind
Kriminologie und interdisziplinäre Kriminalprävention.
Arbeitsschwerpunkte sind u. a. Gewaltphänomene in
engen sozialen Beziehungen, Viktimisierungserfahrungen
vulnerabler Gruppen, insbesondere hochaltriger und
pSegebedürftiger Menschen, Radikalisierung und Ex-
tremismus und deren Prävention.
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„Unsichtbares sichtbar machen! Anspruch und
Wirklichkeit von Gewaltschutzkonzepten in der
PAege“

Vita: Examinierter KinderkrankenpSeger, Diplom-Heil-
pädagoge, Master angewandte Ethik, VerfahrenspSeger
freiheitsentziehende Maßnahmen, Interner Berater für
herausfordernde Verhaltensweisen und seit drei Jahren
als Stabsstelle Institutionelle Ethik im DRK-Kreisverband
Steinfurt e.V. tätig. Er absolvierte sein Examen als Kin-
derkrankenpSeger in Münster und setzte sein Studium
mit den Schwerpunkten Heilpädagogik und angewandte

Ethik fort. Es schloss sich eine siebenjährige Tätigkeit als Berater und QM-Beauftragter in einer
Wohnstätte für Menschen mit zugeschriebener geistiger Behinderung an. Darauf folgte ein
vierjähriges Forschungsvorhaben an der Katholischen Hochschule, Abteilung Münster. Seit drei
Jahren ist er in der Stabsstelle institutionelle Ethik des DRK-Kreisverbandes Steinfurt e.V. tätig,
deren Aufgabe darin besteht, Gewaltphänomene zu analysieren, wirksame Interventionen
abzuleiten und beides kritisch zu reSektieren. Seit letztem Jahr hat er einen Masterstudiengang
in Kriminologie in Hamburg aufgenommen.
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Vortrag

Vortrag

Workshop

Prof. Dr. Stefan Schmidt

Prof. Dr. Thomas Görgen

Michael Katzer

Vita: Dörthe Graner verbrachte den Start ihres Lebens
bis zum Abitur in Köthen (Sachsen-Anhalt). Danach ging
es ab zum Radio. Nach ihrem Volontariat in Berlin, sen -
de te sie aus Magdeburg, Hamburg und Schwerin. In die -
ser Zeit studierte Frau Graner Volkswirtschaft und schloss
das Studium ab.

Seit dem Jahr 2000 arbeitet sie für NDR 1 Radio MV. Zur
Zeit ist sie eine der Moderator*innen der Sendung „Der
Tag“. Von 16-19 Uhr versorgen sie die Hörer*innen mit
allen aktuellen Geschehnissen aus Mecklenburg-Vor-

pommern, Deutschland und der Welt. Außerdem moderiert Frau Graner viele Veranstaltungen,
Podiumsdiskussionen, Fachkonferenzen, Kongresse zu verschiedenen Themen, wie z. B. Ehrenamt,
Gesundheit, Medien, Kinder & Jugendliche, Wirtschaft, Kultur, Sport.

Ehrenamtlich engagiert sich Frau Graner für Kinder. Denn ein guter Start ins Leben ist wichtig
und prägend. Leider sind die Startbedingungen sehr unterschiedlich. Frau Graner ist Vorsitzende
beim Deutschen Kinderschutzbund in Schwerin.
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Moderation 13. Landespräventionstag

Dörthe Graner

„Gewaltpräventions-Projekt PEKo für mehr Sicher-
heit in der PAege“

Vita: Maximilian Ziesche begleitet für die Techniker
Krankenkasse in Mecklenburg-Vorpommern zahlreiche
Projekte in Prävention und Versorgung. Zentrales Anliegen
ist es, durch populationsbezogene Interventionen die
Ge sundheitssituation der Bevölkerung zu verbessern.
Dafür setzt die TK auf individualisierte und bedarfsgerechte
Angebote, durch die alle Lebenswelten zu gesundheits-
förderlichen und sicheren Lebens- und Arbeitsorten ent-
wickelt werden. Eine immer stärkere Bedeutung kommt

dabei auch der zielgruppengerechten Integration digitaler Bausteine zu. Diese dienen dazu,
Vorgänge zu vereinfachen und Maßnahmen möglichst niedrigschwellig verfügbar zu machen.
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Vortrag

Maximilian Ziesche

Referentinnen ,
Referenten

und Moderatorin Augen auf!

Gewaltprävention in der Pflege© Mirco Emmy – shutterstock.com (2)

13. LandespräventionsTAG Mecklenburg-Vorpommern 2025

T A B L E A U  K U R Z V I T A  

„Gewaltsituation in der familiären und ambulan-
ten PAege erkennen, lösen, verhindern“

Vita: Jenny Pöller ist Doktorandin an der Brandenburgischen
Technischen Universität Cottbus-Senftenberg und wis-
senschaftliche Mitarbeiterin an der Hochschule Neu-
brandenburg. Ihre Forschungsschwerpunkte liegen auf
zivilgesellschaftlichem Engagement, PSegeforschung
und Daseinsvorsorge.
Nach Abschlüssen in Erziehungswissenschaft, Politik-
und Verwaltungswissenschaft sowie Sozialer Arbeit (M.A.)

mit Schwerpunkt Organisationsentwicklung, Inklusion und soziale Gerechtigkeit verfügt sie über
breite Erfahrungen in Wissenschaft, Lehre und Projektmanagement. FreiberuSich arbeitet sie
als Moderatorin und systemische Prozessbegleiterin.
Ihr ehrenamtliches Engagement gilt besonders dem Thema Gewaltschutz für Frauen und ihren
Kindern. In ihrer Vorstandsarbeit setzt sie sich aktiv für den Ausbau von Schutzkonzepten, die För -
derung nachhaltiger Netzwerke und die SchaQung rechtlicher Verbindlichkeit im Gewaltschutz ein.
Mit ZusatzqualiRkationen in systemischer Beratung, Diversity und Social Justice verbindet sie
wissenschaftliche Expertise mit langjährigem gesellschaftspolitischem Engagement.

Workshop
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„Gewaltsituationen in der stationären PAege und
sonstige Wohnformen erkennen und lösen“

Vita: Jann Niklas Vogel ist ausgebildeter Gesundheits-
und KrankenpSeger. Er arbeitete auf der Stroke-Unit und
Neurologischen Station des Städtischen Klinikum Braun-
schweig. Nach dem Bachelorstudium an der Ostfalia
Hochschule für angewandte Wissenschaften studierte
er PSegewissenschaft/PSegemanagement an der Hoch-
schule Neubrandenburg. Seit Juli 2019 ist er als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter an der Hochschule Neubrandenburg
tätig. In den Projekten DigiCare und Campus BWP MV

hat er zu den Themen PSegewissenschaft und PSegedidaktik geforscht und war an der
Entwicklung und Evaluation digitaler Lehr- und Lernformate beteiligt. Aktuell arbeitet er im
Verbundprojekt NAHVERSORGT zum Themenfeld Entlassmanagement in strukturschwachen,
ländlich geprägten Regionen. Neben der wissenschaftlichen Tätigkeit ist er als Lehrbeauftragter
und ehrenamtlicher Erste-Hilfe-Ausbilder tätig. Zudem verfügt er über die Trainer-C-Lizenz im
Karate (DOSB) und eine Ausbildung als Gewaltpräventionstrainer für Kinder. 

Workshop
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„Ist das schon Gewalt? Ja, Nein, Vielleicht?“

Vita: Robert-M. Vetter ist FachpSeger für Psychiatrie
und Co-Therapeut (VT). Er arbeitet seit über 20 Jahren
im Evangelischen Krankenhaus Bethanien (Johanna-
Odebrecht-Stiftung) in Greifswald. Er ist ausgebildeter
Deeskalationstrainer (ProDeMa®) und Krisenhelfer und
beschäftigt sich schon seit langem mit den Themen
Gewalt und Zwang. 
Aktuell absolviert Herr Vetter seinen Bachelorabschluss
im Studiengang „Management und Versorgung in der
PSege“ mit der Spezialisierung im Case-Management.

Zusätzlich arbeitet Herr Vetter als Dozent in verschiedenen Einrichtungen und Bildungsinstituten
und führt Weiterbildungen in den Bereichen Kommunikation und Haltung durch. 
Besonders wichtig ist Herrn Vetter, Mitarbeiter*innen für eine betroQenenorientierte Haltung
zu sensibilisieren. In Situationen mit herausfordernden Verhalten kommt es ihm vor allem da -
rauf an, wertfrei und akzeptierend zu kommunizieren und bedürfnisorientiert zu intervenieren.

Workshop
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„Erkennbarkeit von relevanten Verletzungen und
Verhaltensstrategien für Betro@ene“

Vita: Frau Dr. Franziska Stobbe studierte an der Medizi-
nischen Fakultät Mannheim der Universität Heidelberg
Humanmedizin. Von 2015 bis 2020 war sie Ärztin im
Zentrum für Psychiatrie und Psychotherapie Nordbaden
(Gerontopsychiatrie, Suchtmedizin, Allgemeinpsychiatrie).
Seit 2020 ist Frau Stobbe Ärztin am Institut für Rechts-
medizin der Universitätsmedizin Greifswald. 2023 schloss
sie ihre Promotion am Institut für Rechtsmedizin Greifswald
ab. Neben den hoheitlichen Aufgaben besteht ein be-
sonderes Engagement im Opfer- und Kinderschutz. Im
Jahr 2023 erlangte sie das ZertiRkat „Kinderschutz in der
Medizin“.

Vita: Frau Dr. Julia Wudtke studierte von 2004 bis 2011
an der Universität Greifswald Humanmedizin. Von 2011
bis 2017 war sie als Ärztin in der Augenklinik der Uni-
versitätsmedizin Greifswald tätig. Ihre Promotion schloss
sie 2012 am Institut für Medizinische Psychologie
Greifswald ab. Nach einem weiteren Jahr in einer ambu-
lanten Augenarztpraxis erlangte sie 2019 den Facharzt

für Augenheilkunde. Darauf folgte ein Fachgebietswechsel. Nach einem Jahr ärztlicher Tätigkeit
im Institut für Pathologie Greifswald ist Frau Wudtke seit dem Jahr 2020 als Ärztin am Institut
für Rechtsmedizin Greifswald tätig. Neben den hoheitlichen Aufgaben besteht ein besonderes
Engagement im Opfer- und Kinderschutz. Im Jahr 2024 erlangte sie das ZertiRkat „Kinderschutz
in der Medizin“.

Workshop
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„Wer steht hier eigentlich im Mittelpunkt – De-
eskalation im Spannungsfeld zwischen Patien-
tenrechten und Eigenschutz des Personals“

Vita: Kay Grawe ist in Demmin geboren und in Neu-
brandenburg aufgewachsen. Er absolvierte nach der Re-
alschule ein FSJ im DRK Blutspendedienst, anschließend
Beginn der Ausbildung zum KrankenpSeger von 1996-
1999, 1999-2000 Zivildienst in einer Einrichtung für
Menschen mit körperlichen und geistigen Beeinträchti-
gungen. Seit 2000 tätig als KrankenpSeger in einer Klinik
für Psychiatrie, Stationsleitung von 2012-2023 in der

Abteilung für Abhängigkeitserkrankungen. Derzeit Mitarbeiter in einer psychiatrischen Insti-
tutsambulanz zur Versorgung von Menschen mit Abhängigkeitserkrankungen. 

Aktuell Bachelorstudiengang Management und Versorgung in der PSege mit dem Schwerpunkt
Care und Case Management (DGCC) an der Hochschule Neubrandenburg. Seit 2008 als Deeska-
lationstrainer in diversen Einrichtungen des Gesundheitswesens tätig. Schwerpunkte: professioneller
Umgang mit Gewalt in der PSege und Betreuung, KonSiktregulierung mit Patient*innen, Be -
wohner*innen und Klient*innen (ambulant und stationär), Verhinderung von freiheitseinschränkenden
Maßnahmen (FEM), Beratung von Einrichtungen der stationären LangzeitpSege zur Reduzierung
von FEM (Werdenfelser Weg).

Workshop
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„Was kann kommunale Gesundheitsförderung zu
Gewaltprävention in der PAege beitragen?

Vita: Nach dem Studium der Soziologie an der Universität
Hamburg forschte und unterrichtete Sylvia Wellhausen
zu qualitativ-empirischer Sozialforschung. Während des
Studiums engagierte sie sich in kommunaler Gesund-
heitsförderung in einem Brennpunkt-Stadtteil in Hamburg.
Nach einer Phase der freiberuSichen Tätigkeit als Be-
rufs- und Gesundheitstrainerin, folgte eine 10-jährige
Beschäftigung in Qualitätsmanagement und Prozess-

steuerung in der Luftfahrtindustrie. Das ausgeprägte Interesse bewog sie, in Public Health im
Master an der Berlin School of Public Health der Charité-Universitätsmedizin zu studieren. Das
besondere Interesse gilt der kommunalen Gesundheitsförderung und der Versorgungsforschung.
Kürzlich forschte Sylvia Wellhausen für die Hochschule Neubrandenburg am Fachbereich
Gesundheit, PSege, Management in einer Studie zur (Weiter-)Entwicklung von Seniorenpolitischen
Gesamtkonzepten zur Sicherung und Verbesserung der Lebensqualität von älteren Menschen.

Workshop
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Herausforderungen für Angehörige von Demenz-
kranken – Schreckgespenst Demenz – was tun
bei Aggression?

Vita: Uwe Hildebrandt ist seit 25 Jahren als Einrich-
tungsleiter in der PSege, immer mit dem Schwerpunkt
der Demenz. Vorsitzender des Netzwerkes Wir & Demenz
– Neubrandenburg. Studium BWL und Psychologie sowie
die Ausbildung zum Personal – und Businesscoach. Jah-
relang im Vorstand der Alzheimer Gesellschaft MV.

Workshop
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Jenny Pöller

Jann Niklas Vogel, M.Sc

Robert-M. Vetter

Sylvia Wellhausen

Dr. Julia Wudtke

Dr. Franziska Stobbe

Kay Grawe

Uwe Hildebrandt

Teilnehmer im Hörsaal

Landespräventionspreis 2025
Herausragende Projekte wurden am 3.
Juli mit dem „Oscar der Prävention“,
dem Landes präventionspreis 2025, aus-
gezeichnet, der vom Innenminister ge-
meinsam mit der Sozialminis terin im
Rahmen einer Landespressekonferenz
ausgelobt wurde. 

Der Landesrat für Kriminalitätsvorbeu-
gung und die Landespolizei setzten
2025 damit die bewährte Praxis fort,
alle zwei Jahre Initiativen, Organisatio-
nen, Einrichtungen oder Einzelperso-
nen, die sich in vorbildlicher Weise in
der Kriminalitätsvorbeugung engagieren, mit
dem Landespräventionspreis auszuzeichnen. 

Entscheidungsgrundlage der Jury, die mit
Vertreter*innen aus dem Ministerium für So-
ziales, Gesundheit und Sport MV, dem Lan-
deskriminalamt, der Hochschule Neubran-
denburg, dem bpa Bundesverband privater

Anbieter sozialer Dienste e. V., dem Landes-
seniorenbeirat M-V wie der Geschäftsstelle
des Landesrates für Kriminalitätsvorbeugung
besetzt war, waren folgende Kriterien:  

Wodurch zeichnet sich ein gutes Projekt aus?

• Innovation: Neuartige Ansätze zur Gewalt-
   prävention 

Auslobung des Landespräven-
tionspreises auf der Landes-
pressekonferenz (v.l.): Prof. 
Dr. Stefan Schmidt, Sozial-
minis terin Stefanie Drese und 
Innenminister Christian Pegel
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• Wirksamkeit: Nachweisbare positive 
   Ergebnisse 

• Nachhaltigkeit: Langfristige Wir-
kung und Umsetzung 

• Zielgruppenorientierung: Berück-
sichtigung der Bedürfnisse der 
verschiedenen Zielgruppen Pfle-
gekräfte, Bewohner, Angehörige 

• Kooperation: Zusammenarbeit 
mit Pflegeeinrichtungen, Fach-
verbänden etc. 

• Übertragbarkeit: Anwendungs-
möglichkeit in andere Regionen 
zu übertragen 

•  Dokumentation und Evaluation: Systemati-
   sche Erfassung der Maßnahmen und deren
   Ergebnisse 

•  Partizipation: Einbindung der Zielgruppe 

Die Jury hat drei Preisträger festgelegt, die je-
weils den Pokal des Landesrates für Krimina-
litätsvorbeugung, den „Oscar der Prävention“,
1.000 EUR Preisgeld und eine Urkunde erhal-
ten haben:

1. Pommerscher Diakonieverein e. V.: 
    Projekt „Gewaltschutz neu denken“

Schwerpunkt: Das Projekt „Gewaltschutz neu
denken“ verfolgt einen innovativen und ganz -
heitlichen Ansatz, um Gewalt durch Präventi-
on und Bewusstseinsbildung in den Einrich-
tungen des Pommerschen Diakonievereins
nachhaltig zu reduzieren. Der Pommersche
Diakonieverein geht in beeindruckendem Ma -
ße weit über das hinaus, was „gefordert“ ist! 

2. Klinik und Poliklinik für Psychiatrie und 
    Psychotherapie Universitätsmedizin Rostock:
    Projekt „Klinikkonzept mit präventivem De -
   eskalationstraining, gezielter Kompetenz-
   förderung und professioneller notfallpsy-
   chologischer Nachsorge“

Schwerpunkt: Das Projekt verbindet präventi-
ve Deeskalationstrainings, gezielte Kompe-
tenzforderung und psychologische Notfallver-
sorgung zu einem ganzheitlichen Konzept,
das erfolgreich in der Praxis umgesetzt wird.
Der gesamte Maßnahmenkatalog ist auf die
Bedürfnisse von Pflegenden zugeschnitten:
Von der Schulung zur Stärkung von Kompe-
tenzen vorab, über akute Hilfe nach einem
Vorfall bis zur therapeutischen Nach sorge bei
andauernder Belastung. Indirekt profitieren
auch Pflegebedürftige, da eine entlastete
Pflegekraft besser, motivierter und gewalt frei
pflegen kann. Es ist der Klinik ein zentrales
Anliegen, Gewalt im Pflegealltag sichtbar zu
machen und konkrete Schutzmaßnahmen
nachhaltig zu etablieren – im Sinne einer Kul -
tur des Hinschauens und aktiven Handelns.
Die Stärken sind eine en ge interdisziplinäre
Zusammenarbeit, niedrigschwellige Zugänge,
zügige Hilfe und praxiserprobte Maßnahmen.
Die Klinik gibt damit ihren Kolleg*innen Rük-
kenwind. 

3. Landesfachstelle Demenz Mecklenburg-
    Vorpommern Deutsche Alzheimer Gesell-
    schaft Landesverband Mecklenburg-Vor-
    pommern e. V.: Projekt „Sorge schafft Ge-
   meinschaft – Gemeinschaft braucht Sorge“

Schwerpunkt: Die Landesfachstelle Demenz
bewirkt im Land MV einen prospektiven ver-
besserten Zustand für die Versorgung und die
Lebensqualität der Menschen mit Demenz
und ihren An- und Zugehörigen. 

Sie hat einen innovativen und neuartigen An-
satz der Gewaltprävention entwickelt mit der

Augen auf!

Gewaltprävention in der Pflege
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Idee der sozialräumlichen und lebensweltori-
entierten Netzwerkgründung in Kommunen,
Quartieren und Nachbarschaften. Lebens-
raumorientierung und Inklusion sind hierbei
die Voraussetzung für gemeinsam verstande-
ne Verantwortung und hat eine präventive
Wirkung. Die Landesfachstelle übernimmt die
Funktion der Vernetzerin und hat Katalysato-
renfunktion, um alle zivilgesellschaftlichen
Kräfte im Sozialraum mit ihren vorhandenen
Ressourcen zu verknüpfen. Modellkommune
ist die Stadt Grevesmühlen. 

Anerkennungsurkunden mit einem Preisgeld
von 250 EUR haben erhalten

1. Wohlfahrtseinrichtungen der Hansestadt 
    Stralsund gemeinnützige GmbH (WFE):
   Projekt „Gewaltpräventionskonzept der 
   Wohlfahrtseinrichtungen im Rahmen des 
   Projektes PEKo“

Schwerpunkt: Das Projekt der „Gewaltpräven -
tion“ zeichnet sich durch eine partizipative
Einbindung aller Zielgruppen aus, insbeson-
dere die der Beschäftigten durch konsequen-
te Reflektion des eigenen Verhaltens und der
Pflegebedürftigen, welche besonders gefähr-
det sind, Opfer von Gewalt zu werden. 

Alle aufgeführten positiven Faktoren der Ge-
waltprävention in der WFE als gelebtes Lang-
zeitprojekt können als Vorbild für andere
Pflegeeinrichtungen und Pflegeverbände die-
nen und auf diese vorbehaltlos übertragen
werden. Jeder kann Hinschauen und Han-
deln. In der WFE wird aus dem Hinschauen
zudem konsequentes Handeln im Kampf ge-
gen Gewalt in der Pflege. 

2. AWO Sozialdienste Uecker-Randow gGmbH:
    Projekt „Konzept zur Gewaltprävention für 
   sicheres und respektvolles Miteinander in 
   der pflegerischen Versorgung“

Schwerpunkt: Das Projekt des Schutzkonzep-
tes AWO Sozialdienste Uecker-Randow gGmbH

wurde auf eigene Initiative, mit eigener finan -
zieller Kraft entwickelt. Es fand eine intensive
Ursachenanalyse statt – wie gehen wir bei
uns mit Gewalt um. Die Preisträgerin hat es
sich zur Aufgabe gemacht, ein Umfeld zu
schaffen, das frei von Gewalt ist – für alle
Menschen, die bei ihnen arbeiten und leben.

Zusammenfassend kann gesagt wer-
den: Jedes prämierte Projekt setzt
ein starkes Zeichen für Gewaltprä-
vention in der Pflege. Die Projekte
verdeutlichen, dass sowohl im am-
bulanten wie im stationären Bereich
viele Kolleginnen und Kollegen in
unserem Land engagiert sind, zu
analysieren, zu prüfen, wo „Gefah-
ren“ lauern. Um so zu lernen, zu
sensibilisieren und daraus beispiels-
weise Schutzkonzepte gemeinsam
mit den Mitarbeiter*innen für ihre
Einrichtungen zu entwickeln. 

Ganzheitliche Ansätze berücksichti-
gen die Bedürfnisse der betreuten
Personen, indem individuelle Hin-
tergründe, Bedürfnisse und poten-
zielle Auslöser für gewalttätiges Ver-
halten in den Blick genommen wer-
den. 

Genauso wird auf die Pflegekräfte geschaut,
wie sie sich schützen können. Durch die Im-
plementierung von Schutzkonzepten wird
nicht nur die Sicherheit der Mitarbeitenden
erhöht, sondern auch die Qualität der Be-
treuung verbessert und das Wohlbefinden
der betreuten Personen gefördert. 

Innovativ und neuartig sind Ansätze der Ge-
waltprävention mit der Idee der sozialräumli-
chen und lebensweltorientierten Netzwerk-
gründung in Kommunen, Quartieren und
Nachbarschaften. Mit dem Ziel, neue Sorge-,
Pflege- und Verantwortungsstrukturen in
Kommunen, Dörfern und Nachbarschaften
aufzubauen. 

alle Preisträger Landes-
präventionspreis 2025
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30 Jahre Landesrat für Kriminali-
tätsvorbeugung (15. Oktober 2024)

Das 30jährige Jubiläum im Ple-
narsaal des Landtages Mecklen-
burg-Vorpommern im Schweri-
ner Schloss war eine beeindruk-
kende Festveranstaltung. 

Viele Mitglieder des LfK, Vorsit-
zende unterschiedlicher Organi-
sationen und Verbände, von Ver-
einen, Wegbegleiter*innen, akti-
ven Unterstützer*innen, ehemali-
ge Vorsitzende (drei Innenmini-
ster) waren vor Ort. 

Innenminister Christian Pegel
und Landtagspräsidentin Birgit
Hesse würdigten in ihren Gruß-

worten die gesellschaftlich bedeutsamen Prä-
ventionsaktivitäten des Landesrates für Krimi-
nalitätsvorbeugung. Ein hochrangig besetzter

Diskussions-
kreis – Erich
Marks, Deut-
scher Präventi-
onstag, Prof. Dr.
Beelmann, Vor -
standsvorsitzen -
der Stiftung
Deutsches Fo-
rum Kriminal-
prävention,
Prof. Dr. Rita
Bley (Fach-
hochschule
Güs trow),

Rechtsanwältin Gesa Gräfin von Schwerin –
nahm die geladenen Gäste auf eine kleine
Zeitenreise mit und blickte
gleichzeitig auf die not-
wendigen Veränderungen
der Präventionsarbeit an-
gesichts der neuen Her-
ausforderungen. Präsen-
tiert wurden Leuchttürme
der Prävention aus Meck-
lenburg-Vorpommern wie
die Projekte „Be-
wusstSIGN“ und
„Law4school“. 

In seinem Festvortrag ver-
anschaulichte Prof. Marc
Coester die Entwicklungs-
linien der Kriminalpräven-
tion und unterstrich die
Chancen, die eine weitere

Professionalisierung in der Präventionsarbeit
mit sich bringen werden. Mit neu konzipier-
ten wissenschaftlichen Formaten seien wich-
tige Voraussetzungen dafür geschaffen wor-
den. 

Der Kinderchor „VOGGS“ des Goethegymna-
siums Schwerin sorgte für eine zauberhafte
künstlerische Begleitung dieses Abends.
Emotionaler Höhepunkt war die Ehrung des
ehemaligen Geschäftsführers Armin Schlen-
der durch den Innenminister, der 25 Jahre
die Geschicke des Landesrates entscheidend
geprägt hat.

Auf der Homepage des Landesrates für Kri-
minalitätsvorbeugung (www.kriminalprae-
vention-mv.de) sind Informationen und eine
Fotopräsentation als Rückblick eingestellt.
Unter dem Reiter Veranstaltungen ist der
Festakt dokumentiert. Herr Marks (Geschäfts-
führer Deutscher Präventionstag) hat mit der
Geschäftsführerin Monika-Maria Kunisch ein
Interview für das DPT-Fernsehen durchge-
führt, welches ebenfalls in der Dokumentati-
on abzurufen ist.

30 Jahre LfK
E I N L A D U N G

       

     
       

  
       

    Prof. Dr. Andreas Beelmann,   
      Deutsches Forum Kriminalprävention BMI
•     Erich Marks,   

    Gesa Gräfin von Schwerin, 
    Prof. Dr. Rita Bley,       

      Rechtspflege MV
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           Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung
Mecklenburg-Vorpommern

1994 - 2024
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Landtagspräsidentin 
Birgit Hesse

3. Interdisziplinäre Opferschutzta-
gung: „Täter und Täterinnen im Fo-
kus – Opferschutzorientierte Täterarbeit
im Kontext häuslicher Gewalt“ (16.
November 2023, Kulturzentrum Alte
Kachelofenfabrik Neustrelitz)

Da aufgrund des Redaktionsschlusses in 2023
noch kein Bericht über die Tagung im ver-
gangenen Geschäftsbericht möglich war, wird
der Rückblick in den aktuellen eingefügt.

Die Straftaten im Zusammenhang mit häusli-
cher Gewalt weisen in den vergangenen Jah-
ren in Mecklenburg-Vorpommern wie bun-
desweit einen steigenden Trend auf, der sich
im Jahr 2022 fortgesetzt hat. Im Vergleich der
letzten fünf Jahre wurde im Berichtsjahr 2022

in MV die höchste Zahl an Fällen von häusli-
cher Gewalt registriert. Die überwiegende
Mehrheit der Betroffenen sind Frauen und
Kinder, die überwiegende Mehrheit der Täter
Männer.

Gewaltberatung rückt neben der essentiellen
Arbeit mit den Betroffenen bei der Bekämp-
fung und Prävention von häuslicher Gewalt
verstärkt in den Blick. In verschiedenen Pro-
grammen lernen gewaltausübende Menschen,
Verantwortung für das eigene Verhalten zu
übernehmen und Konflikte gewaltfrei zu lösen.

In Fortsetzung des Formats der Interdiszipli-
nären Opferschutztagungen nahmen wir uns
dieses Themas an und haben
Expertinnen und Experten für
Fachvorträge zu dem Themen-
bereich, Arbeit mit Täterinnen
und Tätern, eingeladen. 

Joachim Lempert (Begründer
der Phaemomethode, Wien) hat
aus seiner langjährigen Erfah-
rung in der Gewaltberatung re-
feriert. Prof. Dr. Daniela Hossar
(TU Braunschweig) stellte For-

schungsbefunde und Desiderate zur Behand-
lung von Tätern häuslicher Gewalt dar. In
vier Workshops konnten die Teilnehmer*in-
nen mit den Referentinnen und Referenten in
einen engagierten und offenen Austausch
eintreten: Die Schwerpunkte waren auf fol-
gende Bereiche gelegt: Die stationäre Täter-
arbeit in der JVA Neustrelitz, die freie ambu-
lante Täterarbeit in Mecklenburg-Vorpom-
mern, die Möglichkeiten der opferschutzori-
entierten Täterarbeit im Familienrecht und
die polizeilichen Möglichkeiten der Täterar-
beit. Die Ergebnisse wurden in einem Podi-
umsgespräch ausgewertet. 

Ein Best-Practice-Beispiel österreichischer
Kolleginnen das Projekt „G.i.F – „Gewaltprä-
vention im Familiensetting" – Best-Practice
Modell Täterarbeit“, präsentiert von Michaela
Gosch, Geschäftsführerin Frauenhäuser Stei-
ermark (Graz), hat wertvolle Impulse für die
Arbeit in M-V gegeben.

Auf der Homepage des Landesrates für Kri-
minalitätsvorbeugung (www.kriminalprae-
vention-mv.de) sind Informationen und eine
Fotopräsentation als Rückblick/Padlet einge-
stellt.

Interdisziplinäre Opferschutztagung 
und Auftaktveranstaltung der Landesregierung 
zur Internationalen Woche gegen Gewalt 
an Frauen und Kindern

Landesrat für 
Kriminalitätsvorbeugung

Mecklenburg-Vorpommern
Ministerium für Justiz, 
Gleichstellung und 
Verbraucherschutz

Mecklenburg-Vorpommern
Ministerium für Inneres,
Bau und Digitalisieung

16. November 2023,
Neustrelitz:
„Täter und Täterinnen im
Fokus – Opferschutz-
orien tierte Täterarbeit im 
Kontext häuslicher Gewalt“

Grußwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Stra!aten im Zusammenhang mit häuslicher Gewalt weisen in den
vergangenen Jahren in Mecklenburg­Vorpommern wie bundesweit 
einen steigenden Trend auf, der sich im Jahr 2022 fortgesetzt hat. 
Im Vergleich der letzten fünf Jahre wurde im Berichtsjahr 2022 in MV
die höchste Zahl an Fällen von häuslicher Gewalt registriert. 
Die überwiegende Mehrheit der Betroffenen sind Frauen und Kinder,
die überwiegende Mehrheit der Täter Männer. 

Gewaltberatung rückt neben der essen2ellen Arbeit mit den Betroffe­
nen bei der Bekämpfung und Präven2on von häuslicher Gewalt 
verstärkt in den Blick. In verschiedenen Programmen lernen gewaltaus­
übende Menschen, Verantwortung für das eigene Verhalten zu 
übernehmen und Konflikte gewal1rei zu lösen. 

In Fortsetzung der nun 3. Interdisziplinären Opferschutztagung nehmen
wir uns dieses Themas an und laden Exper2nnen und Experten für
Fachvorträge zu dem Themenbereich ,Arbeit mit Täterinnen und Tätern‘
ein. Joachim Lempert wird aus seiner langjährigen Erfahrung in der 
Gewaltberatung referieren. Prof. Dr. Daniela Hossar stellt Forschungsbe­
funde und Desiderate zur Behandlung von Tätern häuslicher Gewalt dar. 

In Workshops können Sie mit den Referen2nnen und Referenten in ei­
nen engagierten und offenen Austausch eintreten: Die Schwerpunkte
sind auf vier Bereiche gelegt: Die sta2onäre Täterarbeit in der JVA Neu­
strelitz, die freie ambulante Täterarbeit in Mecklenburg­Vorpommern,
die Möglichkeiten der opferschutzorien2erten Täterarbeit im Familien­
recht und die polizeilichen Möglichkeiten der Täterarbeit. Die Ergebnis­
se werden in einem Podiumsgespräch ausgewertet. Ein Best­Prac2ce­
Beispiel österreichischer Kolleginnen und Kollegen soll Impulse für die
Zukun! geben.

Wir laden Sie herzlich hierzu ein und freuen uns über Ihre Teilnahme.

Jacqueline Bernhardt                                     Chris2an Pegel
Ministerin für Jus2z, Gleichstellung             Minister für Inneres, Bau und 
und Verbraucherschutz MV                          Digitalisierung MV

Jacqueline Bernhardt
Ministerin für Jus2z,
Gleichstellung und 
Verbraucherschutz 

Chris2an Pegel
Minister für Inneres,
Bau und Digitalisierung
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Prof. Dr. Rita Bley, Monika-
Maria Kunisch, Prof. Dr.
Daniela Hosser (v. l.)

Die Referentinnen 
und Referenten



4. Interdisziplinäre Opferschutzta-
gung: „Der Feind in meiner Tasche –
Herausforderungen im Umgang mit 
Cyberstalking“ (27. November 2024,
Güstrow)

Gewalt hat viele Gesichter. Digitale Gewalt –
als eine neuere Gewaltform – birgt neue Her-
ausforderungen in der Bekämpfung von Ge-
walt. Cyberstalking kann oft unentdeckt ge-
schehen. Täter und Täterinnen verschaffen
sich Zugriff auf digitale Geräte und verfolgen
unerkannt Aktivitäten. Auch dann, wenn die
betroffene Person sich in Sicherheit wägt.
Der digitale Feind geht mit – in der eigenen
Tasche. In der effektiven Bekämpfung von
Cyberstalking ist es daher unerlässlich, erken-

nen zu können, wann eine Person
sich Zugang zu einem Endgerät
verschafft und wie diese gesichert
werden können. Hierdurch wer-
den Betroffene geschützt, ebenso
wie Hilfeeinrichtungen und Behör-
den, die sich der Bekämpfung von
häuslicher und sexualisierter Ge-
walt verschrieben haben. 

Der Einladung zur 4. Inter-
disziplinäre Opferschutzta-
gung als gemeinsame Veran-
staltung des Landesrates für

Kriminalitätsvorbeugung und des Ju-
stizministeriums sind rund 150 Teil -
nehmer*innen aus den Bereichen der
Polizei, der Justiz, der Kommunen wie
Landkreisen und des Beratungs- und
Hilfenetzwerks Häusliche Gewalt in
MV gefolgt.

Beginnend mit einer spannenden „Lesung und
Talk“ mit Rechtsanwältin Christina Clemm aus
ihrem Buch „Gegen Frauen Hass“ wurden die
Teilnehmer*innen durch die Spirale patriar-
chaler Gewalt geführt. Clemm hat aufgezeigt,
was getan werden muss.

Mit Expertinnen und Experten wurden die
Grundlagen des Umgangs mit Cyberstalking
beleuchtet. Julia Hau von der Uni Bonn hat
eine juristische Einordnung vorgenommen.
Jekaterina Anzupowa von EinTeam.org stellte
erste Tipps zum Umgang mit Cyberstalking
vor. In Workshops konnten die Teilnehmer*in -
 nen mit Referentinnen und Referenten lernen,
Smartphones oder Standorte abzusichern und
Tracker zu finden. Zudem wurde ein Work-
shop zu den Möglichkeiten und Grenzen der
polizeilichen Prävention im Zusammenhang
mit Cyberstalking angeboten. 

Die Ergebnisse der Workshops wurden in ei-
nem Podiumsgespräch ausgewertet. Der Mi-
nister für Inneres, Bau und Digitalisierung
Christian Pegel und die Ministerin für Justiz,
Gleichstellung und Verbraucherschutz
Jacque line Bernhardt sprachen in der Podi-
umsdiskussion über Tat-Erkennung und Prä-
vention. Zum Abschluss gab Frau Burkard
vom bff eine „digitale Erste Hilfe“ für frauen-
spezifische Einrichtungen an die Hand, um
das Gelernte in der Praxis umzusetzen. Für
die Teilnehmer*innen gab es einen Rucksack
mit „Erste Hilfe Tipps“, die gerne mitgenom-
men wurden.
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Interdisziplinäre Opferschutztagung 
und Veranstaltung der Landesregierung zur 
Internationalen Woche gegen Gewalt an 
Frauen und Kindern

Landesrat für 
Kriminalitätsvorbeugung

Mecklenburg-Vorpommern
Ministerium für Justiz, 
Gleichstellung und 
Verbraucherschutz

Mecklenburg-Vorpommern
Ministerium für Inneres,
Bau und Digitalisieung

Herausforderungen im 
Umgang mit Cyberstalking

Grußwort

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Gewalt hat viele Gesichter. Digitale Gewalt – als eine neuere Gewalt­
form – birgt neue Herausforderungen in der Bekämpfung von Gewalt.
Cyberstalking kann o$ unentdeckt geschehen. Täter und Täterinnen ver­
schaffen sich Zugriff auf digitale Geräte und verfolgen unerkannt Ak5vi­
täten. Auch dann, wenn die betroffene Person sich in Sicherheit wägt.
Der digitale Feind geht mit – in der eigenen Tasche. 

In der effek5ven Bekämpfung von Cyberstalking ist es daher unerläss­
lich, erkennen zu können, wann eine Person sich Zugang zu einem End­
gerät verscha% und wie diese gesichert werden können. Hierdurch wer­
den Betroffene geschützt, ebenso wie Hilfeeinrichtungen und Behör­
den, die sich der Bekämpfung von häuslicher und sexualisierter Gewalt
verschrieben haben. 

Die 4. Interdisziplinäre Opferschutztagung nimmt sich dieses Themas
an. Mit Exper5nnen und Experten werden die Grundlagen des Umgangs
mit Cyberstalking beleuchtet. Julia Hau wird eine juris5sche Einordnung
vornehmen. Jekaterina Anzupowa stellt erste Tipps zum Umgang mit
Cyberstalking vor. In Workshops können Sie mit Referen5nnen und Re­
ferenten lernen, Smartphones oder Standorte abzusichern und Tracker
zu finden. Zudem wird ein Workshop zur Unterstützung von Fachkrä$en
im Umgang mit Cyberstalking und sexualisierter Gewalt im Netz ebenso
angeboten, wie ein Workshop zu den Möglichkeiten und Grenzen der
polizeilichen Präven5on im Zusammenhang mit Cyberstalking.

Die Ergebnisse der Workshops werden in einem Podiumsgespräch aus­
gewertet. Zum Abschluss gibt Elizabeth Ávila González Ihnen eine digita­
le Erste Hilfe für frauenspezifische Einrichtungen an die Hand, um das
Gelernte in der Praxis umzusetzen. 

Wir laden Sie herzlich hierzu ein und freuen uns auf Ihre Teilnahme. 

Jacqueline Bernhardt                                     Chris5an Pegel
Ministerin für Jus5z, Gleichstellung             Minister für Inneres, Bau und 
und Verbraucherschutz MV                          Digitalisierung MV

Jacqueline Bernhardt
Ministerin für Jus5z,
Gleichstellung und 
Verbraucherschutz 

Chris5an Pegel
Minister für Inneres,
Bau und Digitalisierung
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27. November 2024, Güstrow

DERFEIND 
IN MEINER 
TASCHE

Christiana Clemm

Referentinnen
und Referenten

Wenke Brüdgam

Moderatorin Dr. Anne Melzer, Ministerin Jacqueline Bernhardt und
Minister Christian Pegel (v. l.)

Fachtag: „Sexualisierte Übergriffe
im digitalen Raum – junge Men-
schen stark machen“ (26. Februar
2025, Universität Greifswald)

Die digitale Kommunikation durchdringt heu-
te alle Lebensbereiche, besonders die unserer
Kinder und Jugendlichen. Damit wachsen
aber auch die Herausforderungen und Gefah-
ren im digitalen Raum. Cybermobbing und
sexuelle Übergriffe im Netz sind nicht mehr
nur Randthemen, sondern sie betreffen viele
junge Menschen. Dies erfordert unser aller
Einsatz, vor allem in der Schule und Gesell-
schaft, um Jugendliche zu stärken, ihnen
Schutz und Orientierung zu bieten und sie
dabei zu unterstützen, sich sicher in der digi-
talen Welt zu bewegen.

Über 350 Teilnehmer*innen nahmen an der
diesjährigen Fachtagung mit dem Titel „Sexu-
elle Übergriffe im digitalen Raum – junge
Menschen stark machen“ teil. Im Rahmen der
Veranstaltung konnten sie an Diskussionen
zu Themen wie Cyber-Grooming und Prä-
vention digitaler Gewalt sowie am Ideenpro-
zess zur Frage, wie Fachkräfte gezielt hand-
lungsorientierte Ansätze entwickeln können,
teilhaben.

Die Fachtagung begann mit einem moderier-
ten Gespräch zu den Herausforderungen im
Umgang mit u. a. Cybermobbing und Sextor-
tion, in dem neben Innenminister Christian
Pegel und Bildungsministerin Simone Olden-
burg die Unabhängige Beauftragte für Fragen
des sexuellen Kindesmissbrauchs, Kerstin
Claus, referierten. 

Darauf folgten zwei spannende Impulsvorträ-
ge der Diplom-Psychologin und Autorin Julia
von Weiler und der Rechtsanwältin Gesa Grä-
fin von Schwerin. Nach den Vorträgen und
dem Besuch des Ausstellerbereiches, in dem
sich u. a. der Kinderschutzbund Landesver-
band M-V, die Psychosoziale Prozessbeglei-
tung (Landgerichtsbezirk Schwerin), der Ver-
ein Innocence in Danger e. V., der Landes-
sportbund M-V,  die UBSKM, Präventionsbe-
amte der Polizeiinspektion Anklam oder die
MISS Beratungsstelle Stralsund präsentierten,
hatten alle Teilnehmenden die Möglichkeit,
in interessanten Workshops handlungsorien-
tierte Ansätze kennen zu lernen, Inhalte zu
erarbeiten und konkrete Maßnahmen zu ent-
wickeln, die im eigenen Arbeitsalltag zur Prä-
vention und zum Schutz junger Menschen
beitragen können. 

Die Ergebnisse der Workshops wurden im
Anschluss in einer Kurzpräsentation allen
Teilnehmenden vorgestellt. Die Teilnehmen-
den haben einen Link zu einer digitalen
Pinnwand (Task Card) mit den gesammel-
ten Unterlagen zum Fachtag an der Univer-
sität Greifswald erhalten, der die Dokumen-
tations- und Informationsmaterialien über-
sichtlich beinhaltet. 

Die Dokumentation des Fachtags finden Sie
unter https://www.kriminalpraevention-
mv.de/Veranstaltungen/.

Dörthe Graner, Kerstin Claus, Minister Christian Pegel und Ministerin Simone Oldenburg (v. l.)

UBSKM Kerstin Claus,
Monika-Maria Kunisch und
Julia von Weiler

Aussteller: Landessportbund
und Kinderschutzbund

Referentinnen und 
Referenten des Fachtages
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Symposium „Gewaltschutzstrate-
gie für Mecklenburg-Vorpom-
mern?! (27. August 2025, Güstrow) 

Als Initiative der AG Opferschutz und mit
Beschluss des Vorstandes des Landesrates
für Kriminalitätsvorbeugung wurde am 27.
August 2025 das Symposium „Gewaltschutz-

strategie für Mecklenburg-Vorpommern?“
durchgeführt. 

Alle Gewaltbetroffenen sind schutzbedürftig,
manche von ihnen in besonderem Maße:
Kinder, ältere Menschen, Opfer von ge-
schlechtsspezifischer Gewalt, von häuslicher
Gewalt, von rassistischen oder queerfeindli-
chen Hassdelikten, Terroropfer sowie Opfer
mit Behinderungen.

In Mecklenburg-Vor-
pommern sollen
Schutz und Hilfe
für Gewaltbetroffe-
ne unter Beach-
tung internationa-
ler und nationaler
Vorgaben umfas-
send strukturiert,
optimiert und ver-
stetigt werden. Ge-
waltbetroffene sol-
len in die Lage

versetzt werden, Straftaten anzuzeigen,
eine Entschädigung zu erwirken und sich

schließlich von den Folgen einer Straftat zu
erholen. Darüber hinaus wird eine Zusam-
menarbeit mit allen für den Gewaltschutz re-
levanten Akteuren angestrebt. 

Es war den Akteuren der AG Opferschutz ein
besonderes Anliegen, alle Opfer von Strafta-
ten über das bisherige erfolgreiche Engage-
ment hinaus gemeinsam weitergehend zu un-
terstützen. Dazu wurden auf dem Symposium
die Ausgangslage beschrieben und die aktu-
ell bestehenden Handlungsfelder aufgezeigt.
Die Workshops gaben Gelegenheit, notwen-
dige und zum Teil schon begonnene Maß-
nahmen und Aufgaben zu diskutieren. Alle
Teilnehmenden waren sich einig: Mecklen-
burg-Vorpommern soll eine Gewaltschutz-
strategie bekommen. Die Ergebnisse des
Symposiums werden in der Vorstandssitzung
am 6. November 2025 ausgewertet und die
weitere Vorgehensweise besprochen.

Einladung

2.6.2  Vorschau

Die Mitglieder der AG Opferschutz haben
sich darauf verständigt, die Reihe der Inter-
disziplinären Opferschutztagungen im No-
vember 2025 fortzuführen mit dem Titel:
„Hände weg! Schutz von Kindern vor häusli-

cher und sexualisierter Gewalt“. Die Tagung
wird am 24. November 2025 im Rathaus der
Hansestadt Stralsund stattfinden. Über die Ta-
gung wird im nächsten Geschäftsbericht Aus-
kunft gegeben.

2.7 „Sonderpreis 
Sport statt Gewalt 2025“

Aus einer Initiative der AG Sport und Gewalt-
prävention heraus hat der Landesrat für Kri-
minalitätsvorbeugung im Oktober 2019 Verei-
ne, die Mitglied im Landessportbund Meck-
lenburg-Vorpommern sind, aufgerufen, sich
zu bewerben. Am 1. Februar 2020 wurde
erstmals vom Landesrat für Kriminalitätsvor-

beugung Mecklenburg-Vorpommern in Ko-
operation mit dem Landessportbund Meck-
lenburg-Vorpommern der Sonderpreis „Sport
statt Gewalt“ an vier Sportvereine verliehen.  

Einmal jährlich werden nun Sportvereine aus
Mecklenburg-Vorpommern ausgezeichnet,

5. Interdisziplinäre Opferschutztagung

die sich über ihre eigentliche sportliche Tä-
tigkeit hinaus in besonderer und nachah-
menswerter Weise auch um die Vorbeugung
und Verhinderung von Gewalt und Kriminali-
tät verdient gemacht haben. Sportvereine ste-
hen in unserem Land ganz oben als gesell-
schaftlicher Integrationsfaktor, gerade auch
für unsere Jugend. Sporttreiben in der Ge-
meinschaft und im Verein vermittelt Orientie-
rung, Bindung, Toleranz, fairen Umgang und
Akzeptanz von Regeln. Sportangebote haben
darüber hinaus auch eine gewaltpräventive
Wirkung, denn sie vermindern Gelegenheits-
strukturen für Jugendgewalt und sie stärken
die Persönlichkeit.

Preisträger 2025
16 Vereine haben sich 2025 auf den gemein-
samen Aufruf des Landesrates für Kriminali-
tätsvorbeugung und des Landessportbundes
für den Sonderpreis beworben. Die Jury aus
Mitgliedern des Landessportbunds und dem
Vorsitzenden der AG Sport und Gewaltprä-
vention entschieden sich für sieben Preisträ-
ger, die im Rahmen der feierlichen Preisver-
leihung am 14. Juli 2025 in der Landessport-
schule in Warnemünde jeweils neben einer
Urkunde eine Geldprämie in Höhe von 700
Euro erhalten haben.

Die sieben Preisträger sind: 

Handballsportverein Insel Usedom/Seebad
Ahlbeck e. V.

Der HSV Insel Usedom, als einer der größten
Sportvereine in der Region mit über 600 Mit-
gliedern, bietet vielen Sportbegeisterten die
Möglichkeit, sich in ihrer Freizeit in vielen
Sportarten aktiv zu betätigen. Jugend- und
Präventionsarbeit stehen für den Verein an
vorderster Stelle!

Ihre Trainer haben neben den sportlichen
Zielen u. a. folgende Schwerpunkte im Blick: 

•  Vermittlung von Werten wie Fairplay und 
   Teamplay

• Deutsch-polnische Verständigung auf der 
   Zwei-Länder-Insel

•  Gewaltprävention, Aggressionsabbau

• Förderung benachteiligter Kinder

Um diese Ziele zu erreichen, hat der Verein
neben dem „normalen“ Trainings- und Wett-
kampfbetrieb unter anderem das deutsch-pol-
nische Projekt „Gemeinsame Insel und ge-
meinsamer Handball“ ins Leben gerufen.

Die Projektidee auf dem Hintergrund der „Zwei -
länderinsel“ mit dem Ziel der gegenseitigen Ak -
zeptanz, Abbau von Vorurteilen wurde gemein -
sam von Sportschullehrer*innen, Schüler*innen
und dem Verein entwickelt und erarbeitet. Ziel
ist es, eine starke deutsch-polnische Handball -
mannschaft zu gründen. Die Vorbereitung, Ko -
operation und Abstimmung zu diesem Projekt
erfolgte gemeinsam mit dem polnischen und
dem deutschen Projektpartner (der Gemeinde
Stadt Świnouj ście, der Grundschule Nr.1 in
Świnouj ście, der Gemeinde Ostseebad He-
ringsdorf und dem Verein HSV Insel Usedom).

HSG Uni Rostock e. V.

Seit der Gründung vor mehr als 75 Jahren
engagieren sich Verantwortliche, ob Übungs-
leiter*innen, Trainer*innen und vor allem die
Sportler*innen aktiv in ihrem jeweiligen Um-
feld für Frieden, Freundschaft und Völkerver-
ständigung. 

Das „Bewerbungsschreiben“ für den Sonder-
preis „Sport statt Gewalt 2025“ enthält eine
Fülle von Aktivitäten im Bereich der Kriminal -

Preisträger Sonderpreis
„Sport statt Gewalt 2025“

Symposiumsteilnehmende

Referentinnen und Referenten
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prävention wie das entschlossene Eintreten der
Mitglieder bei Wettkämpfen, um Aktive, Ange -
hörige mit offenkundigem Migrationshinter-
grund, mit verschiedensten religiösen Ansich-
ten oder Diversitätshintergründen der LGBTQ-
Bewegung zu schützen und zu verteidigen.

Ausgezeichnet wurde der Verein insbesonde-
re für das von mehreren jungen HSG-Mitglie-
dern entworfene, erarbeitete und umgesetzte
Jugendschutzkonzept. Vor allem für die HSG-
Abteilungen mit großen Jugendbereich. (Se-
xualisierte) Gewalt gegen Kinder und Jugend -
liche ist ein Thema, das in der täglichen Ar-
beit immer wieder begegnen kann. Deshalb
ist der Schutz der Kinder und Jugendlichen
vor sexualisierter Gewalt und Diskriminierung
besonders wichtig. Genauso der Schutz der
Trainer*innen und Betreuer*innen vor mögli-
chen haltlosen Verdächtigungen in diesem
sensiblen Bereich.

Das Jugendschutzkonzept enthält Verhaltens-
regeln

• im Umgang mit Kindern und Jugendlichen 
   für Trainer*innen/Übungsleiter*innen/Be-
   treuer*innen
• für Kinder/Jugendliche und Sportler*innen 
   und
• für Eltern.

Die HSG Uni Rostock e. V. schafft mit ihrem
Engagement eine „Kultur des Hinsehens“ und
des „Achtgebens“ und damit ein Umfeld, in
dem respektvoll und achtsam mit den ihr an-
vertrauten Kindern, Jugendlichen und Verant-
wortlichen umgegangen wird. 

TSV Friedland 1814 e. V.

Mit dem TSV Friedland 1814 e. V. wurde der
älteste Sportverein Deutschlands ausgezeich-
net. Er steht allen an sportlicher Betätigung
Interessierten offen. Zur Erreichung seiner
Ziele arbeitet der Verein eng mit den politi-
schen Verantwortlichen, mit den Verwaltun-
gen in Stadt, Kreis und Land zusammen. 

Als Mitglied im Landessportbund Mecklenburg-
Vorpommern bekennt sich der Verein in seiner
Satzung klar zu den Werten Fairness, Toleranz,

Demokratie und Gewaltfreiheit. Jegliche Form
von Gewalt, Intoleranz und Rassismus wird ent -
schieden abgelehnt. Besonders hervorzuheben
ist das außergewöhnliche Engagement des
Vereins im Bereich der Integration. Kinder,
Jugendliche und Erwachsene mit und ohne
Migrationshintergrund treiben hier gemeinsam
Sport – ohne Unterschiede und Barrieren. 

Der Verein leistet im Rahmen seines sozialen
Engagements präventive Arbeit mit Kindern
und Jugendlichen und pflegt deshalb enge
Kontakte zu den Schulen und Kindergärten
(gemeinsame Aktionen im Rahmen „Schule
und Verein“, „Kindergarten und Verein“,
„Sport statt Gewalt“, „Bewegte Kinder“, „Kin-
der- und Jugendspiele“). Der Erziehung der
Sportler*innen dient vor allem die Aktion
„Für Toleranz – gegen Gewalt im Fußball“. Be-
merkenswert ist eine Kooperationsvereinba-
rung mit dem Polizeirevier Friedland.

Auch auf gesellschaftlicher Ebene übernimmt
der TSV Friedland 1814 e. V. Verantwortung.
Als aktives Mitglied im Kommunalen Präventi-
onsrat der Stadt engagiert er sich nachhaltig
für Projekte zur Verbesserung der Lebensqua-
lität in Friedland und der Umgebung. In enger
Zusammenarbeit mit der Stadt sowie Partnern
wie dem AFZ e. V. (Ausbildungsförderzen-
trum) werden Initiativen umgesetzt, die das
soziale Miteinander stärken und einen wert-
vollen Beitrag zur Gewaltprävention leis ten.

FC Pio Torgelow e. V.

Ein außergewöhnliches Fußball-Team ist der
FC Pio e. V. mit Spieler*innen aus Syrien,
Ghana, Afghanistan, Algerien, Sierra Leone,
der Ukraine und Deutschland. Thomas Eich-
städt trainiert im östlichen Mecklenburg-Vor-
pommern die Fußballmannschaft FC Pio, die
sich aus einem Torgelower Jugendclub ent-
wickelt hat und von vielen geflüchteten Ju-
gendlichen besucht wird. 

Der Trainer Thomas Eichstädt engagiert sich
außerdem ehrenamtlich in der Jugendbera-
tungs- und Begegnungsstätte Torgelow im
Stadtteil Spechtberg (Jugendclub der AWO

Sozialdienste Uecker-Randow gGmbH), die
hauptsächlich Kinder und Jugendliche sowie
deren Eltern mit Migrationshintergrund besu-
chen. 

Das Engagement des Vereins lässt sich mit
vielen weiteren Aktivitäten ergänzen, bei-
spielsweise 

•  Vorbereitung und Durchführung beim 
   Kindertags- und Integrations- und Demo-
   kratiefest,

•  Zusammenarbeit mit dem Integrations-
   beauftragten des Landkreises Vorpommern 
   Greifswald,

•  dem Vorsitzenden des Jugendausschusses des
   Fußballverbandes Vorpommern-Greifswald 
   e.V. wie dem Geschäftsführer des Kreis-
   sportbundes Vorpommern-Greifswald e. V.
•  Fußballturnierteilnahmen beispielsweise im
   Rahmen der internationalen Woche gegen 
   Rassismus, beim Hallenheimturnier in Tor-
   gelow im Rahmen des Projekts „FAIR-
   STÄNDNIS“.

Die Geschichte des FC Pio wurde sogar Stoff
für einen Dokumentarfilm. Die preisgekrönte
Dokumentarfilm-Autorin Loraine Blumenthal
aus Berlin hat den Dokumentarfilm „Im Osten
was Neues“ über den FC Pio und das Enga-
gement von Thomas Eichstätt erstellt, der
beim 34. Filmkunstfest in Schwerin seine Ur-
aufführung feierte und auf dem „Dokfest“ in
München im Mai 2025 lief. 

SV „Rot-Weiß“ Penkun e.V.

Insbesondere im Kinder- und Jugendbereich
leistet der Penkuner Sportverein „Rot-Weiß"
e. V. einen großen Beitrag, in dem Fairness,
Achtung und Respekt im Vordergrund stehen.
Integriert sind in allen Abteilungen polnische
und ukrainische Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene, die aktiv Sport treiben sowohl im
Trainings- als auch im Punktspielbetrieb. Ein
reger Austausch erfolgt seitens der vielen eh-
renamtlich tätigen Vereinsmitglieder mit den
ansässigen Schulen und Kindereinrichtungen. 

Herausragende Beispiele der Integration sind
die seit vielen Jahren durchgeführten Interna-
tionalen Kinderfußballturniere am 1. Mai, so-
wie auch die große Hilfsaktion im März 2022
bei der Aufnahme von ukrainischen Flüchtlin-
gen. Der Sportverein hat der Stadt Penkun
seinen VW-Bus zur Verfügung gestellt, um
Frauen mit ihren Kindern und Sachspenden
zu transportieren sowie Sportschuhe und
Trainingssachen gesammelt, um die ukraini-
schen Kinder am Fußballtraining teilnehmen
zu lassen. Neben der Integration hat sich auch
der Sport verein Rot-Weiß Penkun e. V. mit ei-
nem Schutzkonzept für eine Verbesserung
des Kinder- und Jugendschutzes im Kontext
der sexualisierten Gewalt stark gemacht. 

Fanatic D!ance e. V.

Der Tanzverein aus Güstrow hat sich einem
Hauptgedanken verschrieben: Einen Ort zu
gestalten und zu pflegen, an dem das Tanzen
nicht allein im Vordergrund steht. Das Mitein-
ander, Teamwork, Toleranz, Akzeptanz und
der Glaube an sich selbst sollen geweckt und
gestärkt werden. 

Eine Fülle von unterschiedlichsten Projekten
hat der Verein organisiert, wie 

•  2021 einen „Flashmob“ zugunsten ausge-
   wählter Kinderschutzprojekte. Im Rahmen 
   dieses Projektes namens „Kinder haben 
    Rechte – das ist selbstverständlich! Punkt!“
   hat der Verein eine Choreografie erstellt, ein
   Tutorial gedreht und ortsansässige Schulen,
   Kitas sowie Kinder- und Jugendeinrichtun-
   gen mit ins Boot geholt. Am Tag des „Flash -
   mobs“ war der Marktplatz in Güstrow mit 
   über 500 Tänzer*innen gefüllt und haben 
   auf die Rechte von Kindern und Missstände
   zu dem Thema aufmerksam gemacht. Die 
   „ertanzten“ 2.500 EUR wurden an Kinder-
   schutzprojekte gespendet. 

•  Im November 2022 hat der Verein eine Be-
    nefiz Show im Ernst-Barlach-Theater auf die
   Beine gestellt, deren Erlös von 9.000 EUR 
   an Kinderschutz-Projekte gespendet wurde.
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• 2025 heißt das Schwerpunktthema „Nein 
    heißt Nein!“. Ziel des Projektes ist es, das 
   Selbstwertgefühl sowie die Körperwahrneh -
   mung zu stärken und Dinge, die sich „doof“
   anfühlen, auch aussprechen zu dürfen. Kin -
   der und Jugendliche möchten sie damit stark
   machen und vor Gewalt jeglicher Art schützen.

Auch hat sich der Verein ein beeindrucken-
des Präventions- und Schutzkonzept gegen
sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugend-
lichen (Kinderschutzkonzept) gegeben.

Kampfkunstverein Jion e. V.

Bereits seit der Gründung des Vereines im
Jahr 2008 bietet er kontinuierlich Projekte zur
Gewaltprävention an. Die Bandbreite reicht

von Angeboten innerhalb des Vereins bis hin
zu Schulen und anderen sozialen Einrichtun-
gen. Besonderer Wert wird auf die Thematik
gewaltfreie Konfliktlösung gelegt. 

Neben der klassischen Vereinsarbeit zeichnet
sich der Kampfkunstverein Jion e. V. mit inten -
siver Projektarbeit in den Schulen und Kitas in
Güstrow aus. Die Projekte werden mit den
Präventionsbeamten der Polizei abgestimmt
und teilweise auch gemeinsam mit der Poli-
zei durchgeführt.

Beispielsweise 

•  werden vom Verein reine Gewaltpräventi-
    onsangebote an den Schulen durchgeführt.
   Das Projekt „Cool bleiben“ wird an der In-
   selseeschule als Ganzjahreskurs im Rahmen
   der Ganztagsbetreuung durchgeführt. Hier 
   geht es um gewaltfreie Konfliktlösung und 
   das Verhindern von Mobbing.

•  Zum Schuljahresbeginn besuchen die Trai-
   ner des Vereins seit vielen Jahren die 
   Grundschulen. Den Kindern der 1. Klassen
   werden dabei Hinweise gegeben, wie sie 
   sich gegenüber Erwachsenen verhalten 
   sollten, um kein Opfer zu werden. 

Das Hauptanliegen der Öffentlichkeitsarbeit
des LfK bestand im Berichtszeitraum erneut
vor allem darin, die Aufgaben, Strukturen,
Arbeitsweisen und Arbeitsergebnisse des LfK
offensiv und transparent darzustellen, um
dadurch den Informations- und Erfahrungs-
austausch zwischen den vielfältigen Akteu-
ren der Präventionsarbeit zu aktivieren und
zugleich die immer noch vorhandenen
Zweifler und Skeptiker auf Landes- und
Kommunalebene vom Sinn und Nutzen der
gesamtgesellschaftlichen Präventionsarbeit
zu überzeugen und weitere Akteure und Un-
terstützer zu gewinnen.

Als ein erprobtes Mittel erweisen sich die in
den vergangenen Jahren durch die Arbeits-
gruppen des LfK erarbeiteten und im Rahmen

der Zeitschriftenreihe „impulse“ veröffentlich -
ten themenbezogenen Hinweise und Emp-
fehlungen für die praktische Präventionsar-
beit. Mehrfach wurden die auch bundesweit
stark nachgefragten Veröffentlichungen, z. T.
nach erforderlichen Aktualisierungen, nach-
gedruckt.

Auf Initiative der AG Seniorensicherheit wur-
de beispielsweise ein Flyer zu den Unterstüt-
zungsangeboten in der Pflege wie Handlungs -
empfehlungen bei sichtbaren Verletzungen
erstellt. Insgesamt veröffentlichte der LfK seit
1999 inzwischen bislang 43 Publikationen zu
verschiedenen Themenfeldern der gesamtge-
sellschaftlichen Präventionsarbeit mit einer
Gesamtauflage (inkl. Nachdruck) von ca.
260.000 Exemplaren. Die Gesamtliste der Pu-
blikationen kann auf der Homepage des LfK
eingesehen werden.

Aktualisiert wurde im Berichtszeitraum auch
der Internetauftritt des LfK unter www.krimi-
nalpraevention-mv.de. Eine interaktive Karte,
auf der jeder Interessent unkompliziert die
Kontaktdaten zu den Kommunalen Präventi-
onsräten in unserem Bundesland recherchie-

2.8 Öffentlichkeitsarbeit

ren kann, unterstützt beim schnellen Suchen,
Ansprechpartner vor Ort zu finden. Sämtliche
Fachtagungen sind mit Präsentationen, Pres-
semitteilungen und einer Auswahl an Fotos
auf der Homepage des LfK dokumentiert
und laden zum Nachlesen ein.
Ergänzt wurden diese Aktivitäten durch viel-
fache Vorträge der Geschäftsführerin im Rah-
men von Informations- und Kooperations-
veranstaltungen auf Bundes-, Landes- und
Kommunalebene, in Österreich sowie durch
die Veröffentlichung zahlreicher Pressemittei-
lungen über die Aktivitäten und Ergebnisse
des LfK in Kooperation mit der Pressestelle
des Ministeriums für Inneres und Bau.

Die guten Kontakte und unkomplizierte Zu-
sammenarbeit mit dem Presse- und Öffent-
lichkeitsreferat des Ministeriums für Inneres,
Bau und Digitalisierung führen zu einer Prä-
senz des LfK auch bei Facebook und Instag-
ram. Hier wurde beispielswei  se der Landes-
präventionspreis 2025 nach einer Landespres-
sekonferenz im Landtag beworben sowie der
13. Landespräventionstag vor, während und
nach der Veranstaltung präsentiert. Genau so
die Preis ver leihungen des Sonderpreises

„Sport statt
Gewalt 2025“.
Mit Blick auf
eine für erfor-
derlich gehal-
tene bessere
Kommunika-
tion mit der
jüngeren Ge-
neration
zeigt sich
hier ein
nicht zu un-
terschätzen-
des Ent-
wicklungs-
potenzial.

TV- Bericht „30 Jahre LfK“

2.9 Qualitätssiegel
„Sicherheit macht Schule“

Seit 2012 wird gemeinsam vom LfK und dem
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kul -
 tur das Qualitätssiegel „Sicherheit macht Schu-
le“ vergeben! Welche Schulen in Mecklenburg-
Vorpommern können ein solches erhalten? Es
sind Schulen, die sich vorbildlich für die Vor-
beugung und Verhinderung von Gewaltvorfäl-
len sowie die Unfallvorsorge und den Gesund-
heitsschutz engagieren und dadurch deutlich
machen, dass sie der objektiven und subjekti-
ven Sicherheit ihrer Schülerinnen und Schüler
sowie ihrer Lehrkräfte einen besonderen Stel-
lenwert beimessen. 

Um ein sicheres Lebens- und Lernumfeld zu
schaffen, sind drei Schritte wichtig: Erziehen,
Vorbeugen und Eingreifen! „Erziehen“ meint
dabei die Bedingungen von Unterricht und
schulischer Erziehung, die zum gewaltfreien
und sozialen Verhalten beitragen und die Ent-
wicklung eines werteorientierten Verhaltens
fördern. „Vorbeugen“ zielt auf die präventiven
Maßnahmen, die zur Sicherheit an Schulen bei-
tragen. Und „Eingreifen“ fasst die schulischen

und schulpolitischen Maßnahmen zusammen,
die erforderlich sind, wenn die Sicherheit an
Schulen beeinträchtigt ist.

Einzelheiten regelt ein Leitfaden, der auf der
Homepage des LfK veröffentlicht wurde. Für
die Träger des Qualitätssiegels ist es nicht nur
ein sichtbarer Ausdruck für die Würdigung ih-
rer Präventionsarbeit durch den LfK und das
Bildungsministerium, sondern auch eine will-
kommene Gelegenheit, auf ihren eigenen Brief -
bögen, Publikationen und Homepages auf die
besonderen Sicherheitsstandards der Schule zu
verweisen. Für das öffentliche Image eines Schul -
standortes, so schätzen es auch die Träger
selbst ein, ist dies ein nicht zu unterschätzen-
der Faktor. Die Mitglieder der AG Jugendkrimi-
nalität haben sich zum Ziel gesetzt, den Leitfa-
den zu aktualisieren. Über das Ergebnis wird
der kommende Geschäftsbericht informieren.
Aktuell sind folgende Schulen im Besitz dieses
Qualitätssiegels, das nach einer Laufzeit von je-
weils fünf Jahren auf Antrag verlängert werden
kann.



unsere Kommunen auf, eigene Präven-
tionsräte zu gründen wie Anfang 2025
die Gemeinde Satow.

Das System der Kommunalen Präventi-
on braucht ständig neue Impulse, um
flexibel und aktiv sowie attraktiv für
potenzielle Partner zu bleiben. Die
gute Arbeit der Präventionsräte in den
sechs Landkreisen und den beiden
kreisfreien Städten zeugt davon, wie
das funktionieren kann: Ein „Best Prac-
tice“-Beispiel waren die bereits er-
wähnten Kreispräventionstage im Las-
san unter dem Motto „Gemeinsam auf Kurs!
In der Perle am Peenestrom“ vom 22. bis
zum 25. September 2024.

Wie die Initiative der Polizei für mehr Zivilcou -
rage „Ohren auf, Augen auf, Mund auf“, an der
sich der Kommunale Präventionsrat der Han-
se- und Universitätsstadt Rostock beteiligt hat. 

Der Fachtag „Stärkung demokratischer Schlüs-
selkompetenzen“ im Februar 2024 des Kom-
munalen Präventionsrates des Landkreises
Vorpommern-Rügen hat sich für ein gelingen-
des Miteinander in einer offenen demokrati-
schen Gesellschaft eingesetzt. Denn dafür
braucht es kompetente Demokratinnen und
Demokraten aus allen gesellschaftlichen Grup-
pen. In einer demokratischen Gesellschaft zu
leben bedeutet, ihr nicht nur anzugehören,
sondern sie tagtäglich aktiv zu gestalten. Dafür
sind nicht nur das Wissen über demokratische
Regeln, Strukturen und Verfahren, sondern
ebenso individuelle Schlüsselkompetenzen wie
Empathie, Konfliktfähigkeit, die Akzeptanz
von Unterschieden und Partizipationsfähigkeit
grundlegend. Dringend nötig sind außerdem
Erfahrungen positiver Selbstwirksamkeit – so-
wohl im Kindesalter als auch bei Erwachse-
nen. Die Stärkung dieser demokratischen
Schlüsselkompetenzen wirkt auch präventiv
gegen extremistische Vereinnahmung: Kinder,
Jugendliche und junge Erwachsene laufen
weit häufiger Gefahr, radikalen und demokra-
tiefeindlichen Verführungen zu verfallen.

Der Kommunale Präventionsrat (KPR)Vorpom-
mern-Rügen hatte es sich daher zum Ziel ge-
setzt, für das Förderjahr 2024 die Stärkung de-
mokratischer Schlüsselkompetenzen voranzu-
bringen und Anträge aus diesem Bereich vor-
rangig zu behandeln. Gegenstand der Maß-
nahmen waren beispielsweise  

•  Förderung des sozialen Lernens im inner-
   und außerschulischen Bereich 

•  Stärkung der Konfliktfähigkeit 

•  Thematisierung von Resilienz bei gesell-
   schaftspolitischen Herausforderungen 

•  Gewaltprävention 

•  Beteiligungs- bzw. Partizipationsformate 

•  Schulungen für Multiplikator*innen 

Kernaufgabe war und ist es, die Zusammenar-
beit zwischen den (kreislichen) KPR und den
örtlichen Präventionsräten zu stärken, die Ar-
beit von bestehenden Räten wiederzubeleben
und neue Präventionsräte ins Leben zu rufen.
Es geht insbesondere darum, die förderlichen
und hemmenden Rahmenbedingungen in der
Arbeit der Präventionsräte herauszuarbeiten,
Empfehlungen zu deren (Neu-)Ausrichtung zu
geben sowie allgemeine Entwicklungsoptio-
nen für die präventive Arbeit der Kommunen
aufzuzeigen. 

Gleichzeitig war und ist es unabdingbar, ande-
re gesellschaftlich relevante Protagonisten mit
dem Ziel, die Sicherheit und das Sicherheits-
gefühl der Bürger positiv zu beeinflussen, mit
ins Boot zu holen: Politik, Polizei, Feuerwehr,
Sportvereine. Eine zentrale Frage für die Zu-
kunftsfähigkeit der örtlichen Prä-
ventionsräte ist, welcher Stellen-
wert ihnen vor Ort von der Kom-
mune beigemessen wird und wie
dieser gesichert bzw. gestärkt wer-
den kann. Neben der Bedeutung
der Gremienarbeit für die Kom-
mune an sich, ist dabei auch ent-
scheidend, wie die öffentlichen
Akteure vor Ort zum Thema Kri-
minalprävention und gesamtge-
sellschaftliche Prävention stehen.

Der LfK wird diesen Prozess, der
auch durch die Präventionsräte
der Landkreise noch stärker beför-
dert werden sollte, über die Bereitstellung ent-
sprechender Fördermittel und eine unmittelba-
re Beratung vor Ort auch weiterhin tatkräftig
unterstützen. 3938
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1.    GodeWind Schule Rostock
2.    Grundschule Lüssow
3.    Grundschule „Zum Wasserturm“ Neverin
4.    Regionales Berufliches Bildungszentrum
     Wirtschaft & Verwaltung Neubrandenburg
5.   Regionale Schule „Ernst Moritz Arndt“ 

Greifswald
6. Grundschule Lankow

7. Grundschule West „Am See“ 
Neubrandenburg

8. Regionale Schule mit Grund 
schule Mühlen-Eichsen

9. Grundschule Mitte „Uns Hü-
sung“ ndenburg

10. Schulzentrum Kühlungsborn
11. Grundschule „John Brinckman“ 

  Rostock
12.  ecolea Internationale Schule Rostock
13.  Pestalozzischule Gadebusch
14.  Pestalozzischule Parchim

15.  Grundschule „Alexander Behm“ 
     Sternberg
16.  Förderschule Sternberg
17.  Regionale Schule mit Grundschule Marnitz
18.  Regionale Schule „Karl Scharfenberg“ 
     Neustadt-Glewe
19.  Berufliche Schule Waren (Müritz)
20.  Grundschule „Stadtschule am Mühlen-
     teich“ Hagenow
21.  Regionale Schule Malliß
22.  Regionale Schule mit Grundschule 
     „Schule am See“ Satow
23.  Sonderpädagogisches Förderzentrum 
     „Am Kellerswald“ Bad Doberan
24.  Viktor-Bausch-Grundschule Neu Kaliß
25.  Regionale Schule Teterow
26.  Grundschule Bentwisch
27.  Berufliche Schule der Hanse- und Univer-
     sitätsstadt Rostock - Technik -
28.  Grundschule „Fritz Reuter“ Crivitz

2.10 Kommunale 
Präventionsarbeit
Die Präventionsarbeit in den Landkreisen,
Städten und Gemeinden war, ist und bleibt
die entscheidende Basis der gesamtgesell-
schaftlichen Kriminalitätsvorbeugung in un-
serem großen Flächenland Mecklenburg-Vor-
pommern. Sie ist zugleich eine grundlegende
Voraussetzung dafür, dass die strategische,
konzeptionelle und vernetzende Arbeit des
LfK praktische Wirkung erzielen kann. Ge-

genwärtig hat der LfK auf seiner Homepage
landesweit insgesamt 50 Kommunale Präven-
tionsräte aufgeführt. Bei aller Unterschied-
lichkeit ihrer Zusammensetzung und Arbeits-
weisen eint sie das Ziel, die gesellschaftlichen
Kräfte und Ressourcen in der Gewalt- und
Kriminalprävention, die es in jedem Ort gibt,
in einem handlungsfähigen Bündnis zusam-
menzuführen. Immer wieder machen sich

Gründung Kommunaler
Präventionsrat Satow Plakat in

Rostock

Gründung Kommunaler
Präventionsrat Satow
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2.11 Regionale, bundes wei te 
   sowie internationale 

Netzwerke

Der LfK ist seit über 30 Jahren fester Bestand -
teil in verschiedenen regionalen, überregio-
nalen und nationalen Netzwerken, deren Tä-
tigkeitsschwerpunkte in der einen oder ande -
ren Weise auch die Gewalt- und Kriminal-
prävention tangieren. Im Berichtszeitraum
wurden diese Kooperationen fortgesetzt und
ausgebaut. Dadurch konnte der LfK seine ei-
genen langjährigen Erfahrungen und seine
Ressourcen den anderen Partnern zur Verfü-
gung stellen und zugleich selbst von den
vielfältigen Erfahrungen der anderen Netz-
werkpartner immer wieder profitieren.

Zu den wichtigsten Netzwerken, in denen
der LfK mitarbeitet, gehören derzeit:

• das landesweite Beratungsnetzwerk für 
   Demokratie und Toleranz

• die interministerielle Arbeitsgruppe 
   „Demokratie und Toleranz“

• die interministerielle Arbeitsgruppe 
   „Gesundheitsförderung und Prävention“

• die landesweite Initiative gegen Rechts-
   extremismus und Fremdenfeindlichkeit 
   „WIR. Erfolg braucht Vielfalt“

• die AG Kinderschutz unter Federführung 
   des Sozialministeriums

• das landesweite Netzwerk gegen Homo-
   phobie

• das landesweite Netzwerk Medienaktiv

• die Verkehrssicherheitskommission 
   Mecklenburg-Vorpommern

• Bund-Länder-Arbeitskreis „Best Practice 
   Opferschutz“ des Bundesministeriums der 
   Justiz.  

Einen besonderen Stellenwert in der Netz-
werkarbeit auf nationaler Ebene nimmt für
den LfK die enge Kooperation mit Partneror-
ganisationen der anderen Bundesländer
(Landespräventionsräte und vergleichbare
Gremien) ein. So hat die Geschäftsführerin
an bundesweiten Geschäftsführertreffen der
LfK, Landespräventionstagen oder Fachta-

gungen rund um verschiedene Themen der
gesamtgesellschaftlichen Prävention (u. a.
Opferschutz, Schwerpunkt Häusliche Gewalt
und Kinderschutz, Sexualisierte Gewalt im
Sport, Extremismus, Cybergrooming) in Ba-
den-Württemberg, Berlin, Niedersachsen,
Nordrhein-Westfalen, Brandenburg und in
Hessen teilgenommen. 

Zu einem festen Bestandteil sind die Fachta-
ge rund um die Aufarbeitung sexualisierter
Gewalt der Unabhängigen Kommission (Un-
abhängige Beauftragte für Fragen sexualisier-
ten Kindesmissbrauchs) geworden. 

In Auszügen eine Übersicht von Tagungen,
an denen die Geschäftsführerin des LfK im
Berichtsraum 2024/2025 teilgenommen hat:

• Zweite Kinder-Sport-Konferenz gegen 
   sexualisierte Gewalt im Sport 
   (Landessportbund Berlin, 17.02.2024)

• Grußwort „30 Jahre Kommunaler Präven-
   tionsrat“ (Rostock 22.02.2024)

• Max-Planck-Institut Berlin: Gemeinsam 
   gegen Häusliche Gewalt, aktuelle Heraus-
   forderungen in der psychosozialen Betreu-
   ung Betroffener (14.-15.03.2024, Berlin)

• Bund-Länder-Austausch zu Maßnahmen 
   gegen Hass und Hetze 
   (8.-9.04.2024, Stuttgart)

• Fachtagung „Sport und Demokratie“ 
   (Bundeszentrale politische Bildung und 
   Deutsches Sport- und Olympiamuseum, 
   6. Mai 2024, Köln) 

• 17. Kinder- und Jugendschutzkonferenz 
   des Landes MV – Alle Kinder und Jugend-
   lichen im Blick?! (15. Mai 2024, Schaber-
   nack e. V., Güstrow)

• 29. Deutscher Präventionstag: „Sicherheit 
   im Wandel“ (10.-11.6.2024, Cottbus)

• 30 Jahre Landesrat für Kriminalitätsvorbeu-
   gung (15. Oktober 2024, Plenarsaal Land-
   tag, Schloss Schwerin)

• DFK-Tagung Kommunale Prävention 
   (29.-30. Okt. 2024, Bonn)

Bundesweites Geschäftsführer-
treffen von Landesprävention-
sräten, Düsseldorf 2024

Bundesweites Treffen
Geschäftsführer*innen Lan-

desraẗe und Kriminalprav̈en-
tion in Hannover

Ute Schmidt und 
Monika-Maria Kunisch

2.11.1  Regionales und bundesweites Netzwerk

• Kuratoriumssitzung DFK 
   (20. November 2024, 
   Wies baden)

• 4. Interdisziplinäre Opfer-
   schutztagung: „Der Feind 
   in meiner Tasche – Her-
   ausforderungen Cyber-
   stalking“ (27. November 
   2024,Güstrow)

• Herbsttreffen der Ge-
   schäftsführer bundesweit 
   (5./6. Dezember 2024, 
   Düsseldorf)

• „Sexuelle Übergriffe im digitalen Raum – 
   junge Menschen stark machen“ 
   (26. Februar 2025, Greifswald)

• 18. Kinder- und Jugendschutzkonferenz 
   des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
   (19.05.2025 Fachhochschule Güstrow)

• Fachtagung „Prävention geschlechtsspezifi-
   scher und häuslicher Gewalt – ein Auf-
   bruch“, Bundesministerium für Familie, 
   Senioren, Frauen und Jugend 
   (4. Juni 2025, Berlin) 

• 6. Öffentliches Hearing „Sexueller Kindes-
   missbrauch in der Heimerziehung“ 
   (UBSKM, 17. Juni 2025, Berlin)

• 30. Deutscher Präventionstag 
   („Prävention & gesellschaftlicher Frieden“, 
   23.-24. Juni 2025, Augsburg)

• 13. Landespräventionstag „Augen auf! 
   Gewalt in der Pflege“ 
   (3.  Juli 2025, Neubrandenburg)

• „Wenn das Messer trifft – Amoktaten und 
   Anschläge, Aufarbeitung und Unterstützung
   der Opfer (9.-11. Juli 2025, Bensberg)

• Verleihung Sonderpreis „Sport statt Gewalt
   2025“ (14. Juli 2025, Warnemünde)

• Symposium „Gewaltschutzstrategie für MV?“
   (27. August 2025, Güstrow) 

• 5. Interdisziplinäre Opferschutztagung 
   „Hände weg! Schutz von Kindern vor 
   häuslicher und sexualisierter Gewalt 
   (Hansestadt Stralsund, 24.11.2025)

• Herbsttreffen 2025 der Landesgeschäfts-
   führer*innen mit DFK, DPT, ProPK und 
   DEFUS (27.-28. November 2025, Bonn).

Diese Tagungen und Treffen bieten stets
großen fachlichen Input und erweitern die
Kontakte zu Kolleginnen und Kollegen, die
sich für die Kriminalprävention einsetzen,
eine wichtige Aufgabe im Netzwerken des
LfK. Was gleichzeitig auch bedeutet, dass der
LfK Projekte und Ideen anderer Ländern den
Gremien und den Arbeitsgruppen des LfK
vorstellt wie beispielsweise das Projekt
„Law4school“. Im Rahmen der Mitarbeit in
der Bund-Länder-Arbeitsgruppe „Best Practi-
ce Opferschutz“ des Bundesjustizministeri-
ums konnte das Projekt „Law4school“ nebst
Lernplattform den Kolleginnen und Kollegen
der Länder (Vertreter der Justiz und Innenres -
sorts) im Frühjahr 2025 präsentiert werden.

Fachtagung Medienkompe-
tenz, Uni Greifswald, Steffen

Loock, Monika-Maria Kunisch
und Mario Tschirn

Kuratoriumssitzung Stiftung
Deutsches Forum Kriminalitätsvor-
beugung: Hanne Hall, Monika-
Maria Kunisch, Kay Kasüschke

Tagung Stiftung Deutsches Forum Kriminalprav̈ention Bonn

Opferschutz als zivilgesellschaft -
liche Aufgabe – Fachtagung 
Friedrich Ebert Stiftung Berlin 2024

2.11.2  Deutscher Präventionstag stellt sich neu auf!

Fest im Kalender der Kolleginnen der Ge-
schäftsstelle des LfK steht der Deutsche Prä-
ventionstag, der im Jahr 2024 (29. Deutscher
Präventionstag – Sicherheit im Wandel) in
Cottbus und im Jahr 2025 (30. Deutsche Prä-
ventionstag – Prävention und gesellschaftli-
cher Frieden) in Augsburg stattgefunden hat.

An beiden Präventionstagen hat die Ge-
schäftsführerin Veranstaltungen moderiert. 
Mit Blick auf die bundesweit sehr beachtete
und geschätzte Arbeit des Landesrates für
Kriminalprävention Mecklenburg-Vorpom-
mern hat der Vorstand der Deutschen Stif-
tung für Verbrechensverhütung und Straffälli-
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genhilfe (DVS) die Geschäftsführerin des
Landesrates für Kriminalitätsvorbeugung ein-
stimmig als neues Kuratoriumsmitglied nomi-
niert und in das Kuratorium aufgenommen. 

Der Deutsche Präventionstag stellt sich neu
auf! 

Ab 2026 wird der Deutsche Präventionstag
nach 30 Jahren erfolgreicher Geschichte mit
30 Fachkongressen in 23 deutschen Städten
mit der regelmäßigen Durchführung des Kon -
gresses der Veranstaltung nun in Hannover
eine neue Grundausrichtung für eine erfolg-
reiche Fortführung und Weiterentwicklung
des Deutschen Präventionstages schaffen.
Dabei wird der Deutsche Präventionstag im
Rahmen der dauerhaften Durchführungsver-
abredung der Veranstaltung und der konzep-
tionellen Neuorganisation den Sitz von
gGmbH und Stiftung dauerhaft von Köln
nach Hannover verlegen. 

Mit dem zukünftig festen Veranstaltungsort
für diesen weltweit größten Präventionskon-
gress in Hannover soll der Austausch mit den
Landespräventionsgremien bundesweit eben-
falls neu aufgestellt werden. D.h.: Der Deut-
sche Präventionstag plant „Koope-
rationen“ mit den Ländern und ist
auf den Landesrat für Kriminalitäts-
vorbeugung MV als erstem Koope-
rationspartner für den 31. Deut-
schen Präventionstag im April 2026
zugegangen.

Was wünscht sich die Präventions-
landschaft in Mecklenburg-Vorpom-
mern vom Deutschen Präventions-
tag, damit unsere Themen, dass, was
in unserem Land im Bereich der Ge -
waltprävention aktuell ist, was ge-
plant ist, eine „Bühne“ bekommt.

Um ein möglichst breites Stimmungs- und
Meinungsbild einzuholen, hat die Geschäfts-
führerin an alle Gremien des LfK eine Anfra-
ge weitergeleitet mit der Bitte um Ideen, Vor-
schlägen etc. für Inhalte einer möglichen Ko-
operation mit dem Deutschen Präventions-
tag. Das Ergebnis wird im Vorstand des LfK
in seiner Herbstsitzung am 6. November 2025
besprochen werden. 

29. Deutscher Präventionstag
(v.l.): Conny Prochnow, 
Frederic Tetzlaff (DFK),
Monika-Marta Kunisch,

Doreen Dörner, 
Christine Liermann DFK 

Deutscher Präventionstag
2025: Erich Marks, Monika-
Maria Kunisch, Elina Brohse

und Lucie Luther (v.l.)
Deutscher Präventionstag 2025

Deutscher Präventionstag Dr. Xenia Schmidt-Esse (LKA),
Heide Kalisch (LKS), Monika-Maria Kunisch, 

Martin Bölter (LKA), Rogan Liebmann (Direktor LKA)

Kuratoriumssitzung Stiftung Deutsches Forum Kriminalprävention

Fachtagung zur Gewaltprävention 04.06.2025 

Geschäftsführer Deutscher
Präventionstag Erich Marks
und Monika-Maria Kunisch

2.11.3  Internationales Netzwerk

Unser Netzwerk ist über die Grenzen auch
international gewachsen: Gerade in Vorbe-
reitung der Interdisziplinären Opferschutzta-
gungen haben wir festgestellt, dass wir in
besonderem Maß von den österreichischen
Erfahrungen im Umgang mit Opferschutz
(Häusliche Gewalt) lernen können. Für die
3. Interdisziplinäre Opferschutztagung konn-
ten wir Joachim Lempert (Begründer der
Phaemomethode, Wien) gewinnen, der aus
seiner langjährigen Erfahrung in der Gewalt-
beratung zum Thema Männergewaltberatung
referiert hat. 

Ebenso gelingt der Austausch in der Krimi-
nalprävention: Auf Einladung des Geschäfts-
führers des Österreichischen Präventions-
kongresses hat die Geschäftsführerin des LfK
an dessen Fachtagungen in Graz teilgenom-
men. Mit Freude stellen wir fest, dass viele
Kolleginnen und Kollegen sich für unsere
Präventionsarbeit in Mecklenburg-Vorpom-
mern interessieren und beispielsweise zu
Gast bei Landespräventionstagen oder der 
4. Interdisziplinären Opferschutztagung in
MV waren. 

Ministerialrätin Petra Warisch (Bundeskrimi-
nalamt für Inneres/Bundeskriminalamt II/BK/
1.7 Gewaltschutz) hat nach einem Treffen in
Wien auf Einladung der Geschäftsführerin
die „neue“ Gewaltschutzstrategie zur Koordi-
nierung und Vernetzung Österreichs im Rah-
men der Herbstvorstandssitzung 2024 in
Schwerin vorgestellt. Sie umfasst u. a. die
Schwerpunkte

• Behördenübergreifendes koordiniertes und
   vernetztes Vorgehen in Hochrisikofällen 
   (Sicherheitspolizeiliche Fallkonferenzen)

• Verpflichtendes Angebot für gefährdende 
   Personen (Beratungsstellen für Gewaltprä-
   vention)

• Aus- und Fortbildung von Exekutivbe-
   diensteten zum Thema Gewalt in der 
   Privatsphäre 

   – Polizeiliche Grundausbildung

   – Fortbildungsseminare (Online, Präsenz)

   – Gewaltschutztrainerausbildung

   – Präventionsbediensteten-Ausbildung

• Statistische Datenerfassung zu geschlechts-
   spezifischer Gewalt

   – Einführung der Kategorie (Ex-)Partner

• Arbeitsgruppe Gewaltschutz

   – UAG Kinder/Jugendliche, UAG Täter, 
   UAG Opfer, Bundesarbeitsgruppe

• Zentrale Evaluierungsstelle für Tötungs-
   delikte

   – Adaptierung von Arbeitsabläufen

   – Identifizierung von Risiko indikatoren

   – Zusammenarbeit Exekutive
   und andere Organisationen

Ein Überblick über die Teilnahme an Tagun-
gen in Österreich:

• Networking Österreich (u. a. Einladung 
   Präsidentschaftskanzlei Bundespräsident 
   Van der Bellen, Internationaler Frauentag, 
   BKA/IM Task Force Strafrecht, LKA Wien, 
   Highrisk-Fälle HG, Austausch Gewaltschutz -
   zentrum Wien (ehemals Wiener Interven-
   tionsstelle), Prof. Berzlanovich (Institut 
   Rechtsmedizin)/Gewalt in der Pflege 
   (5.-8.03.2024)

• 3. KINDERSCHUTZTAGUNG 2024 
   „PHYSISCHE GEWALT AN KINDERN” 
   (11./12.04.2024, Wien)

• Österreichischer Präventionstag 
   11./12. November 2024, Graz

• Gewaltschutzzentrum Wien: „Grenzen set-
   zen, Chancen schaffen: Psychische Erkran-
   kungen bei Gewalt im sozialen Nahraum. 
   Ein multi-institutioneller Brückenschlag 
   zwischen Lücken und Lösungsansätzen“ 
   (9.12.2024, Wien)

• Einladung Präsidentschaftskanzlei Bundes-
   präsident Alexander van der Bellen, Netz-
   werktreffen Gewaltschutzzentrum Wien, 
   Präsentation LfK Rathaus Wien anlässlich 
   Internationalem Frauentag (6. März 2025, 
   Wien)

Austausch Prävention BKA
Bundesinnenministerium
Österreich Petra Warisch

Treffen mit den Geschäftsführerinnen Barbara Ille und
Nicole Krejci des Geswaltschutzzentrums Wien 

Treffen LKA Wien: Frau 
Lepuschitz und Frau Kunisch

Treffen Wiener Frauen-
häuser, Andrea Brem und
Monika-Maria Kunisch

© Thomas Trutschel BMFSF J/photothek.de

© BMI Henning Schacht

Österreichischer Präventions -
kongress, Geschäftsführer
Günther Ebenschweiger, 
Monika-Maria Kunisch 
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Der Kriminalität wirksam zuvorzukommen
und Risiken gar nicht erst entstehen zu las-
sen, sind ein wichtiges gesamtgesellschaftli-
ches Anliegen und bezieht Staat, Landkreise,
Kommunen, Wirtschaft, Vereine, Beratungs-
stellen und letztlich jeden Einzelnen mit ein.
Dieser Verpflichtung, der Kriminalität wirk-
sam zuvorzukommen, stellen sich alle Ak-
teure der gesamtgesellschaftlichen Kriminal-
prävention in Mecklenburg-Vorpommern.

Das 30jährige Jubiläum des Bestehens des
Landesrates für Kriminalitätsvorbeugung, die
durchgeführten und in Planung stehenden
Fachtagungen zeigen eindrücklich, dass die
gesamtgesellschaftlich organisierte Präventi-
onsarbeit bei uns in Mecklenburg-Vorpom-
mern nichts an Aktualität verloren hat. 

Die sich ständig verändernden gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen stellen auch die
Präventionsarbeit immer wieder vor neue
Herausforderungen. Beispiele dafür sind u.
a. der anhaltende demographische Wandel
mit seinen Konsequenzen für die Sicherheit
der älteren Generation („Stichwort Enkel-
trick“), die sich ständig ändernde Lebensum-
welt für die junge Generation (Stichwort „Cy-
bergrooming“), die steigenden Zahlen Häus-
licher Gewalt, die rasante technische Ent-
wicklung und deren Konsequenzen für die
Sicherheit jedes Einzelnen, politische Ent-
wicklungen auf nationaler und internationa-
ler Ebene mit ihren Auswirkungen auf sozia-
le Verhaltensweisen. 

Die Themen für die Präventionsarbeit bleiben
sehr vielfältig und ständig in Bewegung. 
Entsprechend der Herkunft des Wortes Prä-
vention (lat. von „zuvorkommen“) müssen
diese Entwicklungen laufend kritisch beob-
achtet, bewertet und gemeinsam mit mög-
lichst vielen Partnern zu den richtigen Schluss -
folgerungen geführt werden. Je besser das
im Zusammenwirken verschiedener Profes-
sionen gelingt, umso größer sind die Chan-
cen, die Risiken dieser Entwicklungen für
die Sicherheit des Einzelnen zu minimieren. 

Wir müssen dafür Sorge tragen, wie wir in
der Präventionsarbeit immer besser werden
können: Denken wir an niedrigschwellige
Angebote im Bereich der Häuslichen Gewalt,
den Fokus auf mögliche neue Projekte im
Gesundheitswesen zur Sensibilisierung im
Umgang und zur Erkennung Häuslicher Ge-

walt unter Einbindung des Hilfenetzwerkes. 

In diesem Kontext ist das Symposium (Au-
gust 2025) für eine mögliche Gewaltschutz-
strategie in Mecklenburg-Vorpommern zu se-
hen. Alle Gewaltbetroffenen sind schutzbe-
dürftig, manche von ihnen in besonderem
Maße: Kinder, ältere Menschen, Opfer von
geschlechtsspezifischer Gewalt, von häusli-
cher Gewalt, von rassistischen oder queer-
feindlichen Hassdelikten, Terroropfer sowie
Opfer mit Behinderungen.

In Mecklenburg-Vorpommern sollen Schutz
und Hilfe für Gewaltbetroffene unter Beach-
tung internationaler und nationaler Vorgaben
umfassend strukturiert, optimiert und verste-
tigt werden. Gewaltbetroffene sollen in die
Lage versetzt werden, Straftaten anzuzeigen,
eine Entschädigung zu erwirken und sich
schließlich von den Folgen einer Straftat zu
erholen. Darüber hinaus wird eine Zusam-
menarbeit mit allen für den Gewaltschutz re-
levanten Akteuren angestrebt. 

Es ist den Akteuren der AG Opferschutz ein
besonderes Anliegen, alle Opfer von Strafta-
ten über das bisherige erfolgreiche Engage-
ment hinaus gemeinsam weitergehend zu
unterstützen. Die Auswertung der Tagung
wird in der Herbstsitzung des Vorstandes
erörtert werden.

Prävention muss vor allem als Brandschutz
und nicht als Feuerlöscher verstanden wer-
den! Präventionsarbeit ist nur in Ausnahme-
fällen als Instrument der Krisenintervention
geeignet. Vor allem dürfen die Vorschläge,
Forderungen, Interessen und Erfahrungen
der vielfältigen nichtstaatlichen, oft ehren-
amtlichen Präventionsakteure nicht aus dem
Blick gelassen werden. Sie dürfen niemals
zu Erfüllungsgehilfen von staatlichem Han-
deln degradiert werden. Gleichberechtigung
ist und bleibt ein zentraler Grundsatz für ge-
samtgesellschaftliche Präventionsarbeit. Die
von den Arbeitsgruppen des LfK aktuell ge-
wählten Arbeitsweisen und Arbeitsthemen
(siehe 2.3) zeigen, dass wir dabei auf dem
richtigen Weg sind.

Mit dem LfK und den Präventionsräten der
Landkreise und kreisfreien Städte verfügen
wir über ein stabiles System, durch das auf
Landes- und Kreisebene staatliche und nicht-
staatliche, haupt-, neben- und ehrenamtliche

2.12 Ausblick Akteure in der Präventionsarbeit auf Augen-
höhe kooperieren können. Das bündelt Kräf-
te, vernetzt Kompetenzen, schafft Vertrauen
und schont Ressourcen. Alle Beteiligten pro-
fitieren davon. Dieses System gilt es zu er-
halten und weiter zu qualifizieren.

Den Besonderheiten unseres ländlich ge-
prägten Bundeslandes Rechnung tragend,
muss es darüber hinaus unser Schwerpunkt
bleiben, die guten Erfahrungen dieses Sys -
tems noch stärker in den unmittelbaren örtli-
chen Bereich zu transformieren. Es muss un-
ser aller Ziel sein, die Anzahl der örtlichen
Präventionsräte landesweit auszubauen und
sie vor Ort zu einem anerkannten Bestand-
teil des gesellschaftlichen Lebens zu entwi-
ckeln. 

Eine große Herausforderung für die Präventi-
on sind die Entwicklungen im extremistischen
Bereich. Hier bleibt der LfK fester Partner im
Netzwerk Demokratie und Toleranz unter
Federführung der Landeszentrale für politi-
sche Bildung. 

Was nehmen wir aus dem Berichtszeitraum
2024/2025 für unsere zukünftige Arbeit in
der gesamtgesellschaftlichen Kriminalpräven-
tion mit?

Von unserem 13. Landespräventionstag (vgl.
Punkt 2.6.1) folgende wichtige Aspekte für
unsere Arbeit: Gewalt in der Pflege hat viele
Gesichter! Sie kann offen oder subtil sein,
körperlich, psychisch, strukturell oder durch
Vernachlässigung wirken. Und sie betrifft alle
Beteiligten. Pflegebedürftige erleben Gewalt
in Form von Übergriffen, Missachtung oder
Abwertung. Aber auch Pflegende sind be-
troffen: durch Überlastung, aggressives Ver-
halten oder belastende Rahmenbedingun-
gen. Gewalt entsteht oft im Verborgenen,
doch sie ist realer Bestandteil vieler Pfle-
gesettings.

Die Veranstaltung sendete ein klares 
Signal: Gewaltprävention ist eine
gesamtgesellschaft liche Aufgabe, 
sie beginnt bei Haltung, braucht
Wissen, aber vor allem: tragfä-
hige Strukturen und konkrete
Entlastung für Pflegende.

Der Blick über den Tel-
lerrand – ob überregio-
nal, bundesweit oder 
international – zeigt 
uns, dass wir von An-
deren in der kriminalprä-

ventiven Arbeit lernen können, aber auch
Andere von uns. Der Bund-Länder-Gesprächs -
 kreis des BMJV „Best Practice-Opferschutz“
bietet uns eine interessante Plattform. Den
Erfahrungsaustausch werden wir pflegen
und zuvorderst international mit Kolleginnen
und Kollegen in Österreich intensivieren.
Hier entsteht ein aussichtsreiches Netzwerk,
welches der LfK befördern wird.

Die Einladung des Deutschen Präventionsta-
ges, den LfK als landesweit agierendes Prä-
ventionsgremium zum Partner des 31. Deut-
schen Präventionstages zu machen, hat Innen -
minister Christian Pegel als Vorsitzender des
Landesrates für Kriminalitätsvorbeugung an-
genommen. 

Von der Landesregierung und dem Landtag
erhoffen wir uns als LfK weiter die finanziel-
le Unterstützung, die unsere Arbeit in den
letzten über 30 Jahren mit all unseren Netz-
werkpartnern erfolgreich gemacht und auch
zukünftig noch besser machen wird. 

Mit Professionalität, Engagement, Unterstüt-
zung, Nachhaltigkeit, Optimismus und einem
langen Atmen freuen wir uns auf die kon-
struktive Zusammenarbeit mit allen Netz-
werkpartner in den nächsten Jahren.

Monika-Maria Kunisch
Geschäftsführerin Landesrat 
für Kriminalitätsvorbeugung MV
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3.1 Geschäftsordnung
1. Präambel

Die objektive Sicherheitslage und das sub  jek -
tive Sicherheitsempfinden sind wesent liche Be -
standteile der Lebensquali tät der Menschen. Sie
sind zugleich bedeutende wirtschaftliche und
touristische Standortfaktoren. Die Verhinderung
und Bekämpfung von Kriminalität, insbesonde -
re der Jugend-, Gewalt- und Mas senkri mi na li -
tät, sowie der Schutz von Kriminalitätsopfern
zählen auch in Mecklenburg-Vorpommern zu
den wichtigsten staatlichen und ge sell schaft li -
chen Herausforderungen. Neben einer konse-
quenten Strafverfolgung nimmt die Vorbeugung
von Straftaten, die Be kämpfung ihrer sozialen
Ursachen und der sie begünstigenden Bedingun -
gen da bei einen besonderen Stellenwert ein. 

Der Kampf gegen Gewalt und Kriminali tät kann
langfristig nur dann erfolgreich sein, wenn er
bereits in ihrem Entstehungs  stadium beginnt.
Das ist jedoch nicht al  lein Aufgabe von Polizei
und Justiz. Es ist vielmehr eine gesamtgesell -
schaftliche Auf gabe.

Die Vernetzung staatlicher, gesell schaft li cher
und möglichst vieler privater Initiati ven ist eine
der Grundvoraussetzungen für eine erfolgrei -
che Kriminalprävention. Das setzt poli tische
Unterstützung, staat li che Hilfe, die Bereitschaft
zu gesell schaft lichem Engagement sowie effi -
ziente Organisationsformen auf Landes- und
Kommunalebene voraus. 

Der Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung (LfK)
und die Kommunalen Präventionsräte schaffen
hierfür die erforderli chen inhalt lichen und
strukturellen Vor aussetzungen. Sie ergänzen
zugleich im Sinne eines dualen Systems die
gesetzlich vorgeschriebene Präventionsarbeit
von Polizei und anderen staatlichen Stellen.

2. Ziele und Aufgaben

Der Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung ver -
folgt das Ziel, die gesamtgesell schaft li che Kri mi -
nalprävention auf Landes- und Kommunal ebe ne
weiter zuentwickeln und damit einen wirksa men
Beitrag zur vorbeugenden Kriminalitätsbe kämp -
fung, insbesondere auf dem Gebiet der Jugend-,
Gewalt- und Mas senkriminalität, sowie zum Op -
ferschutz in Mecklenburg-Vorpom mern zu
leisten.

Dazu stellt er sich die Aufgabe, die personel len,
institutionellen und materiellen Mög lich keiten
möglichst vieler staatlicher, gesell schaft licher
und privater Organisationen und Einrichtungen

sowie das Engagement zahlreicher Bürger zu
koordi nie ren und auf Landes- und Kommu nal -
 ebene miteinander zu verknüpfen. 

Im Einzelnen bedeutet dies:

• den Sachverstand und die Initiativen vielfäl -
   tigster staatlicher, gesellschaftli cher und pri -
   vater Kräfte auf dem Gebiet der Krimina li -
   tätsvorbeugung zu bündeln,

• Vorschläge und Empfehlungen für Ent schei -
   dungen der Landesregierung zu erarbeiten,

• die kriminalpräventive Tätigkeit verschie de -
   ner staatlicher und nichtstaat licher Einrich-
   tungen und Institutionen zu vernetzen,

• den Auf- und Ausbau eines umfas sen den 
   Systems kommunaler Präventionsräte und 
   deren Tätigkeit zu unterstützen,

• die Kommunikation und den Erfah rungs aus -
   tausch zwischen Kommunalen Präventions -
   räten weiterzuentwickeln,

• Präventionsprojekte auf Landes- und Kom-
   munalebene zu fördern sowie

• die länderübergreifende Zusammenarbeit 
   und die internationalen Kontakte auf dem 
   Gebiet der gesamtgesell schaft lichen Krimi-
   nalprävention auszubauen.

3. Mitgliedschaft

Der Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung ist
der freiwillige Zusammenschluss all je ner staat -
lichen und nichtstaatlichen Behör den, Einrich-
tungen, Organisationen, Verbände und Vereine,
die sich in Mecklenburg-Vorpommern aufgrund
fachlicher Zuständigkeit bzw. gesell schaft li cher
oder privater Initiative auf Landes ebene auf
dem Gebiet der Kriminalprävention engagieren,
dabei mit Partnern aus anderen staatlichen und
nichtstaatlichen Bereichen zusammenarbeiten
wollen, sich zur freiheit lich-demokratischen
Grundordnung bekennen und diese Geschäfts -
ordnung anerkennen.

Behörden, Einrichtungen, Organisationen, Ver-
bände oder Vereine können ihre Mitgliedschaft
im Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung durch
eine formlose Erklä rung gegen über der Ge -
schäftsstelle des Landesrates anzeigen, jeder zeit
aber auch ohne Angabe von Gründen durch
eine formlose Erklärung gegenüber der Ge -
schäftsstelle beenden.

Die Geschäftsstelle des Landesrates führt eine
entsprechende Mitgliederliste und unterrich tet

den Vorstand regelmäßig über den aktuellen
Mitgliederstand.

In begründeten Fällen kann der Vorstand des
Landesrates mit einfacher Mehrheit eine Mit-
gliedschaft im Landesrat für Kriminalitätsvor-
beugung verweigern. 

4. Organisation

Organe (Gremien) des Landesrates für Krimi-
nalitätsvorbeugung sind

• die Mitgliederversammlung,
• der Vorsitzende,
• der Vorstand,
• die Arbeitsgruppen,
• die Geschäftsstelle und
• der Beirat.

Die Tätigkeit in den Gremien des Landes ra tes
ist (mit Ausnahme jener Mitglieder, die von
Amts wegen oder in Ausübung ihrer haupt -
amtlichen Tätigkeit mitarbeiten) grundsätz lich
ehrenamtlich.

Mitglieder können im Rahmen der zur Verfü-
gung stehenden Haushaltsmittel für ihre Auf -
wendungen im Zusammenhang mit ihrer Tä -
tigkeit in einem der Gremien des Landesrates
eine Erstattung der Rei se kosten gemäß Landes -
reisekostengesetz M-V beantragen.

4.1 Die Mitgliederversammlung

Die Mitgliederversammlung des Landes rates für
Kriminalitätsvorbeugung ist das höchste Organ
im Bereich der gesamtgesell schaft lichen Kri mi -
nalprävention in Mecklenburg-Vorpommern.
Sie besteht aus der Gesamtheit der Mitglie der
des Lan desrates und tritt auf Einladung des
Vorsitzenden des Landesrates, in der Re gel im
Rahmen des Landes präven tions ta ges, zu einer
Plenarsitzung zusammen.
Die Mitgliederversammlung berät Grundsatz fra -
gen der gesamtgesellschaftlichen Kriminalprä -
vention, beschließt die Ge schäftsordnung, wählt
den Vorstand und nimmt den Bericht des Vor-
standes entgegen, bei Bedarf auch im Umlauf -
verfahren. Änderungen der Geschäfts ordnung
be dür fen der 2/3-Mehrheit, alle anderen Be -
schlüsse der einfachen Mehrheit aller Mitglieder.

4.2 Der Vorsitzende

Vorsitzender des Landesrates für Kriminali täts -
vorbeugung ist von Amts wegen der Innenmi -
nister des Landes Mecklenburg-Vorpommern,
sein Vertreter der Staats se kretär im Innenmi -
nisterium.
Der Vorsitzende beruft die Plenarsitzungen ein
und repräsentiert den Landesrat nach außen.

4.3 Der Vorstand

Der Vorstand des Landesrates für Kriminalitäts-
vorbeugung besteht aus 17 Mitgliedern. 

Dem Vorstand gehören von Amts wegen an

• der Staatssekretär im Innenministerium
   (Vorsitzender des Vorstandes und Stellver-
   tretender Vorsitzender des Landesrates), 

• der Leiter/die Leiterin der Geschäftsstelle, 

• der Leiter der Polizeiabteilung im Innen-
   ministerium,

• der Leiter/die Leiterin der entsprechenden 
   Abteilung im Justizministerium, 

• der Leiter/die Leiterin der entsprechenden 
   Abteilung im Bildungsministerium sowie

• der Leiter/die Leiterin der entsprechen-
   den Abteilung im Sozialministerium.

Die weiteren elf Vorstandsmitglieder werden
als Vertreter jeweils einer landesweit tätigen
Organisation oder Einrichtung, ei nes Verban-
des oder Vereins von der Mitgliederversamm -
lung gewählt. Sie sollten ein möglichst breites
Spektrum der ge samt gesellschaftlichen Krimi -
nalprävention in Mecklenburg-Vorpommern
repräsentie ren. Gewählt ist, wer die meisten
der ab gegebenen Stimmen auf sich vereint.

Neuwahlen sind erforderlich, wenn mindes -
tens fünf Mitglieder des Landesrates dem Vor -
sitzenden einen entsprechenden Antrag unter-
breiten oder wenn eine Organisation oder
Einrichtung bzw. ein Verband oder Verein,
die/der dem Vorstand angehört, aus dem Vor-
stand ausscheidet.

Der Vorstand tagt grundsätzlich mindes tens
zweimal jährlich zu den laufenden Geschäften
des Landesrates und fasst ent sprechende Be -
schlüsse. Er beruft die Arbeitsgruppen des
Landesrates, erteilt die Arbeitsaufträge, nimmt
die Berichte der Geschäftsstelle und der Ar-
beitsgruppen entgegen und entscheidet über
die Veröffentlichung der Arbeitsergebnisse.
Beschlüsse des Vorstandes werden mit ein -
facher Mehrheit der anwesenden Vorstands -
mitglieder gefasst. Beschluss fähig keit besteht,
wenn mehr als die Hälfte der Vorstandsmit-
glieder anwesend sind.
Der Vorstand ist der Mitgliederversammlung
rechenschaftspflichtig.

4.4 Die Arbeitsgruppen

Zur Umsetzung zeitlich befristeter und auf kon -
krete Einzelthemen ausgerichteter Arbeits auf -
träge werden durch den Vorstand Arbeits grup -
pen eingesetzt. 

3. Anlagen
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Die Arbeitsgruppen sollten aus nicht mehr als
12 Teilnehmern bestehen. Sie bestimmen aus
ihrer Mitte einen Vorsitzenden und re geln ihre
Arbeitsorganisation nach eigenem Ermes sen
mit Unterstützung und in Abstimmung mit der
Geschäftsstelle. Die Arbeitsgruppen be richten
dem Vorstand nach einer festge legten Frist
über ihre Arbeitsergebnisse und legen ent -
spre chende Beschlussempfehlungen vor. 

Der Vorstand kann mit einfacher Mehrheit die
Auflösung von Arbeitsgruppen be schließen.

4.5 Die Geschäftsstelle

Die Geschäftsstelle des Landesrates für Krimi-
nalitätsvorbeugung fungiert als zentrale Netz-
werkstelle der gesamtgesellschaftlichen Krimi-
nalitätsvorbeugung in Mecklenburg-Vorpom-
mern. Ihr obliegt die Bearbeitung der laufen-
den Geschäfte des Landesrates. 

Sie hat insbesondere die Aufgaben 

• die Vorstands- und Plenarsitzungen sowie 
   andere Veranstaltungen des Landesrates vor-
   und nachzubereiten sowie zu dokumentieren, 

• die Arbeit der Arbeitsgruppen und der Kom -
   munalen Präventionsräte zu begleiten und 
   zu unterstützen, 

• die Ergebnisse der Arbeitsgruppen inhaltlich
   und redaktionell zur Veröffentlichung vorzu -
   bereiten,

• die Haushaltstitel des Landesrates zu bewirt-
   schaften, 

• die finanzielle Förderung von Präventions -
   projekten zu bearbeiten, 

• die Kommunikation zwischen den Kommu -
   nalen Präventionsräten und die Presse- und 
   Öffentlichkeitsarbeit des Landesrates zu 
   koordinieren sowie

• den Landesrat auf Landesebene und in län-
   derübergreifenden Gremien zu vertreten.

Die Geschäftsstelle ist dem Vorstand rechen -
schaftspflichtig.

4.6 Der Beirat

Der Beirat besteht aus fünf Mitgliedern und
wird durch den Vorsitzenden des Landesrates
berufen.

Aufgabe des Beirates ist die Beratung der Ge-
schäftsstelle bei der Bewilligung von Förder-
mitteln für Präventionsprojekte.
Der Beirat tagt anlassbezogen auf Einladung
des Geschäftsführers.

System der gesamtgesellschaftlichen Kriminalprävention in Mecklenburg-Vorpommern

Landesrat für Kriminalitätsvorbeugung (LfK)
– Mitgliederversammlung –
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ca. 80 Mitglieder des LfK
17 Mitglieder 

des Vorstandes
5 Mitglieder des Beirates
3 Mitarbeiter der

Geschäftsstelle
7 Arbeitsgruppen

8 kommunale Präventionsräte
auf Ebene der Landkreise 
und kreisfreien Städte 

z.Z. 50 lokale Präventionsräte
auf Ebene der Städte, Ämter,
Gemeinden bzw. StadtteileAG Seniorensicherheit

AG Sport und 
Gewaltprävention

3.3 Mitgliederlisten

 1  Ministerium für Inneres und Bau MV

 2  Ministerium für Justiz, Gleichstellung 
    und Verbraucherschutz MV

 3  Ministerium für Bildung und Kinder-
    tagesförderung MV

 4  Ministerium für Soziales, Gesundheit 
    und Sport MV

 5  Ministerium für Finanzen und 
    Digitalisierung MV

 6  Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, 
    Tourismus und Arbeit MV

 7  Landeskriminalamt MV

 8  Generalstaatsanwalt

 9  Polizeipräsidium Rostock

10  Polizeipräsidium Neubrandenburg

11  Landeswasserschutzpolizeiamt MV

12  Landesbereitschaftspolizeiamt MV

13  Bundespolizei

14  Zoll

15  Fachhochschule für öffentliche Verwal-
    tung, Polizei und Rechtspflege

16  Universität Rostock

17  Universität Greifswald

18  Hochschule Neubrandenburg

19 Hochschule Wismar

20  Hochschule für Musik und Theater
    Rostock

21  Landkreistag MV

22  Städte- und Gemeindetag MV

23  Kommunaler Rat für Kriminalitätsvorbeu-
    gung der Landeshauptstadt Schwerin

24  Präventionsrat der Hanse- und 
    Universitätsstadt Rostock

25  Kriminalitätspräventionsrat des Land-
    kreises Ludwigslust-Parchim

26  Präventionsrat des Landkreises  
    Mecklenburgische Seenplatte

27  Präventionsrat des Landkreises  
    Nordwestmecklenburg

28  Präventionsrat des Landkreises Rostock

29  Präventionsrat des Landkreises 
    Vorpommern-Greifswald

30  Präventionsrat des Landkreises 
    Vorpommern-Rügen

31 Landesjugendring M-V

32  Landessportbund M-V

33  Landeselternrat M-V

34  Landesseniorenbeirat MV

35  Landesfrauenrat MV

36  Landesfeuerwehrverband MV

37  Landeszentrale für politische Bildung MV

38  Bürgerbeauftragter

39  Landesbeauftragter für den Datenschutz

40  Liga der Spitzenverbände der freien 
    Wohlfahrtspflege

41  WEISSER RING

42  Deutscher Kinderschutzbund

43  Hilfe für Opfer von Straftaten e. V.

44  Interventionsprojekt CORA

45  DGB-Nord

46  Vereinigung der Unternehmensverbände

47  Handelsverband Nord

48  Ingenieurkammer

49  Verband norddeutscher Wohnungs-
    unternehmen

50  Bundesverband des Wach- und 
    Sicherheitsgewerbes

51  Deutscher Hotel- und Gaststättenverband

52  Tourismusverband

53  Deutsche Bahn AG

54  Unfallkasse Mecklenburg-Vorpommern

55  AOK

56  Provinzial Nord

57  Akademie für Politik,Wirtschaft und Kultur

58  Evangelisch-Lutherische Kirche in 
    Norddeutschland

59  Erzbischöfliches Amt

60 80’s 80’s

61  Norddeutscher Rundfunk

62  Ostseewelle

63  Schweriner Volkszeitung

64 Nordkurier

65  Ostseezeitung

66  Deutscher Journalistenverband

67  Filmbüro Mecklenburg-Vorpommern

68  Bundeswehr Landeskommando
    Mecklenburg-Vorpommern

3.3.1 LfK-Mitglieder (Stand: Juli 2025)

3.2 Organigramm
Hinweis: Eine Reihe von
Behörden/Ein rich tun gen
sind mit mehreren Perso-
nen Mitglied im LfK (z. B.
Ministerium für Inneres
und Bau MV mit Minister,
Staatssekretär und mehre-
ren Abteilungsleitern).
Daraus ergibt sich eine
Gesamtzahl von ca. 80
LfK-Mitgliedern.
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 Nr.  Behörde/Einrichtung                                                    Name

   1   Ministerium für Inneres und Bau MV,                              Wolfgang Schmülling
       Staatssekretär für Inneres                                               

   2   Ministerium für Inneres und Bau MV, Abteilungsleiter         Bertold Witting

   3   Ministerium für Inneres und Bau MV,                              Monika-Maria Kunisch
       LfK-Geschäftsführerin                                                   

   4   Ministerium für Justiz, Gleichstellung und                         Stephan Hagemann
       Verbraucherschutz MV, Abteilungsleiter                            

   5   Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung MV,     Dr. Uwe Viole
       Abteilungsleiter                                                               
   6   Ministerium für Soziales, Gesundheit und Sport MV,          Dietrich Brandt
       Abteilungsleiter                                                            

   7   Städte- und Gemeindetag, Geschäftsführer                        Andreas Wellmann

   8   Landesjugendring MV, Geschäftsführerin                          Dr. Ina Bösefeldt

   9   Landessportbund M-V, Präsident                                     Andreas Bluhm

  10  Landesseniorenbeirat M-V                                              Bernd Rosenheinrich

  11  Kriminalpräventionsrat Landkreis Ludwigslust-Parchim       Anett Nuklies

  12  80’s 80’s                                                                     Sven Kriese

  13  DGB Landesbüro MV                                                    Ingo Schlüter

  14  Vereinigung der Unternehmensverbände                          Olaf Kirsch

  15  Universität Greifswald                                                   Prof. Dr. Stefan Harrendorf

  16  Landesfrauenrat M-V                                                     Ulrike Bartel

  17  Liga der Spitzenverbände der freien                                Bernhard Seidl
       Wohlsfahrtspflege in MV

3.3.3 Mitglieder des Beirates

Nr.   Behörde/Einrichtung                                                     Name

   1   Landeszentrale für politische Bildung                               Grit Peter

   2   Ministerium für Bildung und Kindertagesförderung MV      Dr. Martina Trümper

   3   Landeskriminalamt MV                                                  Dr. Xenia Schmidt-Esse

   4   Landesamt für Gesundheit und Soziales/                            Evelyn Meyer
       Dez. Jugend und Soziales                                               

   5   Landkreistag M-V                                                          Hans-Kurt van de Laar

3.3.2 Mitglieder des Vorstandes 3.4 Projektförderung
Projektförderung 2024 

   Nr.      Projektträger                                                                                 Projekt

     1      Gemeinde Pampow                                                                      Sicherheitsschulungen für Grundschüler

     2      cultura mobile e. V. Gnoien                                                         Kleine Helden mit goldenen Händen –
                                                                                                                    Am Puls der Zeit – In Bewegung 2024

     3      Förderverein Grundschule „Fritz Reuter“ e. V. Grevesmühlen   Sicherheitsschulungen für Grundschüler

     4      Schulförderverein der Heinrich-Heine-Schule Gadebusch e. V.  Sicherheitsschulungen für Grundschüler

     5      Internationaler Bund (IB)                                                           Prävention, Integration und Sport: Box- und Sozial-
              IB-Nord - Westmecklenburg                                                        training für eine gute und erfolgreiche Zukunft

     6      Don-Bosco-Schulverein e. V. Rostock                                          Mein Körper gehört mir

     7      Altschülerschaft und Förderverein des Richard-Wossidlo-         Faires Miteinander
              Gymnasiums e. V. Waren (Müritz)

     8      Altschülerschaft und Förderverein des Richard-Wossidlo-         GrenzWERTig – Prävention sexueller Gewalt
              Gymnasiums e. V. Waren (Müritz)

     9      Freunde der Grundschule Oststadt e. V. Neubrandenburg          Faires Miteinander

   10      Freunde der Grundschule Oststadt e. V. Neubrandenburg          CyberFairness

   11      Förderverein der Fleesenseeschule Malchow e. V.                        CyberFairness

   12      Förderverein der Fleesenseeschule Malchow e. V.                        GrenzWERTig – Prävention sexueller Gewalt

   13      Förderverein der UNESCO Schule Nehru e. V. Neustrelitz           Faires Miteinander

   14      Förderverein der Evangelischen Schule Waren e. V.                    Schulmediation 

   15      Förderverein der Evangelischen Schule Waren e. V.                    CyberFairness

   16      Förderverein der Pestalozzi-Schule Demmin e. V.                       Schulmediation 

   17      Förderverein der Pestalozzi-Schule Demmin e. V.                       GrenzWERTig – Prävention sexueller Gewalt

   18      Förderverein der Pestalozzi-Schule Demmin e. V.                       Faires Miteinander

   19      Schulverein der neuen friedländer gesamtschule e. V.                CyberFairness

   20      Schulverein der neuen friedländer gesamtschule e. V.                Faires Miteinander

   21      Schulverein der neuen friedländer gesamtschule e. V.                GrenzWERTig – Prävention sexueller Gewalt

   22      Förderverein Sandbergschule                                                      Faires Miteinander
              Sandberg 48, 17235 Neustrelitz, 11.10.2023                               

   23      Förderverein Sandbergschule Neustrelitz                                    CyberFairness

   24      Verkehrswacht Wismar & Umgebung e. V.                                  Bus-Engel in NWM

   25      Jugendhaus „Storchennest“ e. V. Niepars                                    Theaterpräventionsprojekt „Gut so“

   26      Amt Neverin                                                                                  Faires Miteinander
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   Nr.      Projektträger                                                                                 Projekt

   27      Amt Schönberger Land, Gemeinde Selmsdorf                             Sicherheitsschulungen für Grundschüler
              Grundschule Selmsdorf
       
   28      Schulverein zur Förderung der Grundschule                             Mein Körper gehört mir
              „Kleine Birke“ e. V. Rostock

   29      Verein der Freunde der Grundschule „Uns Hüsung“ e. V. Neubrandenburg CyberFairness

   30      Schulverein des Förderzentrums Waren e. V.                               Faires Miteinander und Prävention sexueller Gewalt

   31      Förderverein Grundschule Süd Neubrandenburg                       CyberFairness

   32      Fair – gewaltfrei und selbstbestimmt e. V.                                   Mein Körper gehört mir
              MISS Beratungsstelle Stralsund                                                   

   33      Schulförderverein „Schule am Schweriner See“ Bad Kleinen    Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   34      Landkreis Vorpommern-Rügen                                                   Senioren spielen für Senioren
              Kommunaler Präventionsrat                                                       

   35      Landkreis Vorpommern-Rügen                                                   Eh Alter!
              Kommunaler Präventionsrat                                                       

   36      Landesseniorenbeirat M-V e. V.                                                    Seniorensicherheitsberater in Mecklenburg-Vorpommern

   37      Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Schwerin                Mein Körper gehört mir

   38      Schulverein „Lernwerkstatt für Kinder, Eltern und                    Sicherheitsschulungen für Grundschüler
              LehrerInnen Rostock“ e. V.

   39      Landesfußballverband Mecklenburg-Vorpommern e. V.             Mitgliederschutz im Fußball

   40      Schulförderverein der Grundschule Ostseebad                           Sicherheitsschulungen für Grundschüler
              Boltenhagen e. V.

   41      Fußballverband Vorpommern-Greifswald e.V                             Fairständnis 2024

   42      Schulverein der Hundertwasser-Gesamtschule Rostock e. V.      Präventionsprojekt Cabermobbing

   43      Schulverein der Warnowschule Papendorf e. V.                          Mein Körper gehört mir

   44      abc Bau Ausbildungscentrum der Bauwirtschaft M-V                Gewaltprävention „Vom ich zum wir“
              GmbH Rostock

   45      Schulverein am Schwanenteich e. V. Rostock                             Vom ich zum wir – Konflikte lösen durch Teambildung

   46      Förderverein der Grundschule „Eldekinder“ Grabow e. V.          Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   47      Parchimer Bürgerstiftung                                                            Sicherheitsschulungen für Grundschüler der Parchimer 
                                                                                                                    Schulen Klassenstufen 2/3

   48      Verein zur Förderung der Grundschule „John Brinckman“      Sicherheitsschulungen für Grundschüler
              Goldberg e. V.

   49      Stadtverwaltung Hagenow                                                           Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   50      Schulförderverein Matzlow e. V.                                                   Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   51      Volkssolidarität Südwestmecklenburg e. V.                                  Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   52      Aphasiker-Zentrum M-V e. V.                                                        Die verlorene Sprache

   53      Landkreis Ludwigslust-Parchim                                                  Präventionstage im Landkreis Ludwigslust-Parchim
              Kriminalitätspräventionsrat                                                         

   Nr.      Projektträger                                                                                 Projekt

   54      Verein zur Förderung der Kriminalprävention e. V.                    Schritt für Schritt ins Jahr 2024 – Lernen mit allen 
              Neustrelitz                                                                                     Sinnen: Spiel, Theater, Aktion zur Gewaltprävention

   55      Förderverein „Hanno Günther Ferdinandshof“ e. V.                   Cybermobbing mit Law4School

   56      Landkreis Vorpommern-Greifswald                                             Kreispräventionstage des Landkreises Vorpommern-
              Kommunaler Präventionsrat                                                       Greifswald

   57      RAA Schwerin e. V.                                                                        Gaming und soziale Medien

   58      Landessportbund M-V e. V.                                                           Mobile Beratung im Sport – MoBiS

   59      Seniorenbeirat des Landkreises Vorpommern-Rügen                 Senioren als Opfer

   60      Sabine Brinker; Leezen                                                                Fortbildung zur Implementierung von „StoP – Stadt-
                                                                                                                    teile ohne Partnergewalt“ im Bereich Schwerin

   61      Der Kinderschutzbund Landesverband M-V                                Prozessbegleiter Schutzkonzepte

   62      Der Kinderschutzbund Landesverband M-V                                „KLICK CLEVER – WEHR DICH. Gegen Cybergrooming“

   63      Schulverein der Kooperativen Gesamtschule Rostock e. V.         Vom ich zum wir – Konflikte lösen durch Teambildung

   64      Landesfußballverband Mecklenburg-Vorpommern e. V.             Maßnahmepaket im Bereich Gewaltprävention

   65      Deutscher Kinderschutzbund Kreisverband Schwerin                Plakataktion „Sprich mit mir“
       
   66      Förderverein Johann-Heinrich-Voß-Schule Penzlin                   Soziales Kompetenztraining

10. Juli 2024 in Dorf Mecklenburg: Auszeichnungsveranstaltung für 24 Jahre Busschule und 20 Jahre Bus-Engel in
Nordwestmecklenburg, © LK NWM (Foto: Wiebke Reichenbach)
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   Nr.      Projektträger                                                                                 Projekt

     1      Der Kinderschutzbund Landesverband M-V                                Lernausstellung „KLICK CLEVER – WEHR DICH. 
                                                                                                                    Gegen Cybergrooming“

     2      Amt Altenpleen für Kranich Grundschule                                   Mein Körper gehört mir 

     3      Gemeinde Pampow                                                                      Sicherheitsschulungen für Grundschüler

     4      Schulförderverein der Heinrich-Heine-Schule Gadebusch e. V.  Sicherheitsschulungen für Grundschüler

     5      Schulförderverein „Schule am Schweriner See“ Bad Kleinen    Sicherheitsschulungen für Grundschüler

     6      Internationaler Bund (IB)                                                           Gemeinsam zu neuen sportlichen Zielen – Zusammen-
              IB-Nord - Westmecklenburg                                                        halt und soziale Kompetenz stärken durch Sport

     7      Der Kinderschutzbund Kreisverband M-V                                   Mein Körper gehört mir 

     8      Schulförderverein der Grundschule                                            Sicherheitsschulungen für Grundschüler
              Ostseebad Boltenhagen e. V.

     9      Förderverein Grundschule „Fritz Reuter“ e. V.                            Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   10      Universitäts- und Hansestadt Greifswald                                     Mein Körper gehört mir
              Präventionsrat Greifswald
       
   11      Niels-Stensen-Schulverein e. V. Schwerin                                    Mein Körper gehört mir 

   12      Schulverein „Heinrich-Heine-Schule“ e. V. Schwerin                Mein Körper gehört mir 

   13      abc Bau Ausbildungscentrum der Bauwirtschaft M-V                Gewaltprävention AZUBI
              GmbH Rostock

   14      Schulverein der „Schule am See“ Satow                                     Mein Körper gehört mir 

   15      Landesseniorenbeirat M-V e. V.                                                    Seniorensicherheitsberater in Mecklenburg-
                                                                                                                    Vorpommern

   16      Fußballverband Vorpommern-Greifswald e. V.                            Fairständnis 2025

   17      Landkreis Vorpommern-Rügen                                                   Senioren spielen für Senioren
              Kommunaler Präventionsrat                                                       

   18      Landkreis Vorpommern-Rügen                                                   Eh Alter!
              Kommunaler Präventionsrat                                                       

   19      Diakonie Nord-Nord-Ost in Mecklenburg gGmbH                     Sicherheitsschulungen für Grundschüler
              Grevesmühlen

   20      Verkehrswacht Wismar & Umgebung e. V.                                  Bus-Engel in NWM

   21      Schulverein der GodeWind Schule Rostock                                 Mein Körper gehört mir 

   22      Schulförderverein der Regionalen Schule mit Grundschule     Digital Fairplay – Verantwortung und Respekt im 
              Schwaan e. V.                                                                                digitalen Raum

   23      Schulverein am Schwanenteich e. V. Rostock                             Vom ich zum wir – Konflikte lösen durch Teambildung

   24      Amt Schönberger Land Gemeinde Selmsdorf                              Sicherheitsschulungen für Grundschüler
              Grundschule Selmsdorf                                                                

   25      Schulverein „Lernwerkstatt für Kinder, Eltern und                    Sicherheitsschulungen für Grundschüler
              LehrerInnen Rostock“ e. V. Rostock

   Nr.      Projektträger                                                                                 Projekt

   26      Landesfußballverband Mecklenburg-Vorpommern e. V.             Mitgliederschutz im Fußball

   27      Soziale Bildung e. V. Rostock                                                       Mein Körper gehört mir 

   28      Seniorenbeirat des Landkreises Vorpommern-Rügen                 Senioren als Opfer

   29      Fair – gewaltfrei und selbstbestimmt e. V.                                   Mein Körper gehört mir
              MISS Beratungsstelle Stralsund                                                   

   30      AWO Vielfalt Mecklenburgische Seenplatte gGmbH Neustrelitz  Wolf und Giraffe – Gewaltfreie Kommunikation

   31      AWO Vielfalt Mecklenburgische Seenplatte gGmbH Neustrelitz  CyberFairness

   32      AWO Vielfalt Mecklenburgische Seenplatte gGmbH Neustrelitz  Faires Miteinander

   33      AWO Vielfalt Mecklenburgische Seenplatte gGmbH Neustrelitz  GrenzWERTig – Prävention sexueller Gewalt

   34      AWO Vielfalt Mecklenburgische Seenplatte gGmbH Neustrelitz  Schulmediation 

   35      Förderverein der Grundschule „Eldekinder“ Grabow e. V.          Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   36      Parchimer Bürgerstiftung                                                            Sicherheitsschulungen für Grundschüler der Parchimer 
                                                                                                                    Schulen 

   37      Verein zur Förderung der Grundschule „John Brinckman“       Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   38      Stadtverwaltung Hagenow                                                           Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   39      Volkssolidarität Schwerin-Westmecklenburg e. V.                       Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   40      Förderverein der Schulen „Am Stadtpark“ e. V. Brüel                 Sicherheitsschulungen für Grundschüler

   41      SV Rotation Neu Kaliß e. V.                                                          Trau Dich! Gib mir Deine Hand!

   42      Landkreis Ludwigslust-Parchim                                                  Präventionstage im Landkreis Ludwigslust-Parchim
              Kriminalitätspräventionsrat                                                         

   43      Landkreis Ludwigslust-Parchim                                                  Fachtag zum Thema „Häusliche Gewalt“
              Kriminalitätspräventionsrat                                                         

   44      Verein zur Förderung der Kriminalitätsprävention                    Mein Körper gehört mir
              in Stralsund  e. V. Stralsund

   45      Schulförderverein                                                                        Mein Körper gehört mir 
              Schule „Schweriner Nordlichter“ e. V.                                         

   46      Schulverein der Kooperativen Gesamtschule Rostock e. V.         Vom ich zum wir – Konflikte lösen durch Teambildung

   47      Landkreis Vorpommern-Greifswald                                             Kreispräventionstage des Landkreises Vorpommern-
              Kommunaler Präventionsrat                                                       Greifswald

   48      cultura mobile e. V. Gnoien                                                         Kleine Helden mit goldenen Händen –
                                                                                                                    Bau Dir eine Welt 2025

   49      Verein zur Förderung der Kriminalprävention e. V. Neustrelitz  Schritt für Schritt ins Jahr 2025 – Lernen mit allen 
                                                                                                                    Sinnen: Spiel, Theater, Aktion zur Gewaltprävention

   50      Sportjugend M-V im Landessportbund M-V e. V.                         Plakataktion gegen sexualisierte Gewalt im Sport

   51      Martin Bölter; Krakow am See                                                     Fortbildung Kriminologie und Kriminalprävention

Projektförderung 2025 


